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Aufmarsseh Ger EEDSSAen 

Elats⸗Auseinanderſetzungenin Volstag 
Deutſchnationale und Kommuniſten berennen die Regierung — Beendigung der zweiten Beratung 

Der Volkstag hat bei der diesmaligen Etatsberatung h 
etwas wie einen Rekord aufgeſtellt. Es dürfte bisher unerreicht 
daftehen, daß es gelang, das Bündel von 14 Haushaltsplänen 
in einer Leſung in zwei knappen Sitzungen durchzuberaten. 
Die Vorſorge, die man mit der Vorwegnahme der zweiten 
Beratung vor der allgemeinen Ausſprache über die große poli⸗ 
tiſche Etatsrede traf, um auch für die dritte, endgültige Leſung 
genügend Spielraum bis zur Ende des Monats ablauſenden 
Verabſchiedungsfriſt zu ſchaffen, hat ſich vamit als unnötig er⸗ 
wieſen. Dabei iſt der Beratungsrelorv zuſtande gekommen, 
ohne daß damit irgendwelche Maßnahmen, die man parlamen⸗ 
tariſch als „Durchpeitſchung“ bezeichnet, verbvunden waren. Im 
Gegenteil war der Oppoſition jede cholkinehre eingeräumt, ſo 
daß zu einzelnen Etats ſogar wiederholt mehrere Reduer einer 
Parteigruppe und dieſe auch noch mehrſach zu Worte kamen. 
Dafür war man diesmal allerdings von den ermüdenden 
Dauerreden abgekommen, weil anſcheinend auf allen Seiten 
eingeſehen wird, daß man ſich damit nur ſelbſt um gute Wir⸗ 
kung bringt. 

Anſonſten waren die beutſchnationalen und kommuniſtiſchen 
Flügelgruppen der Oppoſition in trauteſter Idealkonkurrenz 
bemüht, die Regierungsfront zu berennen. Dabei kam meiſtens 
nichts anderes heraus, als daß ſich ihre Kritik meiſtens gegen⸗ 
ſeitig aufhob. Wo die Deutſchnationalen eine zu große Ver⸗ 
ſchwendung ſahen, wie bei ver Sozialpolitik, kritiſierten die 
Kommuniſten eine zu ſtarke Beſchränkung der Mittel; wo die 
chwach begeichnei eine Einrichtung, wie die Polizei, als zu 
ſchwach bezeichneten, wandten ſich die Kommuniſten gegen ven 
zu großen Umfang des ſtaatlichen Machtſchutzes. Was ſonſt 
vorgetragen wurde, beſchränkte ſich auf mehr oder weniger oft 
vurchgekaute Einzelheitien, die meiſt von uUmtergeordneter Be⸗ 
deutung waren. ů ‚ ——— 

Dennoch zeigte es ſich mebrfach als ein Mangel, daß die 
Regierungsparteien der Oppoſition völlig das Feld überlie⸗ 
ßen. Wenn ibr beharrliches Schweigen auch der löblichen 
AÜbſicht entſprang, die Beratungen zu entlaſten, ſo erhielt die 
Ausſprache dodurch doch vielfach ein reichlich einſeitiges und 
verzerrtes Geſicht. Dasß trat beſonbers bei der Ausſprache 
über den Finanzetat in Erſcheinung, den der deutſchnationale 
Wortführer Dr. Ziehm zum Vorwand nahm, um eine wilde, 
mit wüſteſter Demagogie geſpickte Wahlagitationsrede in 
den Saal zu ſchleudern. Wenn er ſich in ſeiner Hemmungs⸗ 
loſigkeit, in der er rückſichtsloſeſte Abdroſſelung in der So⸗ 
3i rſorge ünd auch ausdrücklich des Schulweſens, forderte, 
bereits ſelbſt als ſchlimmſter Reaktionär kennzeichnete, ſo 
war es doch bedauerlich, daß ſeine Verdrehungen, mit deren 
Hilfe er wieder einmal die zdeutſchnationale Finanzherrlich⸗ 
kei“ gegen „ſozialiſtiſche Mißwirtſchaft“ ausſvielen wollte, 
ohne offiziele Widerlegung blieben. So übernahm es der 
Abg. Rahn, um in einer ebenſo temperamentvollen wie durch⸗ 
ſchlagenden Rede, den Federnſchmuck des deutſchnationalen 
Finanzretters zu zerfleddern. 

Wenn als eine gewiſſe „Senſation“ vermerkt wurde, daß 
Senator Arczynſki ſeine Ausführungen zum Etat des 
Innern zum Anlaß nahm, um auch gegen die „Volksſtimme“ 
zu polemiſieren, ſo wird dazu noch einiges zu ſagen ſein, 
ſobald das öffentliche Echo barüber vorliegt. Für heute ſei 
nur erneut feſtgeſtellt, das die bisherige amtliche Unter⸗ 
ſuchung noch keineswegs den Beweis erbracht hat, daß die 
Mung uns veröffentlichten Beſchwerden unbegründet geweſen 
ſind. 
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Der Volkstag ſetzte am Donnerstag die zweite Beratung 
der Haushaltspläne fort. Als erſter ſtand der 

Etat der Berwaltung des Innern 

an. Der deutſchnationale Abg. Schwarß forderte bei die⸗ 
ſer Gelegenheit mehr Pyolizeiſchutz auf dem Lande; er ſprach 
von koömmuniſtiſchen Gefahren in einigen Ortſchaften und 
wünſchte die Neubildung der Einwohnerwehr. Demgegen⸗ 
über bezeichnete der Kommuniſt Liſchnewiki dieſe Kl— 
gen als Hetze und beſchwerte ſi über polizeiliche Uebergriffe, 
wobei er in freier Anwendülng eines berühmten Wortes 
meinte, mit Gewalt könne jeder Eſel regieren. (Ob er damit 
auch das ſchlimme Bonzen⸗, Parolen und Diktaturregiment 
in ſeiner eigenen Partei meinte?) Das Blatt der Geſchichte 
werde ſich aber bald wenden. Liſchnewſkt wurde abgelöſt 
duich ſeinen Parteifreund Raſchke, der die Schutzpolizei 
eine Bürgerkriegsgarde naunte. Die Partei des 
Herrn Arczynſki nehme die Schutzpolizei ſogar noch in Schutz. 
Er ging im beſonderen auf das Balten der Polisei beim 
wilden Landarbeiterſtreik ein, wo nach ſeiner Darſtellung die 
Schupo ſich ſchwerer Verfehlungen ſchuldig gemacht haben 
ivll. die — wenn ſie wahr ſind — mit der Abwehr von 
Streikunruhen allerbings nichts mehr zu tun haben. Den 
Landgerichtsdirektor Bumke, der am Donnerstag den be⸗ 
trunlen geweſenen Schupobeamten trotz deſfen nubeſtreit⸗ 
barer Bergehen freigeſprochen hat. bezeichnete er als reif 
für den 8 51. 

Senator des Innern Arcönufki 
beantworicte ſofort die gegen ſeine Berwaltung erhobenen 
Sorwürfe. Der Poliseiſchutz auf dem Lande reiche aus. Von 
Unſicherheit köͤnne man nicht ſprechen. Um ſo größer ſei die 
wirtſchaftliche Unſſcherheit, denn viele Gemeinden ſtän⸗ 
den vor dem Zuſammenbruch. Es werde nach Serabſchiedung 
des Etats ein anderer Berteilungsſchlüſſel für die 
Zuſchüße Sugewandt werden. Die Polizei ſei dazu da. Nuhe, 
Ordnung und Sicherheit zu gewährleiſten und jederzeit auch 
dem einzelnen Bürger Schutz zu bieten. Die Vorwürſe, die 
iit der Preſie gegen die Schuro erhoben worden find, hätten 

   

  

  

ſich als unbegründet erwieſen, mit Ausnahme des Vorfalles 
in Bröſen, über den eine gerichtliche Unterſuchung eingelei⸗ 
tet worden ſei. Der Schutzpoliziſt ſei heute Mädchen für 
alles. Kritikern ſet zu wünſchen, daß ſie einmal in Uniform 
Dienſt machen Der Alkohol ſei die Quelle der meiſten Zu⸗ 
ſammenſtöße. Wenn man der A Heſ keine Gelegenheit zum 
Einſchreiten biete, dann würden Beſchwerden über ſie nicht 
nötig ſein. Jeber Polizeibeamte, dem Waffenmißbrauch, 
Gefangenenmißhandlung oder andere Vergehen nachgewieſen 
werde, werde unnachſichklich ſofort aus dem Dienſt entlaſſen. 
Für das am Donnerstag gefällte Gerichtsurteil ſei die Ver⸗ 
waltung nicht verantwortlich. 

Beim Etat für Handel und Gewerbe 

bielt der Deutſchnationale Fanzen ein volkswirtſchaftlich 
aufgeputztes Referat. Die wirtſchaftliche Lage in Danzig 

  

  

Redensarten entnahm man, daß der Seuat in der Wohnungs⸗ wirtſchaft verſagt haben ſoll. Um die Wohnungsbauanleihe 
ſei es wieder ſtill geworden, die mit ön dieſem Zweck unter⸗ 
nommene Englandreiſe des Finanzſenators ſei zu teuer ge⸗ 
weſen. Gelb vor Neid gloffierte der gute monarchiſtiſche 
Meeſter, daß Dr. Kamnitzer bei einem Empfang vom eng⸗ 
liſchen König mit einer shakchand bedacht worden iſt. Er 
regte ſich darüber auf, daß in den vom Senat erbauten Häu⸗ 
ſern die Mieken erhöht worden ſeien. Er vergaß allerdings 
zltzugeſtehen, daß dort bisher die Mieten unter dem üblichen 
Quadratmetereinbeitsfatz lagen und daß durch die Steigerung 
der Mieten die Zinſen für aufgenommene, dem Wohnungs⸗ 
Lönsan zufließende Hypothekenſummen aufgebracht werden 
önnen. 

Der deutſchnationale Gutsbeſitzer Dyck meinte beim Etak 
für Landwirtſchaft, daß am Ende „dieſes Syſtems“ der Unter⸗ 
gang der Landwirtſchaft ſtehe. Die tiefſte Wurzel alles 
Utebels ſei Polen, der Senat ſolle beim Völkerbund dahin 
wirken, daß Danzig wieder zum Reich kommt. Der Bohn⸗ 
ſacker Pfarrer Böhm verlangte, daß die im Etat eingeſetz⸗ 
ten Summen für zurückzuzahlende Fiſcherdarlehen geſtrichen 
werden ſollen, weil die Schuldner ſich in zu großer wirtſchaft⸗ 
licher Not befänden. 

Eine prinzipielle Debatte über die politiſchen Grundſätze 
entwickelte ſich noch in der letzten Hälfte der Sitzung, als 
beim Etat der Allgemeinen Finanzverwaltung 
der Deutſchnativnale Dr. Ziehm das Podium bekrat, um 
eine 

  

Alesenausmane der unwetternatastrepne 
  

Die Wetterkataſtrophe, von der Santio Dominge am Don⸗ 
nerstaa beimgeſucht wurde, hat visber ſchätznnasweiſe 400 

bis 509 Todesoyfer und etwa 1000 Verletzte gefordert. Der 
größte Teit der Inſel iſt völlig zerſtört. 90 Prozent der Be⸗ 
völkerung find ſeit Donnerstag obdachlos und ohne Nab⸗ 
rungsmittel. Welche Schäben das Unwetter im Inneren 
des Landes augerichtet hat, konnte wegen der feblenden 
Telephonverbindungen bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. 
Slmerika und das Rote Kreug haben auf Erſuchen der Re⸗ 
giernug von Santo Domingyo ſofortige Hifsmaßnahmen ein⸗ 

geleitet und die Entſendung von Medikamenten und Lebens⸗ 
mitteln zugeſagt. 

Santo Domingo bietet ein Bild ungeheurer Verwüſtung. 
Zahlreiche Truppen mußten zur Auſrechterhaltung der Ruhe 
und zur Bekämpfung des um ſich greifenden Straßenraubes 
aufgeboten werden. — 

Die Verwüſtungen noch größer 

Die Unwetterkataſtrophe in Santo Domingo ſtellt ſich 
nach den neueſten Meldungen als weit ſchlimmer heraus. 
als bisher augenommen wurde. Die Hauptſtadt aleicht 
einem großen riefigen Schutthaufen. Es aibt kein Haus, das 
hier nicht zuſammengeſtürzt wäre. Die Zahl der Toten in 

werde durch die ſozialiſtiſche Linke verſchärft. Die Sozial⸗ 
demokratie verlange mehr Steuern, um einem einſichtsloſen 
Teil der Bevölkerung Sand in die Angen zu ſtreuen. Die 
öfjfentliche Hand ſei der Wirtſchaft auch nicht dienlich. Ob die 
Regierung ſich die Syndikatspolitik Polens länger gefallen 
Iaſſen werde. In den letzten Jahren ſei in Danzig bloß Ge⸗ 
werkſchaftspolitik getrieben worden, die ſich auf die ſogenann⸗ 
ten Exrungenſchaften der Revolntion und die 250 Millionen 
Mark Vermögen der Freien Gewerkſchaften ſtützt.. Mit 
aus dem Zuſammenhang geriſſenen Zitaten aus engliſchen 
Gewerkſchaftskreiſen (genauer Quellenangabe, um es nachzu⸗ 
prüfen, wich Herr Janzen aus) ſowie eines deutſchen Sozial⸗ 
demokraien lebenfalls ohne nähere Ortsbezeichnung) ſuchte 
der Rebdner ſich die ſonſt fehlende Fundierung ſeiner Argu⸗ 
mente zu beſchaffen. ů 

Der Haushaltsplan der Inſtizverwaltung 

veranlaßte den Kommuniſten Liſſchnewſki au neuen tem⸗ 
peramentvollen Beſchwerden und Proteſten gegen die gericht⸗ 
liche Urteilspraxis und gegen die Behandlung der Stralge⸗ 
fangenen, wobei er auf eine Reihe von Einzelfällen näher 
einging. Weniger Glauben verbreitete er mit der tröſtlich 
gemeinten Verfſicherung, erſt unter einem nach ſowietruſñſchen 
Grundſätzen geſchaffenen Strafrecht werde ſich alles befſern. 

Den dentſchnationalen Fraktionsbonzen Schmegmann 
wurmte es, daß der Senat in der Frage der Verfaſſungs⸗ 
mäßigkeit einiger Beſtimmungen des Arbeitnehmeransſchuß⸗ 
geſetzes anderer Meinung iſt als das Landgericht, das ſich 
feinerzeit gegen die Berfaſſungsmäßigkeit ausgeſprochen bat. 
Der Senat ſolle die Streitfrage zur weiteren Entſcheid 
bringen, er dürfe ſich nicht als höchſtrichterliche Inſtan, füh⸗ 
len. (Wyobei zu ſagen iſt, daß die Bevölkerung von der höher 
als höchſtrichterlichen Inſtanz, die ſich als Obergericht eta⸗ 
bliert hat, erſt recht nicht erbaut iſt, weil ſchon zu viel ſeltſame 
Rechtsproben von dorther kamen. Zweiter kommuniſtiſcher 
Redner war der Abg. Raſchke, der unter Heranziebung 
des Filbrandtprozeſſes, die Autfaffung vertrat, das, wer 
Energie genng babe, den „Verrückten zu markieren“, ftrajfrei 
ausgehe, wärend der Verſführte mit Zuchthaus beſtraft werde. 
Der Ausdruck Klaſſenjuſtik ſei für unſere Gerichtspraxis 
noth viel zu gelinde. „ 

Beim Etat der Bauverwaltung nabm wieder der 
Dentſchnationale Bertling das Wort. Aus vielen krauſen 

  

  
  

  

  

S00 Tute beim ixbelſturn auf Sauto Homingo 
Mehr als 1000 Verletzte — Die Stadt völlig zerſtört 

der Hauptſtadt wird allcin auf über 800 geichätzt. Neuer⸗ 
dings werden Unwetterkataſtropheu in gleichem Ausmaß 
auch von anderen weſtindiſchen Inſeln gemeldet. 

Blulige Zuſammeuſtöße in Buenos⸗Aires 
Trotz allem tritt eine Entſpannung ein 

Am Donnerstagabend kam es vor dem Regiernugspalaſt 
in Buenos Aires zu blutigen Zufammenſtößen 
zwiſchen Regierungstruppen und regierungsfeindlichen 
Studenten. Die Studenten demonſtrierten gegen den 
Staatspräſfidenten und feine Regierung, obwohl die 
Dat. it alle öffentlichen Umzüge bis auf weiteres uuterſagt 

dat. Als die Studenten der Aufforderung der Polizeibeam⸗ 
ten zur Auflöſung ihres Umzuges nicht Folge leiſteten, 
ſondern tätlichen Widerſtand leiſteten, griff die Polizei zur 
Schußwaffe. Ein Student wurde getötet, mehrere wurden 
ſchwer verletzt. 

Die Spannung der letzten Tage beginnt jedoch nachzu⸗ 
laſſen. Die militäriſchen Maßnahmen der Regierung ſind 
zum Teil aufgehoben worden. Die in Buenos Aires konzen⸗ 
trierten Truppen wurden zum größten Teil in ihre Stand⸗ 
orte zurücktransportiert. Frigoyen iſt zur Zeit wieder feſt 
im Beſitz der politiſchen Macht. 

große Attacke gegen die Finanzpolitik der Linksregierung 

zu führen. Er wandte ſich eingangs dagegen, daß der Fin 
ſenator nicht anweſend war, und bezeichnete dieſe T. 
als einen Hohn auf das Parlament. Indem er fri 
Aeußerungen der Sozialdemokratie zitierte, in denen dieſe 
ſich für Entlaſtung vom Steueroͤruck ausgeſprochen hat, 
alaztbte er an Hand der ſich jetzt ergebenden neuen Ste 
laſten nachweifen zu können, daß ſie ihre Grundſätze u 
Bord geworfen habe. Auch in dem jeßzt vorliegenden 
drohe ſchon wieder ein Defizit, weil man mit den e 
ſetzten Summen für die Erwerbsloſenkoſten nicht auskommen 
werde. Wenn man jetzt noch einen Nachtragsekat in An. 
ſtelte, ſo bedeute das eine „Mißwirtſchaft“. 

Dann kam Heyr Ziehm etwas weiter aus ſeiner Keierve 
heraus und bezeichnete die 

Einſchränkung der Ausgaben für ſoaiale und kulturene 
Zwecke als alleiniges Heilmittel 

für den Etat. Die Ausgaben auf dieſen Gebieten ſeien ützer⸗ 
pannt. Eine Finanzſanierung ohne Eingriffe in dieſe beiden 
Etats würde zwecklos ſein. Die Sozialdemokratie jei als 
Trägerin der reinen Ansgabenpolitik verantwortlich für 
dieſe Mißwirtſchaft. Man müſſe ihr alſo die Macht entreißen. 
Mit dieſem Schlachtruf für den Wahlkampf aing der 
deutſchnationale Matador ab, während ſich ſofort der Klein⸗ 
rentnervertreter Lemke zu ihm geſellte, wahrſcheinlich, um 
zu erfabren, ob unter dem Abban der ſozialen Ausgaben 
auch die Streichung der Kleinrentnerunterſtützungen zu ver⸗ 
ſtehen ſei. ů ů 

Herr Ziehm auf dem Fuße jolgte der Kommuniſt Pleni⸗ 
kowſtki. der ſeit ſeiner Rußlandferienreife auffallend artig 
geworden iſt. Er meinte, Herr Ziehm ſolle ſich nicht verſtellen. 
die Sozialdemokratie ſei doch bloß im Auftrage der Deutſch⸗ 
nationalen in der Regierung. Wenn Herr Ziehm wollte, 
könnte er ſchon jetzt auf der Regierungsbank ſitzen. Trotz ihres 
vorherigen und nachherigen Schimpfens hätten die Deuijch⸗ 
nationalen dem Zündholzmonopol durch ihre Zuſtim⸗ 
mung zur Annahme verholien. Die einzige Partei, bie dieſem 
Staat keine Mittel bewilligte, ſei die KP. (Vas alſo pralliſch 
ebenfalls beißt: Fortfall der ſoziaien Leiſtungen. Red.) Der 
Kedner beklagte aber im gleichen Atemzuge, daß die Ausgaben 
für ſoziale und kulturelle Zwecke ſich nicht geſteiger: hätten. 

   

  

  



Dagegen ſeien die Maſſenſteuern im Verhältnis zu den Beſttz⸗ 
ſteuern ſtart geſtiegen. 

Der Kleinrentnervertreter Lemke bedauerte ebenfalls, daß 

der Finanzfenator nicht anweſend war, weil er ihm noch 

verſchiedene Fragen vorlegen wollte. Der Etat für Soziales 

ſei nach ſeiner Anſicht außerordentlich optimiſtiſch aufgeſtellt 

worben. Auch nach ſeiner Anſicht ſei der Steuerdruck zu hoch. 

Die Geſundung der öffentlichen Finanzen könne nicht in der 
Aufnahme von neuen Anleihen beſtehen. Der Redner ver⸗ 

breitete ſich dann des längeren über Kapital⸗ und Steuerflucht 

aus Deutſchland und Danzig. 

Eine ſchlagkräftige Erwiverung auf die Rede Dr. Ziehms 

bot alsdann der Abg. Rahn. Durch das Fehlen des Finanz⸗ 

ſenators ſei eine Erwiderung der Regicrung auf die Beſchut⸗ 

digungen des deutſchnationalen Redners leider ausgeblieben. 

Herrn Ziehm legte Rahn dann die Frage vor, wie und wo 

er an fozialen und kulturellen Ausgaben 
fparen wolle. Ob er die Invaliben⸗, Unjall⸗ und Alters⸗ 

renten einbehalten wolle, ob er beabſichtige, keine Penſionen 

zu zahlen. Ob er die Bezüge der Kriegsinvaliden zuſammen⸗ 

ſtreichen wolle, die ſich dafür geſchlagen bätten, daß Herr Ziehm 

während bes Krieges in Danzig die Milchſtelle keiten konnte. 

Wahlwalzen laufen zu laſſen. Ob Herr Ziehm an der Volks⸗ 
ſchule ſparen wollte durch weitere Zuſammenpferchung von 
Klaſſen, ob er die Hebung des Deutſchtums und die Erhaltung 
des kulturellen Niveaus durch Verſchlechterung und Abbau der 
Bildungsanſtalten gewährleiſten wolle, kragt Rahn weiter. 

Das einzige Inſtikut in Danzig, das nicht unbedingt von⸗ 
nöten ſei, ſei die Techniſche Hochſchule. 

Wenn Herr Ziehm dieſe ſtreichen wolle, dann könnte 
allerdings eine Verringerung det kulturellen Ausgaben ein⸗ 
treten. Vierleicht beabſichtige Herr Ziehm auch, die Kirchen⸗ 
ausgaben abzubauen. Die Oppoſition hätte ja Gelegenheit 
gehabt, zu zeigen, was ſie kann. Wenn Herr Ziehm wüßte, 
daß er morgen in die Negierung zu gehen hätte, würde er 
ſeine Forderungen auch nicht halten können. Im Augenblick 
ſei leiber nicht Zeit, alle dentjchnationalen Sünden aufzu⸗ 
Kietaer Aber es wäre traurig, wenn Danzig wieder eine 

echtsregierung bekäme. Mit einem ſtarken Bekenntnis 
zur Linken und mit den Worten 

„Macht mir den linken Flügel ftark!“ 

ſchloß Rahn ſeine eindrucksvolle Rede. 
Nach cinigen belangloſen Worten Vlenikowfkis wurde 

dann das geſamte Etatswerk in zweiter Leſung ver⸗ 

     

ob er die ſozialen Unterſtützungen ziehen wolle, ob die Klein⸗ 
  rentner leer ausgehen ſollten. Es komme Herrn Ziehm ja wohl fabſchiedet. Dic von der Oppoſition geſtellten Abände⸗ 

im weſentlichen auf die Erwerbsloſenunterſtützung an. Tes⸗ rungsanträge waren alle abgelehnt worden. Die nächſte 

halb habe ſich dieſer bemüßigt gejühlt, die Hugenbergſchen [ Sitzung wurde noch nicht bekanntgegeben. 

Wilhelm finanziert die Nazis 
Der abgeſägte Kaiſer gibt zwei Millionen — Weil man ihm einen Bären aufband 

Ein Berliner Morgenblatt meldet heute, daß Wilhelm von [ habe, ohne daß an einer dieſer drei Univerttäter eine Dok⸗ 

Doorn den Nationalſozialiſen durch Vermittlung des all- torarbeit von ihm den Anfragern nachsewielen werden 

veutſchen Oberfinanzrats Bang in den letzten Monaten nicht konnte⸗ — 

weniger als zwei Millionen Mart zur Verfügung geſtellt Da ſich Miniſter Frick bereits ſeit vergangenem Montag 
habe. Davon ſei allein eine halbe Million für den Wahlkampk auf einer Bchlreiſe vehong war ainß & Seimencp Gn biet, 

ie Bewe i ialiſti S. „ zu nicht zu erlangen: doch wird von der Beimarer ulei⸗ 
hup für die 1 Sas 1 G e woren n vem tung der Nationalſozialiniſchen Deutſchen Arbeiterpartei in 

ruppen pefkimmt eld ſei ausgezahlt worden, nachde dieſer Angelegenbeit mitgeteilt, daß es ſich bei der Anfrage 
Bang die Hohenzollern überzeugt habe, daß nur ein „Sieg um eine reine Bablagitation handle.“ Die Ganleitung werbe 
Hitlers in Deuiſchland vor der Beſchlagrahme des unbeweg⸗ eine dementiprechende Erklärung veröffentlichen. 

lichen Bermögens Wilhelms reiten könnc“. 

Uud wie ſeine Freunde ſich berehmen Dlie KPP. Is Meten 

Blutige Wahlzuſammenſtöße in Rummelsburg 

Im Verlauf einer nationalſozialiſtiſchen Verſammlung in 
Kummelsburg bei Berlin kam es am Donnerstagabend zu 
einer ſchweren Schlägerei mit Kommuniſten. Mit Stühlen, ab⸗ ji 5 2 
gebrochenen Stuhl⸗ und Tiſchbeinen, en. Meſſern uAnd Es werden viel zu wenige erſchoſſen 
Schlagringen ſchlugen die Gegner mehr a⸗ ine Viertelſtunde ; , ů 
auſeinander ein. Erſt, als die Poüzei zablreiche Schreckicsitſie Im Donnerstogabend Hielten die Berliner Kommunifren 
abgegeben Hatte, gelang cs. die erbittert aujeinander ein- im Berliner Sporipalaß eine Sohlveriammlung ab. Außer 
ſchlahenden Kowbys von cinander zu trennen. Funf Perjonen, der Keibe der vorgeſehenen Redner bekam m. a, auch Max 
darunter eine Ftau, mußten mit erheblichen Serletzungen zu Hs1s das Sort, der znnschi alle Berichte üben die Sowiet⸗ 

nnion als Schwindel erklarte. Hölz fuühr dann fort: 8n uneteisurec Krantenhans Aun Zwei Verletzte fanden 
im Rummelsburger Krankenhaus Anfnahme. 2 2 

„Wir wollen richt mehr reden, ſondern Taten fehen. 
2 röbier Jerterems. Jableen che! Sach. und Suchurus tin Bild Dir bErgerliche urs Lie ———— Preke ſchreiben 

Zerſtsrung. Zablreiche Stich⸗ und Hicbaffen, beren 3, ee : 
jrh die Rowdds rechtzcitig enniedigi Datien, wurben auf dem zwar inmer. in AEfland wird nur E kagen, 
Goben verftreut gefanden. Mehrere Kädelsiüdrer wurben der ss werben viel zu menigcerlchofieu. En wir 
politiſchen Polizei eingeliefert. .Vafür, daß auch in Deniſchlaud eine S. P.II. balb ihre 

Arbeit anfnehmen kann und bir Severing, Zörgiebel und 
Aynforten erxichoſſen werden. Sorgen wir dann eber auch 

222 2. 2 * E‚ 2 
dafür, deß die Banditen der Berliner Kriminalvolisei, Rimiſter Frick ein Schwindler? vie wut When Cais reitte ai cine EE-Lr Sedl aũ 

Wan kenn jeine Doktorarbeit nicht Hiuben calkelen werhen⸗ 
Das demokrafi E 8 icht eꝛ Angeüichts dieſer Kedenscrien waren die F‚ä Brer der 

eenen Srhef in bes naiionalfasiantüitee, wusuimer n, a S.enfengt und raumten topiioes uribsr, gder Hols 
8 8 — pzinlifftichen iniſter Dr. redeie writer, bis die Seriammlungsieitung ichlieslich keinen 

Frid, der in der Frage gipfelt: Wo, wann und mit Kelcher anderen Ausweg jand, als die Kavelle fpielen ün 
Arbeit eben Sir Ihre Doktorwärde erworben? Der »ffene datſen. um Sötl3 — Air unt Sols in Bilen öte 15 nachdem 

Briei behanz:et, im Paveriſchen Staaisbandbuch werbe Fräick Die Kapete geirielt balne, und Bölz im Ktis ie Eatwenbige 
beentes Vaetsse a. pch Frick“ gefährt. Im Neichsiag⸗ didtlirs ahmer.er war, Durfe er weiterreben⸗ Er wurde 

er ſich ſelbit als „Or. jzx.“ And au ber 22 ů „ „ Müe, ece ceer e en er fe. Scme a 22 O. er gr Ersen . BesteiSresher- 

  

  

  

  
  

    

  

  

Sie fordern die 44⸗Stunden⸗Wocht 
Die engliſchen Gewerkſchaften und die Bekämpfung der 

Arbeitsloſigkeit 

Der britiſche Gewerktſchaftskongreß beſchäftigte ſich am 
Donnerstag mit den zur Rationaliſierung, zur Arbeitsloſigleit 
und zur ſozialen und ſanitären Fürſorge geſtellien Anträgen. 

Die in Englund einſetzende Rationatiſierung und die Ar⸗ 
beitsloſigteit erfordern nach der Anſicht des Kongreſſes 1. die 
Caopuech Gꝛs 000 Aezet penſtonsfähigen Alters auf 60 Jahre, 
wodurch 678 000 Arbeiter über 60 Jahre aus dem Produttions⸗ 
prozeß Diie ru und füngeren Kräften Platz gemacht 
würde. 2. Die Bertürzung der Arbeitszeit auf 44 
Stunden in der Woche einſchliefflich der Mahlzeitpauſen, 
mit dem gleichzeitigen Berbot der Ueberſtunden, ohne daß 
jedoch ver gegenwürtige Lohnſtandard durch dieſe Maßnahmen 
herabgeſetzt wird. 3. Der Kongreß verlangt eine Entſchävi⸗ 
gung für jene infolge Rationaliſterung und 5 AgepeiltK. 
menlegung überflüffig gewordenen Arbeiter und Angeſtellten. 

Die Anträge wurden nach langer Debatte mit überwältigen⸗ 
der Mehrheit angenommen, ebenſo jene Entſchließungen, die 
die Einbeziehung von Frauen und Kindern in das Kranken⸗ 
koſſengeſetz verlangen., die Reorganiſierung der mediziniſchen 
Behandlung der Verſicherten ſowie den Ausbau des geſamten 
Aerzteweſens. Angenommen wurde ferner der Antrag, der 
Bank von England die ihr heute zuſtehenden finanziellen Be⸗ 
fugniſſe zu nehmen und ſie auf die Regierung zu übertragen. 
Außerdem erſucht der Kongret den Generalrat der britiſchen“ 
Gewerkſchaften in Verbindung mit dem Internationalen Ge⸗ 
werkſchafisbund zu verſuchen, daß die Arbeitszeit und die ÄAr⸗ 
beitslöhne im internationalen Bergbau für alle Staaten auf 
eine gemeinſame Baſis gebracht wird. Die Anſtrengungen der 
Arbeiterregierung zur Beſeitigung der Arbeitsloſigkeit an⸗ 
erkennt der Kongreß in einer weikeren Entſchließung. 

Da aber die Labour⸗Regierung keine Mehrheit im Parla⸗ 
ment beſitze, ſei es ihr unmöglich, durch ſozialiſtiſche 
Mafmahmen die Wirtſchaftskriſe zu löſen und die Arbeits⸗ 

lofigkeit zu beenden. 

Deshalb betrachte es der Kongreß als die vornehmſte Pflicht 
aller Gewerkſchaftsmitglieder, bei den nächſten engliſchen Wab⸗ 
len nicht nur für die Labour⸗Partei zu ſtimmen, ſondern auch 
mit allen Kräften dafür zu ſorgen, daß die Arbeiter⸗ 
partei mit einer Mehrheit ins Parlament zurückkehrt. 

  

Hölz ſiel aus der MRMolle 
— Muſik mußte den Unſinn erſticken 

der davon ſprach, daß in Spandan Reichsbannerleute von 
Seiſal. etauilen ſchwer verletzt wurden, fand begeiſterten 

eifall. 

Die Veſprechungen mit Handhi abgebrochen 
Die Beſprechungen, die Donnerstag mit Gandhi ſtattfanden, 

um einen Friedensſchluß in Indien herbeizuführen, ſind ab⸗ 
gebrochen worden. 

Aus dem Diſtrikt Satara wird gemeldet, daß dort etwa 
2000—4000 aufſtändige Bauern ſeit Donnerstag die Polizei⸗ 
ſtationen belagern. Auch aus anderen. Gegenden In⸗ 
diens werden Unruhen und. Kämpfe mit der Polizei gemeldet. 
Die Kegierung hat Truppen in das Aufſtandsgebiet entſandt. 

Unerhörte Rowdytat in Köln 
Als am Donnerstagabend der politiſche Pfadfinder Hans 

Knippen zu einer nationalſozialiſtiſchen Wählerverſammlung 
in Köln⸗Kall auf ſeinem Kade fuhr, wurde er von fünf jungen 
Kommuniſten überfallen, vom Rade geriſfen und mit Fuß⸗ 
tritten ſchwer mißhandelt. Dann ſtach ihm einer der Rohlinge 
ein Meſſer tief in den Rücken. Lebensgefährlich verletzt mußte 
er ins Krankenhaus gebracht werden. 

Die Heimwehr wird politiſche Partei. Wie von der Organi⸗ 
ſation des Sandbundes berichtet wird, hat die Kärnmer 
Heimwehr beſchloſten, bei den kommenden Wahlen zum 
Narionalrat eigene Liſten aufzuſtellen. Es verlautet, daß die 
Wiener. hr dieſem Beiſpiel folgen wird. 

  

Uxiverſitäten Söttingen, Berlin Aud Müuchen seclegen I1 Wollen, Begeidtert suirbelten. Auch einer der Nedner, 
——.————————————————————————..........———ͤͤͤ—ͤ᷑föUü————. 

  

Langſam enisünbefen fich die Qiernen und die aus den 
Darvs und Geicheften Lommerden Angeitellten befteten vor⸗ 
äder. Gerde Rierte anenisent anf die Straße. obue Ziel 

Dos letzte Pjerd galnprierte mu feinem Keiter ars der Rer Eußit bereils s Zagt nach Hamburg fiden. 
Wanege. Der Dixrtftor des Zirkns Caſper verbengte 52— Dorauf werteie Se? Sin Aerflärlicer Saug lich 
inmer wieber vor dem beifallpendenden Pabliknzn. Dirtde Hinansfarres. Arf Las Schrecliche werten, Sas kom⸗ 
Abent Gongſchläge kündeten dir Sauotattraflian dres Ren mrßtle. 

EE E. 2 * ** — 2 4 
ů * ů ie erſßen SeiungsserkSxfes Hieß eutlang Son ſechs Schirmmeln geßogen rollit in dit Witer der —— Heßerebrift der Wendsetkrng ars. Ciemis 

Mauege ein großer Käßig, Hinter daſfen Giürrr cin rirten⸗ fauſchte Gerde. Jest kem die Sttme näher arrf der Straße, ßafter Orand iliaug mit melanchelßiben Angen dos Pr. arn börrt äe denäirs⸗ ö 
a In dem Programm war Hejonders Hervorgchchen. das Miers Lein Seen — 5 2——— Orasa 
das Tier vor zwei Jabren im Hxwald geſangen ud nnier nges“ des größten Schrpierigkeiten gezähmt worben mer. Die Das Axien Ses Serfarters verßbel æ ber Sexve. 
AxRL jeste as and Kuter Laxrleirr Stile Perrar ker zerde reit Kehes. Sater Keaſchen, die Se fsüten 
Dompienr den Zringer. irren. AsEr a! SS müirde ôuch zwerflos ſein. Heber⸗ 

dies tragen ße re Fiide RüS:. 
ů 8 8 ů Das Iimmer mer gan in Dunkelbeit und nur ein Srdnset ei ane Se Leiperhen Derde Sese, 6s —— 

er Treßur. „. unt als zam Schins der Trzürr: Seifer zeinde Seäita Ses Skarschens, Nas krenibegt ant er das Bier uun Ar8 den Srerden in intzenierte. inben SeGen⸗ EubS ED amf EE SSial mertes 

Ser 8 3 den zweſchen Arnakaämvicrt ählicher zus and Srie naäss EærLer Blidt 

enckte. nahbem Der Bertei kein Enbe. Als ße Sn ren zrei Kräer Süien Wurde, Ganz voxn, in riner her Snt Hartte & —— aE Sant iSern Sppes, Sanb 7U5 gerabtee Ser Surveiens beieemeaker Ais ver Seet, Lirid vn Säkää EE— nuans Eerfingeinsren Maurde, æürrn der Angen kes Ersss. Quns 8 keſen 2, 2 K b a Ssar iee des eere, s üremdes lan e3 Ssen per Arses. Per bes Sirese Eeite eätstt üus Panste br, an iüe batra aebereber und barten ße rahr meir Aafen Sesß Zestangsrrärt — ̃ —2 0bIE Ee 15 Eten, ſen Des Zeummms Eer 

daß das meide Tiir im ie 8 
Aber, jei werr ge geeEI DAe. 5 üů 
E Sen Anger des Menäicheniähbrkähen Xffer 

Aile Mas Trer noßd em DeeFzzrEr mirber Heran Sarrbr. Sarcnrteber es üWerbe Eiekalt var Pe Vör 
IIEDbIErEDEE EIik, Per Es iDr znmari⸗. 

SEeE Tier 8 1 ieirern menichen 
DeST. AID Pas Der EILEEI. 
E Bente brlen wär 

Verhüngnis 
Sen Tsörib Boldt 

   

           

    

     

  

   
   
   
   

      

      
    

  

  

der Teel „Peter, der Bergurbeider“ im Dezemder in 

  

    
    
     

        

Matrofencevolte auf hber Bühne 
Biscater ersfferet Sie Sprelzeit 

Einer jener xnberechenbaren Zußälle der Weltgeſchichte laßt jetzt. 
ein Dutzend Jahrr nach dem Ereignis, die —— die 1917 
als erite gegen die Fryn des Krieges aufftand, in byppelter Beleuch⸗ 
kung erſcheknen: Plivier hat feinen erſchütternden Dokumenten⸗ 
roman .Des Kaßers Kuli“ für die Bühne bearbeiter und Piscator 
Rand ihm als Drematurg und Regiſfenr zur Seite. 

Plivier lounte die Kucht und Grandioſttät jeines epiſchen Wer⸗ 
*E? u das Drama hinüberretten. Faſt immer, wenn ein Ro⸗ 
man ein pcer Busnenbilder Friſtalliſtert werden foll, gibt es 
Shrunghaftes, Unertiges. Außerdem ſchwanken Piscator, Piiv: 
SBiſchen den Kußektinſchidfal der MWaſſe, der Soldaten, Matroten 
and der Eingeltregödie der peiden Aufrührer. Die Agilatiön ſteht 
amn eriter Stere — auf Keſten des geſtaltungsmäßig Koiwendigen. 
Und die Agitatiom verlangt einen Querjchnitt durch die Revolution, 
bei Ser Ee nicht Fehen bleißt, jondern darüber hinaus eine Bilanz 
Ler Nachkriegsgeit gecht. Uchrigens iſt Piscator politiſch gem 
Seworben — Kacht des ſein Geſtipiel im Leſſingtheater bei en⸗ 
Lvrg? Er Eniert jeßzt auch nicht Plutrot ummunſſtiſchen Leuten 
Erißersberschsgang. Aber dei dem Bemühßen, untverial zu ſein, 
EES eufandecken, folpert er theatermsßig. Er findet kein Ende, der 
TLaßhan Aerbrdelt & einem Kebeneinander von Szeuen, die en⸗ 
k*Ensiic) ferk Sirkung verblaßt, zumal auch die ſtarren konſtruk⸗ 
riven Büßnensder mit der Zeit exmüden. Der frarke Erfalg war 
Seriger des Sroebmis einer fümftleriſchen Großtat als eine Demon⸗ 
Eien So Se drcrenſchen Mittel aufhörten, traten kontrru⸗ 

    

    

  

  

  

ee edereee es Se, e, ů 
Die Schoureſer aider Plivier ſelbtt und andere) gaden, wenn 

cuch häug nadentlich Sort, jcharfe Umriſſe. H. CE. 

Sduerd Könnek hat ſoeben die Kompe⸗ 
Sbder, deren Tertbuch ven Rolf L 

nich — Der bekannte d⸗ 
Sma vollendet, 3. 

            

   

        
Sroene Dücde 

2 ürtich 
EEEAhrt Wirs. Das Wert heꝛ ei Be iterſtrei Se ä Har einen Bergarseiterſtreik zurt 

aeverase—gtes, Nüc ueruPet vun rareil Rars 
Iriiren Thester in Nüxnberg Urgufführzung er⸗ rarben. Sisenpertriebß: Arrabia. üe iüeme er 

Gir reues Serk Balter en Bales. Salter von Role arbeiret 
Leörtig am eiem reren Xoman über Friedrich Lrſt, den 
Er dDenticher BakksWirt. 
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Bamnuiger Madiriufen ö 

Die erſten Wirkungen 
Die Rede des Senatspräſidenten im öffentlichen Urteil 

Es iſt begreiflich, daß die bedeutungsvollen Ausführungen, 
die Senatspräſident Sahm über die außenpolitiſche Lage 
Danzigs, beſonders über ſein unbefriedigendes Verhältnis zu⸗ 
Polen, gemacht hat, in der Oeffentlichkeit ſtarte Beachtung aus⸗ 
gelöſt haben. 

oweit die Danziger Preſſe in Frage kommt, iſt zunächſt 
allgemein feſtzuſtellen, daß ſie durchweg die Ausführungen des 
Senatspräſidenten durch ausführliche Wiedergabe unterſtreicht 
und ſie vereinzelt auch ausführlich, je nach dem Parteiſtand⸗ 
punkt, zu werten ſucht. Die „TDanziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ beſchränken ſich allerdings auf die knappe Feſt⸗ 
ſtellung, daß „die Rede unbeſtreitbar Format“ zeigte. Eine 
Kommentierung der Ausführungen ſtellt das Blatt merk⸗ 
würdigerweiſe erſt jür heute in Ausſicht, wobei die Vermutung 
auftaucht, daß anſcheinend die Zeit zu knapp war, um den 
Standpunkt der „wohlwollenden Oppoſition“ herauszuarbeiten. 

Die deutſchnationale „Allgemeine“ hat ſich die Sache ſehr 
leicht gemacht, indem ſie ihre alte Walze über das Thema 
„Mißerfolge“ erneut abſchnarren ließ, wobei ſchon eine aus⸗ 
giebige Portion „Wahlagitation“ offen zum Ausdruck gebracht 
wird. Von einer Berückſichtigung und Abwägung all der 
Schwierigkeiten, die der Danziger Außenpolitik das Gepräge 
geben, iſt in der Stellungahme dieſes „nationalen“ Organs 
auch nicht das geringſte zu ſpüren. Das Blatt beſchränkt ſich 
in beneidenswerter Anſpruchsloſigkeit darauf, aus der Rede 
des Senatspräſidenten den „völligen Mißerfolg der Verſtändi⸗ 
gungspolitik“ abzuleiten, um ſich darüber in echt „nationaler“ 
Gewifſfenloſigkeit einer unverkennbar hämiſchen Schadenfreude 
hinzugeben. Dieſer ſonderbare Patriotismus macht es an ſich 
überflüſſig, mit dieſem Blatt über richtige und alſche Methoden 
in der Außenpolitik, denen bei anderer Gelegenheit noch 
einige Betrachtungen zu widmen ſein werden, zu ſtreiten. 

Eine, wie ſo oft ſchon unbegreifliche Haltung nimmt wie⸗ 
der die „Landeszeitung“ ein. Sie kennzeichnet ihre Stellung⸗ 
nahme unter der Ueberſchrift „Enttäuſchung und Anklage“, 
wobei ſie faſt in wörtlicher Uebereinſtimmung mit den 
Deutſchnationalen die Außenvolitik der jetzigen Regierung 
außerordentlich abfällig krittſiert, obwohl die Zentrumspartei 
daran maßgeblich beteiligt iſt. Das Zentrumsblatt ſieht im 
üͤrigen ſeine Aufgabe darin, die Rede des Senatspräfiden⸗ 
ten in all ihren Einzelheiten einer kleinlichen, faſt nörgeln⸗ 
den Kritik zu unterztehen, obwohl angenommen werden 
muß, daß dieſe programmatiſchen Erklärüngen ſicherlich mit 
den Koalitionsparteien vorher feſtgelegt worden ſind. Was 
von dieſer Kritikaſterei zu halten iſt, zeigt am beſten die 
Tatſache, daß das Blatt einmal ſtark bemängelt, die Rede 
hätte ſich zu ſehr in Einzelheiten verloren, während anderer⸗ 
feits es wieder eine große Anzahl von Fragen aufzählt, die 
nach ſeiner Meinung auch noch hätten in der Rede ihre B 
rückſichtigung finden müſſen. Das iſt eine Logik, die beſon⸗ 
ders geeignet iſt, um über Außenpolitik „ſachverſtändig“ und 
„ſtaatsverantwortlich“ zu erſcheinen. 

In der polniſchen Preſſe hat die Rede einen ebenſo 
ſchwachen Widerhall geſunden, wie die Danziger Note be⸗ 
treffs Gdingens. Als beſonders charakteriſtiſch zeigt ſich 
auch hier wieder, daß eine Reihe polniſcher Blätter die 
Meldung über die Regierungserklärung aus Berlin vringt. 
Die übrigen Zeitungen, unter dieſen auch die „Gazeta 
Polſka“, beſchränken ſich auf die Wiedergabe des kommen⸗ 
karloſen Pat.⸗Berichts. Nur die Ueberſchriſten bringen 
etwas Abwechſlung in dieſes Einerlei. Während die „Gazeta 
Polſka“ von einer „neuen Serie des „Geijammers“ des 
Herrn Sahm“ ſpricht, überſchreibt die „Gazeta Warſzawfka“ 
ihre Meldung „Schwanengeſang des Herrn Sahm“, ohne 
allerdings die Ueberſchrift inhaltlich irgendwie zu begrün⸗ 
den. Die übrigen Blätter begnügen ſich mit ſarbloſen Ueber⸗ 
ſchriften. wie „Danzig und Gdingen“ und „Der Kampf um 
Gdingen“. Man darf annehmen, daß auch hier wieder, wie 
in der letzten Zeit immer, die Zeitungen erſt die amtlichen 
Informationen für ihre Kommentare abwarten. 

    

    

Die Dieeezyger Delegation für Geuf 
Zu den am Montag in Genf beginnenden Verhandlungen 

bes Völkerbundes, bei welchen auch zwei Danziger Fragen 
auf der Tagesordnung ſtehen, nämlich Aenderung der Dan⸗ 
ziger Verfaffung und Beitritt Danzigs zum Internationalen 
Arbeitsamt, haben ſich der Präſident des Senats Dr. Sahm 
und Senator Dr. Evert in Begleitung von Oberregie⸗ 
rungsrat Dr. Ferber, nach Genf begebexv. Der Hohe Kom⸗ 
miſſar des Völkerbundes in Danzig iſt gleichfalls nach Genf 
abgefahren. 

Ob der Vergleich nun zuftaude komuntꝰ 
Eiſenbahner kämpfen um ihren Lohn 

Ruach dem Eiſenbahnerlohntarif erhalten die Eiſenbahn⸗ 
vrbeiter der polniſchen Eiſenbahnverwaltung Zuichläge bei 
Aufräumungsarbeiten aus Anlaß von Schneeverwehungen 
und Naturereigniffen, die außergewößhnliche körperliche Lei⸗ 
ſtungen erjordern. Din Vinter 1927/28 fanden viele Schnee⸗ 
verwehungen jſtatt, und die Zulagen kamen auch zur Aus⸗ 
zahlung. Nur die Arbeiter von zwei Bahnmeiſtereien in 
Danzig erbielten dieſe Zulagen nicht. 

Unter Berufung auf dieſen Lohntarif klagten nun die 
Arbeiter beim Arbeitsgericht. Die Bahnverwaltung wurde 
unüchſt durch Verſäumnisurteil zur Zahlung verurteilt. 
Auf den Einipruch wurde die Sache nochmals verhandelt. 
Die Bahnverwaltung machte geltend, daß der ZBugver⸗ 
kehr damals aufrechterhalten werden konnte, und 
daß dieſe Arbeiten unter dieſen Umſtänden noch nicht unter 
die beöeichnete Tarifſtelle falle. Dieſe eigenartige Ausle⸗ 
gung wurde von dem Gewerkſchaftsſekretär entſchieden be⸗ 
kämpft. Der Vorfitzende empfahl einen Vergaleich, nach dem 
di: Kläger und auch die übrigen Arbeiter befriedigt werden 
ſollten, die die gleiche Forderung erheben wollen. Der 
Vertreter der Eiſenbahn erklärte ſich damit für ſeine Per⸗ 
ſon einverſtanden. Es wurde ein Vergleich geſchloſ⸗ 
ſen. nach dem 50 Prozent der geforderten Zalage bewilligt 
wird. Die Parteien behielten ſich einen Widerruf binnen 
drei Tagen vor. 

1. -Europa“⸗Katapultflug. In Berbindung mit der am 
9. September in Bremerhaven beginnenden Fahrt des 
Dampfers „Europa“ wird der erſte von dieſem Dampfer 
aus erfolgende deutſche Katapultflug ſtattfinden. Er be⸗ 
ainnt möglickſt weit vor der amerikantſchen Küße. Das 
Katapultilugseng wird gewöbnliche Brieffendungen 
jeder Art nach den Vereinigten Staaten von Amerika und 
zrach Ländern über die Bereinigten Staaten binaus beför⸗ 
dern. Sendungen für den Flus können auch bei der Poßt 
im Freiſtaat Danzig aufgeliefert werden. 

  

   

  

    

l. Beiblatt der Lanziger Volksſtimne Freitag, der 5 Septemher “30 
— 

    

  

Solinger Grüße in bunklen Hanzig 
Lewandowski vor Gericht — Meſſerkampf mit einem zünftigen Gegner 

Der Eingang zum Schöffengericht war geſtern dicht um⸗ 
lagert von Neugierigen. Der Zuhörerraum war ſchon ſeit 
dem frühen Morgen überfüllt, wer einen Platz erwiſcht hatte, 
rührte ſich nicht vom Fleck. Und die draußen Stehenden, die 
keine Ausſicht hatten, in den Saal gelaſſen zu werden, war⸗ 
teten dennoch, in Hoffnung, weniaſtens einen, wenn auch 
flüchtigen Blick auf die Anklagebank werfen zu können. 

Gegen wen wurde verhandelt? wer war der Magnet, der 

die Liebhaber forenſtſcher Senfationen 
ſo überaus ſtark anzog? Niemand anders als der berüch⸗ 
tigte Meſſerſtecher Lewandowfſki. Er und der Seemann 
Johannes Teſchner, hatten ſich wegen gefährlicher Kör⸗ 
perverletzung zu verantworten. Es handelte ſich nicht um 
die Bluttat an den engliſchen Matroſen (die erſt in der 
nächſten Schwurgerichtsperiode ihre Sühne finden ſoll), ſon⸗ 
dern um einen Meſſerkampf, ein Duell, das die beiden An⸗ 
geklagten ſich in der Nacht zum 10. Juni in einer der fin⸗ 
ſterſten Gaſſen der Altſtadt geliefert hatten. 

Lewandowfki iſt etwa 

22 mal vorbeſtralt, 

darunter ungefähr achtmal wegen Körperverletzung. Er 
hat Urteile von 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis, 3 Jahren und 
6 Monaten Gefängnis, 4 Jahren Gefängnis erlebt. Die 
letzten 6 Jahre brachte er auf Schießſtange zu, im April 
hatte er die letzte Strafe verbüßt. Teſchner, der erſt 24 
Fahre alt iſt, aber ganz den Eindruck eines Menſchen macht, 
der noch eine 

große Laufbahn auf kriminellem Gebiet 

vor ſich hat, Teſchner wurde vor etwa nier Jabren zu einer 
Zuchthausſtrafe von 5 Jahren verurteilt. Davon hat er 
3 Jahre 3 Monate abgeſeſſen, für den Reſt wurde ibm Straf⸗ 
ausſetzung bis zum April 1933 gewährt. Wenn Lewandowfki 
auch von beiden unſtreitig der Gefährlichere iſt, ſo macht er 
doch äußerlich einen ganz harmlöſen Eindruck. Sein Ge⸗ 
ſicht iſt ſogar hübſch zu nennen, glatte Haut, ein dunkles 
Bärtchen unter der ſchmalen Naſe, Hundeaugen, das alles 
täuſcht über das Innere dieſes Menſchen. Er iſt klein, 
ſchmalſchulterig, Teſchner dagegen erinnert an 

den wilben Mann in den Magazingeſchichten. 
Er ſcheint nur einen Ehrgeiz zu haben, nämlich, um jeden 
Preis „echt mochumſch“ zu ſein. ů 

Mii dem Meſſerkampf hatte es folgende Bewandtnis: 
Lewandowſki und Teſchner waren in einem Altſtadtlokal 
zum Tanz. Dabei batten ſich beide in die Wolle bekommen. 
Sie gingen hinaus auf die Straße, um dort ihre Angelegen⸗ 

heit unter vier Augen abzuſchließen. Draußen bekam Teſch⸗ 

ner eine Maulſchelle, daß er auf dem Pflaſter zuſammen⸗ 
krachte. Gleich darauf muß Lewandowſki das Meſſer ge⸗ 

zogen und den am Boden liegenden Teſchner damit geſchnit⸗ 
ten haben. Denn als Teſchner aufſtand, blutete er. Er riei: 
„Du baſt mich geſchnitten! Wart du Hund, ich werd' dich 
verhaften kaſſen!“ Lewandowſki verſuchte zu verſchwinden, 
aber Teichner machte ſeine Beine lang, ſtellte den Ausreißer 

Als ſie ſich gegenüberſtanden, 

Legann Teſchner ſeinen Gegver zu reizen. 
„Komm her!“ rief er herausfordernd. „Komm her! 
der Low' aus Ohra, aber ich nehm es mit dir auſith 
bin bloß ein junger Beugel! Komm her.. ich hab iein 
Meſter!“ Er warf Lewandowſki das ſchnell auege vaene 
Jaclett über den Kopf und war bereit, ihn mit den Füniten 
niederzuhämmern. 

In dieſem Augenblick hatte Teſchner kerſachlich kein 
Meſſer, aber im nächſten Augenblick reichte ihm einer ſeiner 
Freunde unbemerkt aus dem Dunkel eine offene Klinge. Uno 
Unter der Laterne teilten die beiden Männer, der verſierte 
Meſſerheld und der „junge Bengel“ auf dieſem Gebiet des 
finſteren Heldentums, einander die für jeden beſtimmten 

„Solinger Grüße“ 

mit. Teſchner bekam einen Durchszieher üher die Backe, dicht 
unter dem Auge, während dem Lewandowſki das Geſicht und 
der Oberaum zerſäbelt wurde. 

Lewandowfki ſowohl als auch Teſchner wollen von den 
Vorgängen in jener Juninacht abſolut nichts wiſſen. Sie 
ſeien ſo beſoffen geweſen, daß jede Erinnerung an irgend⸗ 
etwas ausgelöſcht iſt. Sie ſagen das in einem Tou, begleitet 
von einem Grinſen, daß keinen Zweifel darüber bleibt: ſie 
nehmen das Gericht und die Angelegenheit, um die es hier 
geht, nicht ernſt. Teſchner kann ſich das Lachen kaum ver⸗ 
Feißen. Er iſt ein unruhiger Geiſt, der nicht anders kann, 
als ſich 

  

   

    

als Stier von Sevilla auſſpielen. 

Das Plädover des Staatsanwalts intereſſiert ihn aber 
doch. Er legt ſich über die Barriere, kneift die Augen ein, 
öffnet den Mund, ſchiebt den Kiefer vor und krauſt dann 
und wann die Naſe, wenn ihm etwas nicht paßt. Die Sache 
intereſſiert ihn wirklich, weiß Gott, 1 Jahr 6 Monate ſoll 
er bekommen, es iſt zum Lachen. Und er platzt auch aus 

vollem Halſe heraus. Gegen Lewandomfli beantragt der 
Staatsanwalt die gleiche Strafe. Beide Angeklagte haben 
nichts auf den Autrag zu erwidern. 

Das Urteil lautet daunn 

für jeden anf 2 Jahre Gefängnis. 

Teſchuer, der ſich ſolauge auf freiem Fuß befunden hat, 
wird ſofort verhaſtet. Der Wachtmeiſter greift zum 
Gummiknüppel, Teſchner langt verdüchtig nach ſinten in die 
Revolvertaſche ... alles im Saal iſt elektriſiert, auf eine 
Prügelei und Solinger⸗Grüße vorbereitet. Aber es ge⸗ 
ſchieht nichts als dies: Teſchner macht ein paar merkwürdige 
Kniebengen und Bauchbewegungen, heult plötzlich „Juhun!“ 
und ruſt ſeinen Freunden im Zuhörerraum ein rauhes: 
„Grüßt meine Frieda!“ zu. 

Draußen, auf der Freitreppe, gibt es uoch einen Auf⸗ 
lauf. Es ſieht nach Schlägerei aus. Eine Frau zetert. Und 
ein Zuhörer der Verhandlung iſt nur mit Mühe davon ab⸗ 
zubringen, Dreſche auszuteilen ... 

Danzi L. P. M. Danziger Unterwelt. Danziger Unterwelt. 

  

Polniſcher Briefkaſten beſchüdigt 
Der Senat hat ſein Bedauern ausgeſprochen 

In der vergangenen Nacht ſind die Hoheitszeichen an einem 

Brieftaſten der polniſchen Poft an dem Hauſe 1. Damm 22/23 

offenbar durch eine eiſerne Stockſpitze beſchüdigt worden. 
Die Danziger Regierung hat der diplomatiſchen Vertretung der 

Republik Polen ihr Bedauern ausgefprochen. Nach dem Täter wird 

gejahndet. 
  

Norwegiſche Motorjacht „Stella Polaris“ 
vor Zoppot geankert 

Heute vormittag iſt die Motorjacht „Stella Polaris“, Det 
Bergenske Dampſkibſſelſkab, Bergen, gehörig, auf einer Ver⸗ 
gnügungsfahrt durch die. Oſtſee mit norwegiſchen und eng⸗ 
liſchen Touriſten an Bord auf der Zoppoter Reede vor 
Anker gegangen. Das mit allen Begnemlichkeiten einge⸗ 
richtete Schiff, das ca. 16 Seemeilen läuft, kann nur 200 
Paſſagiere in den ſehr geſchmackvollen Kajüten aufnehmen, 
obwohl der Größe nach für 400 Platz wäre. „Stella Pala⸗ 
ris“ iſt auf den Götawerken im Jahre 1927 erbaut, ſie hat 
eine Größe von ca. 6000 Br.⸗Reg⸗Ton., die Motoranlage 

entwickelt 5200 P. S. Das elegante Schiff hat bereits zahl⸗ 
reiche Reiſen nach dem Mittelmeer und nach dem Norden 
gemacht, und erfreut ſich bei dem reiſenden Publikum gro⸗ 
ßer Beliebtheit; es iſt nur für Vergnügungsfahrten gebaut 
und führt dementſprechend Einrichtungen. 

Für die Paſſagiere wird wie üblich eine Rundſahrt durch 
die Stadt arrangiert. In der Stadt ſelbſt werden Uphagen⸗ 
haus, Rathaus, Artushof und Marienkirche beſichtigt. Zum 
Schluß wird im Kaſino⸗Hotel, Zoppot, Tee eingenommen. 

Der hieſige Vertreter der „Stella Polaris“ iſt die Firma 
Bergenske Baltic Transports Ltd. A.⸗G. ‚ 

Neudeckung der Marienkirche. Diefer Tage hat man das 
ſüdliche Längsdach der Kirche von den Pfannen befreit, um 

es neu einzudecken. Auch von den kleinen Seitendächern 
unterhalb des Turmes find die alten Pfannen verſchwunden. 
Am Turm ſelbſt hat man die letzte Gerüſtkonſole an der 
Sübfeite entfernt, die Oſtſeite war ſchon vorher gerüſtfrei, 
nur noch an der Weſit⸗ und Nordfeite hängen die Gerüſte in 
halber Höhe des Turmes. 

Radioapparate geſtohlen. In der Nacht zum Dienstag 
haben Einbrecher einem Radiogeſchäft in der Töpfergaſſe 
einen Beſuch abgeſtäattet und wertvolle Radivapparate und 
Zubehör geſtohlen. Zweckdienliche Angaben bezüglich des 
Einbruchs, die auf Wunſch ſtreng vertraulich behandelt wer⸗ 
den, nimmt die Sondergruppe für Einbruchsdi⸗bſtahl im 
Poliseipräſidium, Zimmer Nr. 35/37 entgegen. Die beſtoh⸗ 
lene Firma ſichert eine namhafte Belohnung demjienigen 
zu, der Angaben macht, die aur Ermitilung der Täter und 
der entwendeten Gegenſtände führen. 

VYfuchvanalyſe. Am Sonnabend, dem 13. September, 
abends 8 Uhr, wird im Schwurgerichtsſaal des Gerichts⸗ 
gebäudes, Neugarten, der Profeſſor der Univerütät München 
Herr Dr. Oswald Bumke, einen Vortrag halten über 
ſuchoanalnſe“. Veranſtalter des Vortrages find: Verein 

erer Juſtizbeamten (Richterverein), Danziger Anwalts⸗ 
vere'n, Berufsvereinigung der Aerzte und Vereinigung für 
Polizei⸗ und Kriminalwiffenſchaft. 
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Marrenhüünde 
Die Hakenkreusler kleben 

Die „Methoden“, deren ſich die Hilter⸗Leute im politiſchen 
Kampf bedienen, ſind nicht gerade als allzu wähleriſch be⸗ 
kannt. Seit längerer Zeit ſchikaniert die Hakenkreunzler⸗ 
Partei in Langfuhr mehrere Geſchäftsleute dadurch, daß ſie 
regelmäßig durch die ihr angeſchloffenen dunklen Elemente 

die Schanfenſter währeud der Nachtſtunden mit diverſen 

Hakenkreuz⸗Klebemarken, die oft diverſe „Schlager“ (wie 
z. B. „Deutſchland, erwache“, „Erkeunt den Jeſuiten!“ — 
alles mit Hakenkronz⸗Zeichen verſehen] tragen, — beſudeln 
länßt In letzter Zeit geßt die Dreiſtigkeit dieſer Burſchen⸗ 
buben ſoweit, daß ſie ein halbes Schaufenſter mit ſolchen 
Marken bekleben. Außerdem iſt es intereſſant, feſtzuſtellen, 
daß ſowohl Geſchäfte von jüdiſchen aber auch chriſtlichen 
Kaufleuten durch die Sudeleien betroffen werden, ſo z. B. 
die Firma Sternfeld, der der Vornahme des Gründers 

Nathan wohl zum Verhängnis wird. 
Es iſt die höchſte Zcit, daß die Polizei gegen die Nar⸗ 

renhände die notwendigen Schritte unternimmt. 

    

   

     

  

Unfer Wetterbericht 
Wolkig, teils heiter und milder 

Allgemeine Ueberſicht. Der Hochdruckrücken zieht 

ſich heute vom Eismeer über Skandinavien und Deutſchland 

nach dem Balkan. Au ſeiner Oitflanke ſtreichen über das 

Oſtſeegebiet nördliche Winde ſüdwärts, welche weitere Kalt⸗ 
luftzufuhr heranführen und den Zerfall des bohen Druckes 

aufhalten. Ueber Weſteuropa bewegen ſich an der Weſtſeite 

des Hochdruckrückens die Randſtörungen der atlantiſchen 
Zyklone nordwärts. Bei vorwiegend ſüdlichen und weſt⸗ 
lichen Winden ſind hier die Temperaturen merklich ange⸗ 
ſtiegen; oͤie Zufuhr warmer Luft dauert im Weſten noch an. 

Vorherſage für morgen: Wolkig, teils heiter, 
ſchwache, umlaufende Winde, Temperatur anſteigend. 

Ausſichten für Sonntag: Wolkig, wärmer. 
Maximum des letzten Tages: 17,0 Grad. — Minimum der 

letzten Nacht: 7,6 Grad. 

Seewaſſertemperaturen: In Zoppot und 
Bröſen 15, in Glettkau und Heubude 16 Grad. 

In den ſtädtiſchen Seebädern wurden geitern an badenden 
Perſonen gezählt: Zoppol⸗Nordbad 192, Zoppot⸗Südbad 917, 
Gleitkau 51, Bröſen 160, Heubude 191. 

Aufteilung der Doméne Schapliß. Die Domäne Schaplitz im 
Kreiſe Danziger Höhe ſoll bis zum 1. November d. J. in Kenten⸗ 

grundſtücke aufgeteilt werden. Es werden Foei Reſtgrundſtücke von 

190 und 300 Morgen und mehrere Rentenſtellen von 60 bis 120 
Morgen gebildet. Näheres ſiehe unter „Bekanntmachungen“. 

Pyftanweifungen auns Rumänien. Bisher waren im 
Verkehr mit Rumänien Poſtanweiſungen nur in der Rich 
tung aus Danzig nach Rumänien zugelaſſen; vom 1. S, 

tember ab wird dieſer Dienſt auch in der Richtung aus Ru⸗ 
mänien nach der Freien Stadt Danzig aufgenommen. 

  

   

  

  

    

     

Standesamt Danzig vom 4. September 

Todesfälle: Sohn des Arbeiters Kur: Figger, totgeb. 

— Witwe Karoline Rexin geb. Ortiſched verw. Wolf, 87 J. 
Witwe Macie Harder geb. Ixenſchmidt. 70 J. — Sohn des 
Heizers Otto Kobl. totaeb.
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Nilitürflugzeng ſtürzt über Warſchan ab 
An einem Haus hängen geblieben — Zwei Tote, ſechs Schwer⸗ 

verwunbete 

Am Donnerstan ſtürzte über Warſchau aus 200 Meter Höhe 
ein Miltitärflugzeug ab. Die Kataſtrophe forderte zwei Tote 
und ſechs Schwerverwundete. 

Der Abſturz erfvlgte infolge Berſagens der Steuerung. Dir 
Maſchine ſtieß gegen eine Hauswand, in vic ein großes Loch 
geriſſen wurve und blieb ſchließlich brennend nuf einem benach⸗ 
barten Holzhauſe hängen. Die vollſtändig verkohlten Leichen 
ver beiden Flieger fielen heraus. Das brennende Benzin 
ergoß ſich Unterdeſſen über das Holzgebäude, das ſofort zu 
brennen begann. Sechs Hausbewohner erlitten ſchwere Brand⸗ 
wunden. Die Entfernung der Trümmer des Apparates wurde 
pvaburch erſchwert, daß er ſich in elktriſchen Leitungen verfangen 
hatte, ſo daß erſt nach Ausſchaltung des Stromes mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten begonnen werden konntc. 

Die Warſchauer Oeffentlichteit zeigt ſich über den Unglücks⸗ 
fall ſehr erregt. In letzter Zeit haben ſich die Fliegerkata⸗ 
ſtrophen in Polen nußerordentlich gehäuft. Die Folge war 
bisher, daß der Leiter des polniſchen Militärflugweſens vor 
wenigen Tagen ſrinen Abſchied nahm. 

Das vermißte Poftfluggeng gejunden 
An einem Abhang bei Garmiſch 

Das ſeit Dienstag vermißte öſterreichiſche Poſifluggeug, das 
von dem Verkehrsflieger Siojſzoljcevic von Innsbruck nach 
Zürich gebracht werden ſollte, ſich im Gebirge uber verflogen 
hatte, iſt am Donnerstagabend zerſchellt an einem Bergabbang 
in der Nähe von Garmiſch Partenkirchen gefunden worden. 

Ein Innsbrucker Flieger ſuchte am Donnersiagnachmitiag 
nochmals das Gebiet ab. wo zuletzt das Moꝛorengeräuſch bes 
vermißten Flagzeuges gehöri worden war. Um 52 Uhr nach⸗ 
mittags ſichtete er aus 1200 Meter Höhe auf cinem Abhang des 
Wanl, auf den von Partenkirchen aus eine Schwebebahn führt. 
Trümmer eines Flugzeuges mit dem Kennzeichen A III und 
meldete ſeinen Fuünd dem Innsbrucker Flughaſen. Dieſer ver⸗ 
ſtändigte ſofort die in der Näbe der Unglücksſtelle liegenden 
Dörfer, von denen aus bei Einbruch der Tunkelbeit Keilungs⸗ 
expeditionen aufbrachen. Sie crreichien die Unglücksſtelle kurz 
vor Mitternacht und melbelen durch vlinkende Lichtſignale. daß 
ſie dos abgeſtürzie Flugzeug taiſaächlich arjunden bänten. Ein 
zelbeiten über den Zuſtand des Fluüugzcuges und das Bejinden 
des Fliegers ſind noch nicht bekannt 

Laſttwuagen führi gegen einr Maner 
Zwei Toir bei einem Transportunfall bri Bafel 

Von einer Transportlolonne. die ſich auf dem Weac von 
ürich nach Baſel bejand. geriet bei Effingen ein mit ſchwerem 
ſeltmaterial belebene: Laſtwagen mit Anhänger injolge Ver⸗ 

ſagens der Bremſen in raſche Fahrt, rannit gargrn die Maurr 
eines Gaftboſes und Hurchſchlug dieſt. Der Anbänger wurdt 
durch den furchtbaren Anprall in den Laftwagen bincingr⸗ 
ſchoben. Der Miabrigr, aus Gunz bei Trictr ſtammende 
Chauffeur Felz und ſein Begleiter. ein 31 Jahre alirr Hilfs⸗ 
arbeiter aus Zürich, wurden ſofort getsket 

  

Drei Monate Sefäugnis fir einen Eiſerbahrbeamten 
Urteil im Keichelsderfer Eiſenbahnerproßrß 

Das Exrweiterte Schöffengericht Nürnberg veruricilie geñcrn 
abend nach drritägiger Verhanblung den Fahrdicnfleiter Sin⸗ 
huber aus Reichelsdorf und den Lolomotivfübrer Kaurer 
(Nünchen), dir beichuldigt waren, am 14. Oktober 1859 infolge 
Fab it den Tod von fünf Menſchen und Körrcäver⸗ 
letzung von 81 Preisnen herbeigeführt zu baben, zu je drei 
Monaten Gejänguis- 

  

Katayulifingseug 15 Stunden vor der „Areur- in Neu- 
verl. Das SKatabuliflugzeug „Ncuvört“ ftaritie m à& Sebirn 
ber, Mittags, e1wa 1100 Kilometer von Neuvarf vom Schnei⸗ 
vampfer „Bremen“ des Korddentſchen Llopds und traf bereits 
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20 Uhr in Neuvork ein. Da der Schnellbampfer ſelbſt erſt am 
4., morgens gegen 10 Uhr, in Neuvork erwartet wurde, konnte 
fomit ein Zeitgewinn von annähernd 15 Stunden erreicht 

Rieſenüberſchwenmung in Iudien 
10 000 Perſonen in Mitleibenſchaft gezogen 

Der Bradayntra iſt in der Gegend von Newgong über 
die Uſer getreten. Ueber 100 000 Perſonen ſind durch die 
Ueberſchwemmuns in Mitleibenſchaft gezogen. Die Häuſer 
ſtehen ſtellenweiſe vollkommen uuter Waffer. Getreidevor⸗ 

räte und Bieb ſind von den Waſſermaſſen jortgeſchwemmt. 
Straßen uub Eiſenbahnſtrecken ſind beſchädigt. 

Eiet ſeltenec Flugguſt 
Die Mittelmeerfluggeiellſchaft hat dem Zvologiſchen Garten 
in Rom ein tuneſiſches Kamel zum Geſchenk gemacht, das 
auf dem Luftwege von Tunis nach Rom transportiert wurde. 

  

    

  
  

Das Kamel bat die ungewoßnie Reiſe gut wir 
nnſer Bild seigt, das die Ankuuft des jel Iluggaſtes 

auf dem Flnghafen von Ottia Fei Rom frfthält. 

  

Utrierferboor cetiet ein Flaggeng 
ue abentenerliche Geichichte 

Sai rerdt abentcnerlicht Art in am Mittwoch ein aßge⸗ 
usseng im Golf von Tanlon gerettet orden. 

er, der einen Urbungsilug üder der Bucht 
brte. fürate ixfvige eines Wytordefektes ab. Die 

Son ‚i rechtzeirig darcd einen Sernng ins 
Sicherbei: Prinern und darch Fiſcherbcote gerctter 
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Londoner Warenhans in Flammen 
Eine Milliyn Pfund Brandſchaden 

Im Oſten Londons wurde am Donnerstagabend ein großes 
Warenhaus durch Brand völlig vernichtet. Die raſche Aus⸗ 
dehnung des Brandes und die Rauchentwicklung zwangen die 
Bevölkerung der ganzen Umgebung, ftundenlang ihre Woh⸗ 
nungen Lut verlaſſe :. Die Flammen, die Hunderte von Metern 
in die Luft ſchoſſen, vernichteten rieſige Warenvorräte. Die 
Feuerwehr konnte des Elements nur mit Hilje von Gasmasken 
Herr werden. Der Brandſchaden wird auf eine Million Pfund 
Sterling geſchätzt. 

Fran fliegt Weltretord 
Die Erfolge der Fliegerin Boſtier 

Der franzöſiſchen Fliegerin Baſtier iſt es nach fünf Verſuchen 
gelungen, den Weltrelord im Dauerfliegen für Frauen, den bisher 
die Fliegerin Lea Bernſtein mit 35 Stunden und 47 Minuten inne⸗ 
hatte, an ſich zu bringen. Die Fliegerin hielt ſich 37 Stunden, 
29 Minuten in der Luft. Zugleich hat ſie zwei weitere Weltrekorde 
außgeſtellt: den für einen Dauerflug von Einzelperſonenflugzeugen 
für beide Geſchlechter, ſowie den für Kleinmaſchinen unter 350 
Kilogramm. 

Suftſchiffe fiüur Privaigebrauch 
Bereits 18 in Auftrag 

Kapitän Anton Heinen, der bekannte Luftſchiff⸗Expert und ehe⸗ 
malige Pilot des Z. R. 1, hat bei Cape May (Nerv Jerſey) ein 
Unternehmen zur Herſtellung lenkbarer Kleinluftſchiffe für den Pri⸗ 
vatgebrauch eröffnet. Die Luftſchiffe ſollen etwa 100 Fuß lang wer⸗ 
den und einen Durchmeſſer von 25 Fuß haben. Sie ſind für 4 bis 
8 Inſaſſen beſtimmt. 

Das Unternehmen hat bereits 18 Luftſchiffe in Auftrag. Das 
erſte Kleinluftſchiff iſt nahezu vollendet und foll bereits in der 
nächſten Woche einen Probeflug ausführen. Die Kynſtruktion des 
neuen Luftſchiſſes wird ſtreng geheimgehakten. 

Die Hochzeitsiüberraſchung 
Die Frau mit ben Kindern 

Ein Kohlenarbeiter in Cardiff hatte eine Witwe mit zwei Kin⸗ 
dern geheiratet, doch war am Tage der Hochzeit ſeine Ueber⸗ 
ruſchung groß, als die Witwe ſtäatt mit den ihm angegebenen 
zwei mit ſieben Kindern in ſein Haus einzog. Vor dem Schei⸗ 
dungsgerichte fällte der Richter ein ſalomoniſches Urteil, indem er 
dem Klöger riet, nur die Verſorgung von zwei Kindern zu über⸗ 
nehmen und ſeine Frau zu veranlaſſen, die übrigen fünf außer 
Hauſe zu geben. Der Vergleichsvorſchlag wurde nicht angenom⸗ 
men. Die Ehe wurde geſchieden, aber der Kohlenarbeiter hat für 
zwei Kinder ſeiner jetzt neuerdings geſchiedenen Frau weiter zu 
jorgen, wie er es vor der Hochzeit verſprochen hatte. Der Witwe 
aber wird es jetzt leichter ſein, mit ihrer reduzierten Kinderzahl 
einen neuen Freier zu finden. 

  

  

Frenzel⸗Prozeß am 23. September. Die Berufungsverhandlung 
gegen den nach einem aufehenerregenden Prozeß wegen Blut⸗ 
crunde zu anderthalb Jahren verurteilten Amtsvorſteher Frenzel 
eus Bornim bei Potsdum wird vor der großen Potsdamer Straf⸗ 
kammer am 23. Septemder beginnen.   
  

—— — 
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Sanf den Namen der am 15. Mai 198 
Juliette Naudier. 

Dier- iogte die alte Frau mit jener bewegten Stimme, 
die ihr imnmer eigen war, wenn ſie von der Toten ſprach. 
Das ünd Juliettes Papiere: ich gebe Sie Ihnen!“ 

„Nir?“ fragte Francine verwundert. 
Sie ſind fan im gleichen Alter. Sie können ſie benützen, ohne daßs jemand Verdacht ſchöpfrft Das Abgangs⸗ szengnis der Sophie⸗-Germain⸗Schnle iſt dabei; das kann für 

Sie voun Sert ſein. Sie haben gewiß viel mehr Kenntniſſe 
als unfere pertorbene Nichte, aber trotzdem: Zeugnis bleibt Zeugnis 

Das in aber doch das einzige Andenken, was en 
verblieben. erwibertr erariften Frankine- Ibn 

Meir armes Lind, Sie find in einer jo jchlimmen 
Lagek .. Obne Papiere kommen Sie nicht zu Fach. Senn 
meine Kleine es ſahe, fe würde ſahen: ich bandle recht⸗ 

Francine ðrũüctie E U 

aeborenen 

  

Francine bieß von jetzt ab Juliette Nandier. 

a or wamesdesde, iis-peteine Mamerieſe- Lanfeale man ſe. a eine nom ſe Unglücli, 
ohne Dofnmente, ohne Empfehlungen war. wahkauicht Jedr wuilir ſte auch bas ber Richele Offeßen gegebene 

einlöſen. 
Semochte nosS ſo verzmeifelt geweſen ſein — immer 
dachte fie an dieie im Irrenbaus gefangene, von ihren 
Sindern getrennte Unaläckliche. die ſeit fünf Jahren abge⸗ 
ühbriffen War von der lebendigen Selt. 

Sie korente es ſich nicht vergeben, ft E Ä Ercteng vas t. daß ſie zu ihrer Be⸗ 

Mußte Michele nich glansen, baß ßie entweder tot war 
sder ihr Serfprrchen vergenen hatte? Damit ertkoſch aber 
Sie lesir Hoffunng der Axxten. 

Das konnie ße freilich bis zur Stunde für ſie fun? 
Sortie kung fſolat) 
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Ple Entlassung Plamends —..——— 

Verbrecherkönig oder nicht? 
Sollte die Neuyorker Polizei ein ſchlechtes Gewiſſen haben? — Das große Rätſelraten 

Der Spritſchmuggler Jack Diamond iſt geſtern 

in Bremen eingetroffen. Weiteres ſteht bezüglich 

des Abſchubs des Neuyorker Verbrechers noch nicht 

feſt. auch nicht, ob und mit welchem Schiff er 

Deutſchland verlaſſen wird. 

Der angebliche amerikaniſche Verbrecherkönig Diamond, 
der aus dem Schnellzug Brüſſel—Köln heraus in Aachen 
verhaftet worden iſt, iſt wieder unterwegs nach Neuiyork. 
Das amerikaniſche Gexeralkonſulat hat erklärt, daß es an 
der Inhaftbehaltung Diamonds kein Intereſſe habe. Man 
balte den Verhafteten zwar für den von der Neuyorker 
Polizei geſuchten Bandenchef, glaubt aber, für den Mord⸗ 
verdacht nicht genügende Unterlagen zu baben. Für die 
anderen Affären beſteht angeblich auf Grund des amerikani⸗ 
ſchen Rechtes keine Auslieferungsmöglichkeit. Diamond 
ſelbſt beſtreitet, mit dem gleichnamigen Verbrecherkönig 
identiſch zu ſein. Er gibt nur zu, ſich im Schmuggelgewerbe 
zu betätigen. Die deutſche Polizei weiß nicht recht, ob ſie 
Diamond glauben ſoll vͤer nicht. 

Die Aachener Kriminalbeamten, die ſich über den aus⸗ 
gezeichneten Fang freuten, 

ſind ſehr traurig darüber, daß ſie den eleganten Herrn 
Mitte der Dreißig, der ſich auf das Liebenswürdigſte 
mit den Kriminalbeamten nuterhält, wieder entlaſſen 

müſſen. 

Man hatte ihn auf die Anzeige des Kölner amerikaniſchen 
Konſulats hin feſtgenommen, aber als ihn die deutſche Kri⸗ 
minalpolizei nach UI. S.A. abzuſchieben gedachte, winkten die 
Neuyorker Hüter der öffentlichen Ordnung ſehr energiſch ab. 
Es liege, ſo hieß es in dem Telegramm der Amerikaner, 
nicht genügend Beweismaterial gegen Herrn Jack Diamond 
vor und obwohl er, ſalls er der Geſuchte iſt, in dem 
dringendſten Verdacht ſteht, an ca. 70 Raubüberkällen. ſieben 
Bombenattentaten, drei Morden und fünf Brandſtiftungen 
führend beteiligt geweſen zu ſein, reagiecren die Neuvorker 
Polizeiſtellen auf die Verhaftung des großen Jack mit einem 
abwehrenden Achſelzucken und tun ſo, als ob der „‚Ver⸗ 
brecherkönig“ ein Gentleman vom Scheitel bis zur Sohle 
wäre. So wird Jack Diamond höchſtwahrſcheinlich bald mit 
einem höflichen Grinſen die Aachener Gefängniszelle ver⸗ 
laſſen und ſich an der Riviera von den Strapazen dieſes 
kleinen Gefängnisintermezzos ausruhen. Man wird den 

Verdacht nicht los, daß dieße Komödie ihre ſehr ernſthaften 
Hintergründe hat. 

In Neuyork 

pleifen es die Spatzen von den Dächern. 

daß Jack Diamond, der dollarmillionenſchwere Fürſt der 
Neuyorker Unterwelt, Beſitzer zahlloſer hocheleganter Nacht⸗ 

lokale und unerbittlicher Widerſacher von Al Capone, der 

früheren Unterweltmajeſtät Neuyvorks, die Neuyorker 

Polizei mindeſtens zur Hälfte in der Taſche hat. Man 

ſpricht von etwa 30 Kommiſſaren, die Hand in Hand mit ihm 

arbeiten und die für ihre ſtillſchweigende Tolerierund der 

Diamondſchen Eügros⸗Schiebungen und Bierſchmuggeleien 

ziemliche Gelder einſtecken ſollen. Aber von dieſer paſſiven 

ilfe abgeſehen, ſoll Jack Diamond, der ſich dieſe Seite 

jeines dunklen Geſchäfts eine gute Stange Geld koſten läßt 

— man ſpricht von etwa anderthalb Millionen Dollar 

Speſen, die Jack Diamond allein für die Korrumpierung 
der Neuyorker Polizei ſpringen läßt — auch die aktive 

Unterſtützung einer ganzen Anzahl von Polizeibeamten 

niederen und höheren Grades, haben, die 

dajür jorgen, daß jede Anzeige und alles Belaſtungs⸗ 

material gegen Jack glatt unter den Tiſch fällt. 

Ja. es wird jogar gemunkelt, daß ſich Polizeibeamte als 

Mitglieder ſeiner „Banden“ betätigen. 

Es verlautet auch, daß Leute, die es gewagt haben, gegen 

Jack Diamond mit einer Anzeige vorzugehen, ein paar Tage 

ſpäter unter irgendeiner Beſchuldigung in Haft genommen 

und wochenlang feſtgehalten wurden. Wieder in die goldene 

Freiheit zurückgekehrt. erwartet ſie angeblich oft bald die 

Rache der Anhänger Diamonds. Der illegale Terror und 

die mächtigen Hilfsquellen, die den Terroriſten zur Ver⸗ 

fügung ſtehen, ſollen es mit ſich gebracht haben, daß Jack 

Diamond und Al Capone für die Polizei mehr oder weniger 

immun ſind. Zwar hat man Diamond unter dem Druck der 
Oeffentlichkeit ſchon 22mal verhaften müſſen, aber immer 

iſt es ihm gelungen, nach ſpäteſtens 24 Stunden wieder frei⸗ 

zukommen. Offenſihtlich befürchten gewiſſe Neunorker 

Polizeiſtellen, daß Jack Diamond bei einer längeren In⸗ 

haftnahme ſeyr peinliche Dinge aus der Schule plaudert. 

Tosreanini als Wugunererbe 
Toscanini, wohl der arößte Dixigent der Welt, will jetzt, wie 

bereits gemeldet, ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Bayreuth 

nehmen. er im vergangenen Jahr ſeinen Vertrag mit 

der Mailänder Scala nicht erneuern wollte, iſt mit Sicher⸗ 

   

   
    

  
heit darauf ön rechnen, daß Toscanini die mufikaliſche Lei⸗ 
tung der Bayr r Feſtſpiele übernehmen wird, nicht nur 
für das Jahr 1931, für das er bereits längſt verpflichtet iſt, 

ſondern auch für die Zutunft.   

Wenn wir unkerſtellen wollen, daß Jack Diamond der 
geſuchte Diamond iſt, ſo bleibt die Frage: 

was wollte Jack Diamond in Deutſchland? 

Er hat Reportern erzählt, daß der Zweck ſeines Aufenthaltes 
ſei, einen Magenſpezialiſten aufzuſuchen und ſich behandeln 
zu laſſen. Ob es wahr iſt? Im Widerſpruch zu Diamonds 
Angaben ſteht die Materie, daß er für ſeine rieſigen Schmug⸗ 
gelbetrieße in Europa neue Abſatzgebtete ſucht und daneben 
auch in der Alten Welt Agenten werben will. 

  

Coſtes nach Dallas geſiartet 
Er will einen neuen Preis erobern 

Das Flugzeug „Fragezeichen“ iſt geſtern früh von Neuyork nach 
Dallas, Texas, abgeflogen, um zu verſuchen, den von Oberſt Eaſter⸗ 
woßd Heſüitrten Preis von 5000 Pfund zu gewinnen. Die 1900 Kilo⸗ 
methe cange Strecke muß ohne Zwiſchenlandung zurückgelegt 
werden. 

  

  

Keine nenen Andrér⸗Junde 
Das zweite Tagebuch wird das Schickſal enthüllen 

Die Andrüe⸗Kommiſſion in Tromsö hat geßern vormit⸗ 
tag ein zweites Communiqué herausgegeben, in dem es 
u a. heißt, daß bei der weiteren Unterſuchung der Leiche 
Androes keine neuen Anfzeichnungen über das Schickſal der 
Expebition gefunden worden ſind. * 

Das zweite Tagebuch des enteiſten Nordpolforſchers An⸗ 
dree beſteht aus 50 bvis 60 Seiten, durch deren Inbalt man 
glaubt, über das Schickfal der Andree⸗Expedition Aufklä⸗ 
rung zu erhalten. Das Tagebuch wird mit den anderen 
gefundenen Gegenſtänden der norwegiſchen Regierung 
übergeben werden. Das ſchwediſche Kriegsſchiff „Spensk⸗ 
ſund“, das die ſterblichen Ueberreſte Andréees und Strind⸗ 
bergs nach Stockholm bringen ſoll, wird am Sonnabend 
in Tromsß eintreffen. ů 

Die Mannſchaft der „Bratvaag“ fordert für ihren wert⸗ 
vollen Fund in einem durchaus taktvollen Tone Finderlohn. 
An wen der entſprechend beauftragte Advokat ſeine An⸗ 
ſprüche ſtellen wird, ſteht noch nicht feſt. 

Vorbereitung für den Empfang 

Ein Komitee von ſieben Mitgliedern iſt geſtern in Stock⸗ 
holm gebildet worden, um die Feierlichkeiten bei der An⸗ 
kunft der Leichen Andrées und Strindbergs vorzubereiten. 
Vorſitzender iſt der Kultusminiſter Biſchof Stadener. 

  

  

   Generalprobe für den 
Allerikaflug 
Ein wuchtiges Bild von 

den Motorenſtänden des 

Rieſenflugbovtes Do. X, 

das bekanntlich mit neuen 

amerikaniſchen Curtismo⸗ 

toren ausgerüſtet worden 

t. Do. X führt jetzt täg⸗ 

  
  

  

f 
lich Probeflüge um Fried⸗ 

richshaſfen aus, um für 

den angekündigten Ameri⸗ 

kaflug gerüſtet zu ſein. 
  

Die Vermißztenliſte verſagte 
Das Rätſel des Leichenfundes in der Seine — Frau oder Mann? 

Das Rätſel der am Mittwoch aus der Seine in Paris in 
vollkommen verweſtem Zuſtande gefiſchten menſchlichen 

Leichenteile hat bisher von der Pariler Polizei nicht gelöſt 
werden können. Die gerichtsärztliche Unterſuchung hat in⸗ 

deſſen weitere Verwirrung und Unſicherheit in die Affäre 
gebracht, indem ein Urteil abgegeben wurde, das der Phan⸗ 

taſie wohl weiteſten Spielraum läßt, aber nicht die geringſten 

Anhaltspunkte für weitere polizeiliche Recherchen bietet. 

Auf Grund des ärztlichen Urteils kann es ſich bei dem 

Fund aus der Seine ebenſo gut um die Ueberreſte einer 

Frau wie um die eines Mannes handelt. Es iſt bisher 

nicht einmal gelungen, einwandfrei die Raſſe des Opfers 

feſtszuſtellen, da die Haut vollkommen fehlt. Allerdings 

neigt man der Anſicht zu, daß es ſich um die Körperteile 
einer etwa Olährigen Frau handelt und nicht um die eines 

Chineſen, wie am Donnerstag ein Gerücht wiſlen wollte. 

Außer einem ſehr beſchädigten Gebiß iſt kein beſonderes 

Merkmal gefunden worben, bas eine ernſthafte Baſs für 

weitere Nachforſchungen ſchaffen würde. 

Im Zuſammenhang mit der neuen Kriminalaffäre be⸗ 

richten mehrere franzöſiſche Blätter, daß im Laufe des 

leszten Fabres nicht weniger als 1800 Frauen vermißt ge⸗ 

meldet worden ſeien. Ob dieſe Zahl für Paris allein oder 

für ganz Frankreich gilt, wird in den Blättern nicht be⸗ 

kannigegeben. Die Kriminalpolizei hat ſeit Donnerstag 

das Signalement von mehr als 300 vermißten Frauen mit 

dem der aus der Seine gefiſchten Leiche verglichen, ohne daß 

man bisher ein poſitives Ergebnis erzielt vätte. 

Im Hemnd vor den Richtern 

Als in einer Verhandlung der Potsbamer Strafkammer 

in einem Diebſtahlsprozeß ein Strafgefangener als Zeuge 

vernommen werden follte, meldete der Juſtizwachtmeiſter 

unter ſchamhaften Erröten, daß der Zeuge ſoeben ſeine 
Kleider derart zerrißſen habe, daß er nunmehr nichts weiter 

auf ſeinem Leibe trage, als das Hemd. Der Vorſisende 

nabhm weder Anſtoß noch nahm er ein Blatt vor den Mund 

und befahl: „Im Hemd reinführen!“ Der Befehl wurde 

ausgeführt und der Zeuge in den Saal gejührt. Zu boffen, 

daß ihn auch der Zuſtand der faſt völligen Nacktdeit nicht 

davon abgehalten hat, die nackte Wahrheit zu ſagen. 

Vogelſchwärme verurſachen Kurzſchluzß 
Das Neſt am Telegraphendrabt 

  

    

In einer engliſchen Stadt kam es kürzlich in den An⸗ 
Lagen der elektriſchen Beleuchtung zu einem Kurzſchluß. was 
aur Folge hatte, daß die ganze Stadt auf kurze Zeit in 
völligem Dunkel lag. Der Kurzſchluß war, wie man ſpöter! 

enkdeckte, dadurch zuſtande gekommen, daß ſich ein kleiner 
Bogel in den Leitungsdrähten der Anlagen verfaugen 

hatte. Nun ſind Fälle, in denen es durch einzelne Klein⸗ 
vögel zum Kurzſchluß kommt, überaus ſelten, da die kleinen 
Vögel, die übrigens durch die Berührung mit dem Draht 

  

gewöhnlich keinen Schaden nehmen, die Leitung nicht weiter 
ſtören. Auch das en auf den Telegraphendrähten 
empfinden dieſe Vögel nicht unangenehm. 

In Mexiko lebt ein Webervogel, der ſogar ſein Neſt mit 
Vorliebe an Telegraphendrähten befeſtigt. Anders iſt es, 

wenn Kleinvögel in Scharen fliegen. Im Frühjahr und im 
Herbit zur Zeit der großen Vogelzüge, kann der zu einem 
Kurzſchluß führende Kontakt mehrerer Leitungen durch die 

vielen, eng aneinander gedrängten Vogelkörper tatſächlich 

zuſtande kommen. Wenn bei ſolcher Gelegenheit der 
Schwanz oder Flügel eines den Draht berührenden Klein⸗ 
vogels in Kontakt mit dem Körper eines nahe neben ihm 

befindlichen Vogels kommt, können die kleinen Vögel ſogar 
getötet werden. u 

Lindbergh beinahe verbruannt 
Nur ganz knapp iſt der berühmte Ozeanflieger Oberft 

Charles Lindpergh einem ſchrecklichen Tode entronnen. Er 

bereitete ſich gerade darauf vor, im Flugzeug Indianavolis 

zu verlaſſen. Als er ſein Flugzeug beſteigen wollte, ver⸗ 

hakte ſich ſein Gürtel mit dem Schloß eines Gefäfſes, das 100 

Gallonen Petroleum enthielt. Durch einen noch ungeklärten 
Jufall entzündete ſich das Petroleum, und ſofort ſtand Lind⸗ 

berghs Kleidung in Flammen. Mechaniker, die daneben 

ſtanden, grijfen im ſelben Augenblick zu Feuerlöſchern, und 

es gelang ihnen, den Brand ſofort zu beenden. Mit uner⸗ 

ſchütterlicher Ruhe zog ſich Oberſt Lindbergh um und kuhr ab. 

Im Schlaf iüberfuhren 
Ein Schulknabe, der ſich, um ſich auszurußen, zwiſchen die 

Gleiſe der Kleinbahn Buxtehude⸗Harſefeld (in der Nähe von 

Hamburgßſ geſetzt hatte, eingeſchlafen war, wurde von dem 

aus Buxtehude kommenden Zug überfabren und getötet. 

Der Lokomotivführer hatte das Kind zu ſpät bemerkt. 

Ein Kuß auns dem Jahce 12715 

Im „Frauenzimmer⸗Lexikon“, einem Konverſations⸗ 

   

  

  

  

lexikon für das weibliche Geſchlecht, das im Jabre 1715 er⸗ 

ichien, iſt die „Handlung des Küſſens. ſolgendermaßen be⸗ 

ſchrieban: „Kuß oder Mäulgen, auch Schmätzgen und Heitz⸗ 

gen genannt, iſt eine aus Liebe herrührende und entbrannte 

Zuſammenſtoßung und Vereinigung derer Lippen, wo der 

Mund von zwey Perſonen ſo feſt aneinandergebrücket wird, 

daß die Lippen ben dem Absug einen rechten Uund deut⸗ 

lichen Nachklang zum Zeichen des Wohlgeſchmackes von ſich 

geben“. 

Wieviel Statſpiele gibi es? 
Wie Proſeſſor Schubert. Kaltowitz, ausgerechnet hat. iſt die Zahl 

Ler möglichen Slaiſpiele über 2753 Billionen, io daß eine Stadt 

von etwa 100 000 Einwohnern 200 000 Jahre Lenöligte. um alle 

möglichen Karienvertei ungen auszuprobieren. 

 



  

Wien ruft zum Olympia 
Aufruf des Olympia⸗Werbeausſchuſfes 

„Die Sozüialiſtiſche Arbeiterſport⸗-Internatienale ruft zur 2. Ar⸗ 

beiter⸗Olhmpiade nach Wien. Der große Aufichwung proletariſcher 

Lörperlullur hat ſich ſchon 1925 beim U. Arbeiter-Olnmpia in 

Fraulfurt gezeigt. Seither ſind neue Länder und neue Maſſen 

zu uns elommen. Wien rüſtet, um den lieben Gäſten ans nah 

und ſern den Aufenthalt angenehm zu machen und die Tage der 

„Roten Dlympiade“ unvergeßlich zu geſtalzen. Nech iſt , ſich 

Urlaub zu ſichern und zu ſparen. 

Im neuerbauten Stadion, das im herrlichen und welrberühm⸗ 

ꝛen Naturpark, im Prater, liegt, wird internat ale Feſt vor 

jich gehen. Die Stadt Wien hat dicſes Siadion d Jigend Wiens 

zum zehnten Jahrestag der Republil. Oeſterreich gewidmet. Die 

erſte Großveranſtaltung im neuen Stadion wird nniere Olympiade 

zein, um ſo ſinnfällig zum Ausdruck zu bringen, daß die Schaf⸗ 

kraft der ſozialdemokratiſchen Gemeinderarsmebrheit von Wien 

der Arbeiterllaſſe Hand in Hand geben. 

Vor den Augen des internationalen Sezialiſtenlongreſ der 

aleichzeitig in Mien kagt. wird die hohe Bedeutung des Arbeiter⸗ 

zportes für die Arbeiterklaſſe der ganzen Wekt durch die Arbeiter⸗ 

Otympiade klar zum Ausdruck lommen. Lomm auch Ou nach Wien! 

Du wirſt Kraft und Mut für s it ichöpjen bei de 
rhebenden Kundgarsungen interna ität! Die Inter⸗ 
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nationale ruft! Proletarier aller Läu int ench! Kommt 

zur 2. Arbeiker⸗Olumpiade rote Wien!“ üů 

Amerikaniſche Vorbereitungen zum 2. Arbriter⸗Olympin in Men 
B    

     

  

ichan 
ortbunde 

Die ſozialdemokratiſche „Nrw-Vorler Volkszei 

teit langem im Verein mit 

zäßlich des Wiener Olympia 
Junni mit d 
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führt über Southampton. 
Lerg, Leipzig nach Wie 

yYntpia bis zum 200 
n'chließend Rückſahrt. 
die Rückreiſekarten baben 

Nan ſicht, die nordamerifanichen 
vor, ſo wie es der Bedeutung 

  

inahme am 
OSambura, 

Tage     

    

  

  

         

  

Kotumende Länderſpiele 
Das Spielprogramm des Deutichen Fußbahpundes dürft: 

in dieſer Saiſon noch um zwei weitere' Spielr bereichert 
werden. Neben den vereits abgeſchlofenen Kämpfen mit 
Täurmark, Ungarn, Norwegen. Frankreich und Holland 
haben auch die Berhandlungen m terreichiſchen Ku 
kallverband ein günßiges Ergebnis gezritigt. Barausfüch⸗ 
lich wird der 8. Länderkampf Deutſchland—Oetterreich am 
21. Mai ausgetragen. 

In engliſchen Fußballkreiſen rechnet man mit der Durch⸗ 
führung des Rückipicls England—Teuiichland noch in di⸗ 
iem Herbſt. Als Termin des vorausfchrlich in Loudon u. 
jindeuden Spiels wird der 12. Oktober acnanni. An dicſem 
Tage ſoll zwar die Bundespokalnorrunde ſteigen, duch bat 
der D. F. B. bisber die genauce Anſetzung noch nicht ver⸗ 
öffentlicht, ſo daß mit Rückücht auf den Lönderkampi eine 
Verlegung ſchon in Ermägung gezugen wurde. 

3. Franenweltſpiel in Prag 
Eine Art .Olpmpiade dor Frauen“ wiclelt ſich in den näch⸗ 
iien Tagen in Dder lichechiſchen Hauptfindt Prag ab. Der 
Intiernationale Frauen⸗Sportverband bringt dort ſeine 1 I. 
Weltſpicle in der Zris vom 4. bis S. Sehtember zur Dureh 
fübrung, die 
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zumt erſtenmel auch von Drutſchland de 

Werden. Das Programm bringt neben ven beliebten r 
Srielen Handball. Baskraball und „Hazena“ vor allrm 

aꝛbletiſche Konkurrenzen. zn denen aus jaſt allen Kraurnipon! 
zreibenden Ländern der Weli annäbernd 150 T 
entiſandt werden. Am ſtärkften iſt ſelbſtverſtändlich 
Hallende Nation verrreten, dann folgen England und 

  

     

  

  

Deutſchland. Frankreich. Jugeſlawien. Stalien, Kanada und 

Japan. Weniger zahblreich vextreten ſind Deſterreich, Ungarn. 

Schweiz, Holland. Belgien, Schweden, Lenland. Drland und 

eventuell Amerika. — Es werden in Praa alis Frauenſport⸗ 

lerinnen aus eiwa 17 Ländern verfammelt ſein. 

  

Siuck und Curacciola Bergameiſter 
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m⸗ ichaft 
Lauf entſchieden. In der Rennwas 
Hans von uüc mit 19 Punt 
nuf 'einem Auſiro⸗ vo 
Rudapeſth. d 
nächſten P! 
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Ebenio iſt die Situation bei den Spor 
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Etwas langgeratene Rollſchuh 

  

AKuf der Leipziger Meſſe wird cin neues Sportgerät vorge⸗ 

führt, das ſich ücher bald allgemeiner Beliebtheit erfreuen 
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dadurch ermöglichen, den Skiirort autb im 
uführen. — Rodki⸗Fahrer in den Straßen 

Seivz       
Die Nadfahrer wollen ihre Kunſt zeigen 

Stifinnssick in Ohra 
E Arbriter⸗NRad⸗ und Krafffabrer⸗ 

Sennabend aui ihr ö5 i 
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Jiuniſche Leichtathletikmeiſterſchaften 
und Bei Sturm und teilweiſem Regen kam am 16. 

17. Anguſt in Kotka der Schlußteil der leichtathle⸗ ſchen 

Meiſterſchaften des finniſchen Arbeiterſportbundes zur 

Durchführung. Au den Wettkämpfen nahmen mehr Sportler 

als je zuvor teil. Die ſchlechten Wetterverhältniſſe beein⸗ 
krächtigten die Leiſtungen der Wettkämpfer, dennoch wurden 
in einigen Sportarten bemerkenswerte Ergebniſſe heraus⸗ 
'eholt. ů 

Die Meiſterſchaften haben diesmal in zweifacher Weiſe 
eine beſondere Bedeutung. Die Sieger wurden Anwärter 

ſür die finniſche Leichtathletikexpedikion zum 2. Arbeiter⸗ 

Olympia 1931 in Wien und zweitens befinden ſich einige 

der finniſchen Meiſter gegenwärtig in Deutſchland zu Wett⸗ 

kämpſen mit den beſten Leichtathleten des Arbeiter⸗Turn⸗ 
und Sportbundes. ů 

ergebniſſe von den Meiſterſchaften in Kotka: 100⸗Meter⸗ 

  

   Lauf: K. Wall (Helſingfors) 11.6 Sek.; 200⸗Meter⸗Lauf: 

K. Wall 23.2 Sek.; 100⸗Meter⸗Lauf: K. Wall 53,1 Sek.; 

  

    Aiu⸗-Meter⸗Lauf: K. Kukela (Ippäskyläl 1 Min. 58 Sek.- 
Meter⸗Lauſ: K. Kukela 14 Min. 11,8 Sek.: 5000⸗Meter⸗ 

Lauf: A. Harjn (Kotka) 15 Min. 06,3 Sek.; 10.000-Meter⸗Lauf: 

A. Harju 32 Min. 05,7 Sek.; 110⸗Meter⸗Hürdenlauf: K. Wall 

16,3 Sek.; 4M⸗Meter⸗Hürdenlauf: M. Lethos (Helſinki) 5%5 
Sek.; Weitſprung: J. Riihelä (Karppila) 6,11 Meter; Hoch⸗ 
iprung: X. Lehtinen [Tampere) 1.80 Meter; Stabhochſprung: 

N. Kriſtofferſſen (Helſnki) 3,70 Meter; Dreiſprung: B. Tak⸗ 

kinen [Oulul 13553 Meter: Hammerwerfen: S. Pärni (Ta⸗ 

likkala) 44,d Meter; Schlenderball: S. Lehtinen (Turku) 
40,10 Meter; Gewichtwerfen: S. Lehtinen (Turku] 13,15 

Meter kneuer finniſcher Bundesrekord); Kugelſtoßen: K. Ko⸗ 

tivalo (Kymi) 13,30 Meter; leichtathletiſcher Füufkampf: 

L. Leppänen (Mänttä) 375,28 Punkte (Weitſprung 5,97 Meter, 

Speerwerfen 58,590 Meter, 200⸗Meter⸗Lauf 25,1 Sek., Diskus⸗ 
werjen 34,01 Meter, 1500 Meter⸗Lauf 4 Min. 55 Sek.). 

Der letzte Finnouſtart in Deutſchluand 
Die finniſchen Arbeiterfußballſpieler und Leichtathleten ſtarteten 

larz var Antritt ihrer Heimjahrt in Stettin. Im Fußball gewaun 

e Städtemannichaſt Stettin in vorzüglicher Form geg 
3 1. Dagegen waren die niſchen Leichtathleten nicht zu 

ichlagen. 100 Meter: 1. Wall 11.3 Sek. 2. Höwler (Stetiin) 
11.1 Sek. — Olympiiche Stafette: 1. Finnland 3 Min. 43.3 Sel. 

Stettin 3 Min. 41t Sek. — Speerwerfen: 1. Takkinen 51,21 

Meter. — Kugelſtoßen: 1. Wall 13,03 Meter. — Hochſprung: 
1. Lethinen 1885 Meter. — 

Was ſollen uns Leibesübungen ſein? 
Däbi.⸗Ing. Lus (BVerlin⸗Dahlem) hielt am Mittwoch in der 

Gewerschalle (Ausſtellung über den Mißbrauch geigiger Getränke) 

inen Vortrag üver das Thema: „Was follen uns Leibesübungen 

Der Redner führte erwa folgendes aus: Die Leibes⸗ 

(Sport, Turnen, MWandern) ſollen nicht nur Mittel zur 
üchtigung und Ausbildung ſein. ſondern darüder 

bungen für ei berufliche Beanjpruchung 
Renichen zur Entipannung 

ſer, daß 100 000 Menichen 
oder jen, als daß ein einziger einen 

ů beginnt im oigenen Heim mit einſachen 
übungen, die leine Geldmittel. kein Stadion verlangen. 
kei den Uebungen darauf achten. daß alle Körperteile 
braniprucht werden. Uebt man nur beſtimmte Sports⸗ 

N. Fu⸗ iv werden nur einzelne Muskelpartien 

ie Eul'ipannung iſt als die geiſtige Aufgabe der 
rI Viele Sportführer überſehen dies. Der 

Menich beiindet lich während der Erfüllung 
in einem Zuſtand der ſtändigen Anſpannung in 

uüngeßen Umgebung. Das führt zu Mißſtimmungen. 
em Turnen. dem Wandern. kurzum in Feu Leibes⸗ 

nicht verlaſien, ſchafft der 
iner ſelbſigewählten, ihn frei 
bungen führen den Menichen 

ů ielnem io unbekannten Körper näher 
Er wird ihm kein Rätiel mehr ſein. Er wird ihn 

f Lebenslagen. Das höchſte Ziel der 
Mens sans in corpore sano (Eine 

unden Leib). 

  

  

  

  

  

    
  

     
          

  

    

  

  

    

                  

  

   

   

   

  

  

  

         

         

  

    

  

        

  

  

  

   
      

     
         

  

  

  

Nurmi in Warſchau 

Der jinnijche Meiſterläufer Nurmi wird ſeinem polniſchen 
Rivalen Pelicwicz am Wochenende in Warſchau einen Gegen⸗ 
brinch abfatten. Am Sonnabend treffen beide über zwei 

enaliichc Meilen (3218 Meter) aufeinander und am Sonntag 
igeiellt jich zu innen über 5000 Meter noch der Pole Kuſocinjki. 

  

   

    

  

Als dem Handbuch für Verzweifelt⸗ 
VDon Eva 

Um über Myrnie reſtloſen Lebensüberbrupes 
inwegzukomnen, haben die Frauen unfcblbar misriamnt 

Wirtel erdacht, die àe einander mitteilen wie idre Gret⸗ 
Mrütier die Kochreserte⸗ 

Man nehme cin halbes Pjiund Pralines und rinen ſaan- 
nden Schmhüker und arbr, zu welcher Zeit cinen die öfrn 

    

  

   
    

    

    

    

  

     

  

Stiimmungen auch überiallen mögen, damit 833 Sert, erhidr 
die erßen Tränen mit Pralines, die fummerpen 
danten mt Les5tare und ſchlummert äber dicſer Xa 
in der Hefnung auf den berüßhmier fr 
Deim Aufwachen einſtellen wrirb. ſanft ein. Ein anbrres. ü 
angewandtes Mertel in die Dabräiagerin. die die Määätc 

ů 
ů g aus pexichscner Simnztirn 

Das fir nicht Jerr    
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— färmlic àmlagtrz f 
ir den Jabren die Bexnunt in 2. 

., Dar an der abfolnien Risitie 
Der Adendärnade Zrwr⸗ 

Lr AIicher zu feinem Rech. 
S Heuſeder brantst rnie krint Fasn Srür bei Er 
der Dinkeihheit, grDeRisgoII derklribei und 22. 
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nur die oft leere Routine der Stars — die Armut der Ge⸗ 
ftalzen zwingt ſie zur Schablone. Sondern daß alles, was man 
uns verſest. zwar ciwas mit Ton, aber nichis mit Film zu 

tieen Eat. Tonjfilm iů Beainn wird mit der franzöſiſchen 

  

  

     
  

  

Frbenie in Schwarz- Weiß, ſelbſtveritändlich. abſichtslos und un⸗ 
aufdringlich verdichten ſich die Szenen zum Dialog. 

Das ctftemal wächet der Ton aus dem Bildhaften, auf einer 
ten volkstümlichen Handlung. Des Regißeurs Siondmal 

„Kenſchen am Sonntag-., die vor einem 

        

  

  DVee r das „Film⸗ 
udie 198“ mit Dilettanien noch als ſtummes Bild, aber in 
den Fußiapjen der Franzojen auf die Leinwand brachic, 
barten zwar nicht ſo viel Atmoiphäre aber ſtarken Eriolg. Er⸗ 
iels verpflichtet. Zwingt in eine Richtung, bringt das nacht⸗ 

wandleriſche Taßen ins Sewußte. „Menſchen am Sonntag“ 
ſrieit im Freien, der zweite Film Siodmaks „Abichied“ in 
ciner Fenſion. im geichloſſenen Raum., im Atelier. Etwas wie 

kieriut iſt leider ſchon feitzuſtellen. Außerdem ſind die 
weiften Spieler nicht Miiglieder des Stiudios, ſondern Beruis⸗ 

üiKeripieler Trosdem iß die Echibeit des Milieus eine über⸗ 
raſchende Seinung des Kegiſſeurs. Kaſchierte Aermlichkeit, 
iEbige Eleganz ziir abgeriſſenen Tapeten und beſtaubtem 
Sruck. Xippes ünd abgewobnien Plüſchmobeln — eine Pen⸗ 

       

    

  

  

    
   Surren des Staubjaugers. 
Klapiergeflimrer mit dem Zanken des Nachbars. Scharf, wie 
die Luft der dumpien verbrauchten Stuben ſind dir Renſchen 
Srgcichnet. die verdamnrt find in ihnen zu wahnen Ein ver⸗ 
Eernmener Dobemnien, ein heimatlofer Ruſſe, zwei gealterte 

Tekigirls, ein Trampel von dienfibarem Geift, die Penſions⸗ 
ſes Wilien werden zwei junge Menſchen ver⸗ 

er Klarich und Nißverständniſſe auseinander 
ſchied in wenigen Stunden. Die Fabel iſt aber 

Aungslämfig, fendern gewollt. belaßet mit Geiühlchen 
— Sereimentallzäten. Der Untertttel des Films beißt: So 

Sa die MNeuſchen“ Dieje und andere Stoßjeufzer wie „io iñ 
Seben“ ſcheinen modern zu werden. Man büte ſich erſtens 

Der Kathes und dann vor der Verallgemeinerung. Auf Grund 
Sreictr Aufallsdrcnzatik feine Prinzipien aufftellen. 

ißt ſchade. daß dieſe jungen Seute weder in dem ge⸗ 
Erem G. Keben herreig find, noch tonfiimiſch Neues bringen. 

— EErtrab ibt Debut vor der Kamera mit „gut“ 
Ter Reaiffeur Stedmak, einer unſerer hoffnungsvoll⸗ 

Auttgardiften, ‚eltte nicht vergeſſen, daß nicht das Alier 
eitten Fäilm jung macht, ſondern allein der poſttive 
fi Aiſche⸗ KXruland und der Schwung einer un⸗ 
Den S. E⸗ 
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(Copyricht by Fuckelreiter-Verlag Hamburg Bersedorf: 

24. Fortſetzung. 

Maden krochen aus den beiden Löchern, die früher ſeine 
Augen waren, gelbliche Maden, bräunliche Maden. Auch 
aus &àer halbverſchwundenen Naſe krochen Madenu. Glitzernde 
Käfer arbeiteten an ihm herum. Glitzernde Fliegen ſaßen 
auf ihm. 

Bis zur Bruſt konnte man deu Toten noch ganz gut er⸗ 
kennen. Das heißt: man konnte erkennen, daß das ein 
Menſch geweſen war. Man ſah, daß das ein Soldat geweſen 
war, ein ruſſiſcher Soldat. Das ſah man zwar nicht an dem 
ſchwarzen Geſicht und nicht an den mit Maden gefüllten 
Augenhöhlen, das ſah man an dem Waffenrock, an dem 
Kragen, an den Achſelklappen, an den Aermeln, an den 
Wrttel⸗ auf der Bruſt. Das alles iſt ein gutes Erkennungs⸗ 
mittel. 

Seinen Bauch hatte eine Granate zerriffen. Ein paar 
ſchwarze Därme lagen noch gekräuſelt an der Stelle, wo 
der Bauch hätte ſein müſſen. Ueber den Brei unterhalb der 
Braſt krechen die Maden und die Fliegen. 

Ein Bein lag ein paar Schritt weiter entfernt. Es ſteckte 
in einem Stiefel und in den Fetzen einer Hoſe. Ich konnte 
deuilich erkennen, daß »s ein ruſſiſcher Stiekel und eine 
ruſſiſche Hoſe war. Vielleicht gehörte das Bein dem Toten. 

Dieſes Bein lag auch auf dem Altar. 

Ein ſehr großer Altar war das. Ich ſah mich um. Die 
da lagen alle auf dem Altar und ſtanken. Peſthauch ging 
von dieſem Altar aus. Leichen wurden ſchwarz auf dieſem 
Altar. Sie verfaulten auf ihm. Maden krochen dickgefreſſen 
durch die Fäulnis. 

Was war das für ein Gott, dem man auf dieſem Altar 
ſolch ungeheure Opfer brachte? War das ein Gott? 

Gott! Nu wenn ſchon! Meiner nicht. 
Aber ein Altar war das. Und das waren doch Opfer. 

Wer hat geopfert? Wem? Wofür? 

Verteidigung von Herd und Heimat, ſagte Knoblauch. 
Für die Fahne, den Allerhöchſten Kriegsherrn, das Vater⸗ 
land oder jo etwas ſtand im Fahneneid. Weißt du noch⸗ 
mie wir hinter der Grützmühlentorkaſerne in Thorn den 
Fahneneid leiſteten? Die Frühlingsſonne ging über die 
grünen Wälle und ſchien ſchräg in die feuchten Kaſematten. 
Die Antennen der Funkſtation ragten hinter uns hoch. Es 
war ein ſchöner Tag. Wir hatten gutes Eſſen bekommen, 
durften aber die Kaſerne nicht allein verlaſſen. Sie führten 
uns durch ein paar Straßen. Wir ſahen aus wie Sträf⸗ 
linge. Wir waren ſo unſicher. Wir wagten kaum zu laufen. 
Sie mußten uns das Laufen erſt beibringen. Weißt du 
noch, wie ſie uns das Laufen beigebracht haben? An der 
Weichſel entlang? Auf dem gepflaſterten Hof? Auf dem 
Veibitſcher Torplatz? Auf andern Wegen und Plätzen? Für 
das Vaterland. In den Dreck für das Voterland. Wie 
ſchnell hatten ſie uns die Liebe zum Vaterland ausgetrieben. 
Weißt du noch, wie Alfred Horn ſagte: „Auch die Offiziere 
ſind nur Geſchobene. Dahinter ſtehen andere.“ „Wer?“, 
fragten wir. „Das werdet ihr ſchon noch ſelber ſehen. Es 
kommt alles ganz anders. Wir dürfen den Krieg nicht ge⸗ 
winnen!“ 
BVir dürfen den Krieg nicht gewinnen. Viete ſagten das: 
wir dürfen den Krieg nicht gewinnen. Wozu aber führten 
wir ihn. Wir verſtanden es nicht. Vielleicht waren wir zu 
jung dazu. Vielleicht erkannten wir die Zuſammenhänge 
ſpäter. ů 

Aber inzwiſchen ſtarben wir. Auf dem Altar des Vater⸗ 
landes. Schade. Ohne zu wiſſen, warum. Ohne den Sweck 

zu ahnen. Es kommt gar nicht darauf an, das Maul zu 
halten, Dreck zu freßßſen, Hurra zu ſchrein, nicht zu denken. 

Es iſt bequem, nicht zu denken: Chumny iſt ſehr bequem. 

Lächerlich. dieſe Gedanken. Mach' dich bloß nicht lächer⸗ 

lich. Aber das kommt von dieſem blödſinnigen Geſtank. 

Ich mußte an ben Altar der Kirche meines Heimatortes 
denken: ein Kruzifix aus ſchwarzem Holz mit dem Leib des 
Erlöſers aus Silber ſtand mitten auf dem Altar. „Es iſt 
vollbracht! ſagte er gerade. Dann neigte er ſein Haupt und 

verſchied. Vor dem Kreuz lag auf einem kleinen Pult eine 

Bibel mit goldenen Ecken. Die hatte die Kaiſerin unſerer 
Kirche geſchenkt. Den Schulkindern wurde die Bibel hin 

und wieder gezeigt. Denn darauf konnte man ſtolz ſein: 

eine Bibel mit goldenen Ecken und mit einer eigenhändigen 
Uuterſchrift der Kaiferin. Darauf war man auch ſtolz. 

Dieſe Bibel war das Prunkſtück unſerer Kirche. Silber⸗ 
leuchter ſtanden rechts und links von ihr. Brannten die 
Kerzen in ihnen, dann ſchwamm weihnachtlicher Duft durch 
die Kirche. Wenn Menſchen zum Altar traten, dann geſchah 
das mit Feierlichkeit. Den Altar betrachteten ſie ſchen. Der 
Altar war ihnen heilig. Hinter dem Altar waren zwei 
Opferteller angebracht. Auf die ſiel das Geld der Abend⸗ 
mahlsgäſte. Es fiel klappernd. Jeder wollte, daß jeder 
wißen ſollte, wie reichlich er geopfert habe. Denn Feierlich⸗ 
keit und Scheu waren nicht hinter dem Altar. Die gehörten 
da nicht mehr bin. Hinter dem Altar ſah es nüchtern und 
ärmlich aus. Wo es nüchtern und ärmlich ausſieht, braucht 
man nicht feierlich zu tun und nicht ſcheu zu fein. Kein 
Menſch und kein Gott kann das verlangen. 

Meuſch, du biſt ja ſchon total verblödet. MRas geht dich 
das an? Altar! Krummer Hund! 

Aßber das kommt eben doch von dieſem Geſtank. Dabei 
wird man ja rammdöfig. Das ſoll man einer aushalten, 

hier ſo ſtehen und zu warten. Wie lange ſoll ich überhaupt 
noch ſtehen? Die müßten doch eigentlich ſchon läugſt hier 
ſein. Das iſt eine Bummelei. Merkſt du, wie dir wieder 
mies wird? Halt bloß durch. Jawoll, Knoblauch. halt die 

Schnauze, dann wird mir ſchon wieder befſer werden. 
Die Sonne bebrte ſich in die Leichen der Helden, die 

bier auf dieſem Altar flarben, trieb Bäuche und Geſichter 
dick auf, knetete in Därmen und Fleiſchfetzen berum, knetete 
aus Eiter und Fäuluis Peſtgeſtank. 

Weißt du, wie das iſt. wenn dir Magenſaft in den Mund 

ſteigt? Du merkſt, daß er ſteigt, aber du kannſt nichts ma⸗ 
chen dagegen. Da haſt du dann den fänerlichen Geſchmack 
im Mund. Zuerſt geht es noch. Dann aber wird es ſehr 

ſchnell ſchlimm. Dein Spcichel iſt ſauer, furchtbar ſauer. 
Und wo kommt auf einmal der viele Speichel her? Das 
iſt ia gar kein Speichel. Menſch. das iſt ja Magenſäaft. 
Weißt du, was Magenſaſt it? Der weiß. was Magenſaft 
iit. Iſt ja auch ganz gleichgüliig. Aber es wird einem 
mies und immer mieier dabei. 

Mir war ichon ſehr mies geworden, auch im Stehen. 
Aber die beiden Leute von Neipelt mußten doch nun bald 
kommen. Jetzt burſte ich auf keinen Fall ſchlapp machen, 
ſetzt Kicht. Das ere jsa lscherlich geweſen Kicht. Das Sre i weſen.   

Ich ſah nach der Uhr. Die war ſtehengeblieben. Die 
Seit mar ſiehengeblieben. Die Sonne war ſtehengeblieben. 
Ich konnte nun nicht mehr ſtehenbleiben. Das fing mir 
an, ganz deutlich klar zu werden. Es mußte etwas ge⸗ 
ſchehen. Wenn ſie doch nun endlich zu ſchießen anfangen 
würden! Dann mußte ich hin⸗ und herſpringen, mich hin⸗ 
legen, davonrennen, wiederkommen, zurücklaufen, vorwärts⸗ 
laufen, mich in das nächſte Loch ſtürzen und alles ſolche 
Sachen machen. Das konnte mich vielleicht ablenken. Aber 
ie ſchoͤſſen nicht. Nur die Maſchinengewehre hämmerten 

a vorn. 
Wenn ich nur noch etwas zum Triuken gehabt hätte, 

ganz gleich was. Aber ich hatte nichts. Meine Kehle 
braunte, obwohl mein Mund voll war von ſaurem Zeug, 
das jetzt feucht über meine Lippen lief. Ich ſpuckte es im⸗ 
mer wieder aus, aver es wurde mehr und mehr. 

  

Ich war müde zum Umfallen. Ich hätte ſchlaſen mögen. 
Aber hier konnte ich nicht ſchlafen. Es ſtank zu ſehr. Ich 
hätte im Stehen ſchlafen müſſen, das kann man, aber es 
ſtrengt an. Und hinlegen konnte ich mich nicht. Verſucht 
hatte ich das immer wieder, aber ich war bald wieder auf⸗ 
geſtenden. Ueber die Erde hin ſchwelte faſt greifbar der 
giftige Brodem. 

Fluchen half auch nicht mehr. Ich hatte auch das aus⸗ 
probiert. 

Die Hitze wuchs. Sie wurde unerträglich. Die Sonne 
ſtand jetzt ſenkrecht. Der Geſtank wurde noch dicker. Er 
ſtieg mir in den Hals. Dort vermiſchte er ſich mit dem   

Mageuſaft zu einem gräßlichen Brei, rutſchte hinunter in 
den Magen, ballte ſich dort zuſammen, ſtieg wieder hoth, 
würgte mich, mir wurde ſchwindelig und dunkel vor den 
Augen, der Kopf ſchien mir auseinanderzuſpringen, ich 
fieberte, mein Blut raſte, ich mußte jeden Augenblick er⸗ 
ſticken. Schweiß ging in Strömen über mein Geſicht und 
über meinen Rückeu, ich griff nach dem Stamm des Kreu⸗ 
zes, wollte mich daran feſthalten, mich ſtützen, ich griff da⸗ 
neben, das Kreuz war nicht mehr da, das Kreuz iſt nicht 
da, wenn du es brauchſt, Junge, Junge, du haſt die Cholera 
oder die Malaria, ich bab's gleich gewußt. Knoblauch, ich 
werde nun auch noch krank, ich bin ja ſo ſchlapp, Herr 
Oberleutnant, ich habe ſchlapp gemacht, Sie Schlappſchwanz, 
nehmen Sie die Finger lang, Finger lang, ſage ich — oder, 
ich kann nicht mehr, aber die müſſen ja gleich kommen, viel⸗ 
leicht lommt Chumny, der hat doch Zeit, Hilfe, ich will 
Hilfe haben, du merkſt, daßt du ſchreiſt, aber was iſt das: 
kein Ton kommt aus deiner Kehle, kann ia auch keiner 
rauskommen, da iſt doch Magenſaft drin, was weißt du, 
was Magenſaft iſt, Knoblauch, der weiß, was Magenſaft iſt. 

Der weite Altar ſanſte im Kreis um mich herum. Der 
Pappelſtumpf ſchwankte, tauzte, ſich wiegend, hin und her, 

da war ja auch das Kreuz wieder, das Kreuz ſauſte um 
mich berum, ſchwankte, tanzte auf und ab, aber es war zu 
weit von mir eutfernt, ich konnte es nicht erreichen. Die 
Fleiſch⸗ und Dreckhaufen auf dem Altar zogen ſich zuſam⸗ 
men, krochen zuſammen, incinander, dehnten ſich, nahmen 
wieder die Geſtalt von Menichen an. Sie glotzten aus hoh⸗ 
len Augen. Sie glotzten mich au. Weiße und braune Ma⸗ 
den krochen aus Löchern, die früher Augen waren. Maden 
krochen auf mich zu. Die Leichen grinſten. Zuerſt grinſten 
ſie mich au, dann lachten ſie, dann grinſten ſie mich la⸗ 
chend an. 

„Die Toten lachen“, das war mein letzter Gedanke. Ich 
ſah noch einmal hin. Ich ſah das grinſende, tonloſe Lachen 
ganz denklich. Dann war mir, als würde mein Kopf in 
eine ſtählerne Klemmſchraube geſteckt. Hart, unerbittlich 
legte ſich das Metall an meine Schläſen, meine Knochen 
gaben krachend nach, und zu gleicher Zeit fiel ein Hammer 
auf meine Stirn. 

Ich ſah die grinſenden Leichen vorbeitanzen, das Kreuz 
tanste, der Pappelſtumpf kanzte. Tieiſtes Schwarz wechſelte 
jäh mit grellem Rot. 

Muſik ſpielte. Eine Orgel ſpielle. Ein Chor ſang. Seid 
umſchlungen, Millionen! 

Der weihnacktliche Duft der brennenden Altarkerzen 
ſchwamm feierlich durch die Kirche. Die Bibel mit den gol⸗ 
denen Ecken lag vorn auf dem Altar. Die Kaiſerin hatte 
ſie der Kirche geſchenkt. Dahinter ſtand das Kreuz aus 
ſchwarzem Holz mit dem ſilbernen Leib des Erlöſers. 
„Vater, nvergib ihuen, denn ie wiſſen nicht, was ſie tun!“ 
Er lächelte mir zu, ich ſah es ganz deutlich. Blut auoll aus 
ſeinen Nägelmalen und aus der Lanzenwunde an ſeiner 
Seite. Ich hörte es ganz deutlich. wie er ſprach: „Es iſt 
vollbracht! Dann neigte er ſein Haupt und verſchied. Sein 
ſitberner Körper ſank zuſammen, die Finger hingen ſchlaff, 
ſeine Bruſt mit den hervorſtehenden Nippen wurde gelb. 
Blut tropfte rubinrot auf die Altardecke, auf die weiße 
Stickerei, bildete auf dem Altar einen funkelnden See, floß 
nach allen Seiten, floß vorn über den Rand des Altars, 
floß in ſchmalen Bächen über die drei Altarſtufen. 

Jetzt miſchte ſich in den ſelerlichen Duft der Altarkerzen 
der ſüßliche Dunſt des Blutes. Es roch nach Leichen. Ge⸗ 
ſtank würgte den Weihnachtsbuſi. 

Und dann lagen alle Leichen aller Schlachtfelder auf dem 
Altar, die verfanlten und die verfaulenden, die verſtümmel⸗ 
ten, die zerriſſenen, die zerdrückten, die aufgedunſenen, die 
blan und ſchwarz und gelb gewordenen. die von den Maden 

    

   
   

jerwühlten. Zu Bergen lagen ſie getürmt auf dem Altar. 
   Es war ein Rieſenaltar. Weiße und braune Maden kro⸗ 

chen über den Altar und über die Leichen. 
ů Boch über den Bergen aus Fäulnis und Geſtank hing 
Ddcern der Leib des Erlöſers am Kreuz aus ſchwarzem 
Holz. 

Auf der Spitze des höchſten Berges lag ich. 
Maden krochen über mein GVeſicht. 

Ende— 

  

Ber rete Stern 
  

Vierzehnjähriger als Frauenmörder? 
Er hatte bei Frauen Glück — 

Vorläufig iſt alles noch dunkel um André Leloutre, den 
Sechzehnjährigen aus Le Tourquet. Er iſt der Sohn einer 
Krämerin, ſein Vater iſt im Kriege gefallen. Er hat ein Ge⸗ 
ſtändnis abgelegt, über alle möglichen Uebeltaten; ſpäter hat 
er ſein Geſtändnis widerrufen. Nun heißt es, herauszubekom⸗ 
men, ob der Vierzehnjährige vor zwei Jahren Mrs. Wilſon 
ermordet hat oder ob er nur aus Freude an der Senſation 
cusgefagt hatte. 

Der Stein kam durch die Geſchichte zum Rollen, die ſich vor 
einigen Wochen in einem Wäldchen bei Le Tourquet abgeipielt 
hatte. Ein junges Mädchen, das in dem franzöſiſchen Kurort 
weilte, wurde in dem Wäldchen überfallen. Der Mann wollte 
der Frau Gewalt antun; ſie wurde indes fertig mit ihm. Er 
ergriff die Flucht. Zuerſt wurde ein Mann verhaftet, der ſeine 

Unſchuld bekeuerte. ohne daß man ihm Glauben ſchenkte. Dann 
änderte ſich die Situgtion. Die Ueberfallene bekam den ſech⸗ 

zehnjährigen André Leloutre zu Geſicht und erkannte in ihm 
ihren Angreifer. 

Vor dem Polizeikommiſſar gab André Leloutre nicht nur 
dieſen Ueberfall zu; 

er geſtand, ſeit Jahren Frauen angefallen zu haben. 

Manche hätten ſich gewehrt, manche ſich ihm freiwillig ergeben; 
ſaſt immer aber habe er ſeinen Wilen durchgeſetzt. André 
Selontre erzählte; ſeine Augen leuchteten ſeine Wangen waren 
hektiſch gersötet. Er beſchrieb ſeine erotiſchen Exkurſionen bis 
in alle Einzelheiten, berichtete von Frauen, die unter dem 
Bademantel nackt waren, wenn ſie ins Wäldchen kamen, um 
André Leloutre zu treffen, die alle Wünſche erfüllten, die die 
Begier des Sechzehnjährigen von ihnen ſorderte. Und dann 
kam der Gipfelpunkt der Geſtändniſſe: André Leloutre bezick⸗ 
tigte ſich, am 19. Mai 1928 die Engländerin Mrs. Wilſon im 

äldchen von Le Tourquet ermordet zu haben Auch auf dieſe 
Frau habe ſich ſein Begehren gerichtet. Zuerjit ſei ſie ihm 
liebenswürdig begegnet, als er ihr gejolgt war: ſie habe ſich 
zu ihm ins Gras geſetzt und ihn geſtreichelt. Dann. als ſeine 
Wünſche deutlicher wurden, habe ſie ihn zurückgeſtoßen. 

Wut und Enttäuſchung ließen ihn das Meſſer führen, 

deſſen Stiche die Engländerin getötet hatten. 

André Leloutre war damals kaum vierzehn Jabre alt: der 
Sechzehnjährige iſt beute noch ſchmal und ſchmächrig. Man 
mertt ihm kaum feine ſechzehn Jahre an und man kann jich 
vorfiellen, daß man es vor zwei Jahren mit einem kleinen. 
Uüberzarten Jungen zu iun hatte. Mrs. Wilſon war eine ſpvorr⸗ 
geſtählte, kräftige Frau von einunddreißig Jahren, die ſich mit 
Seichtigteit des Angreifers hätte erwehren können. Ulnd doch 

ſtimmte die Erzählung Andrs Leloutres mit den Dinsen über⸗   

Das widerrufene Geſtändnis 

ein, die ſich vor zwei Jahren ereignet hatten. André Lelouire 
erzählte, daß er gleich nach dem Mord Schritte gehört hättc. 

Er habe ſich aus dem Gebüſch geſchlichen, in dem die Leiche 
lag und ſich auf einen Baumſtamm geſetzt, der ſich am 

Waldwege befand. 

Ein Mann war vorübergegaugen, batie ihn angefehen. Der 
Mörder wünſchte ihm unbefangen einen guten Tag. Es war 
der damalige Konzeridirektor des Kaſinos von Le Tourquet 
geweſen, Mr. Matras. Man batie ihn damals wochenlang des 
Mordes an Mrs. Wilſon verdächtigt. 

Jetzt mußte Mr. Matras als Icuge gegen André Leloutre 
auftreten. Aber Mr. Matras weiß aus eigener Erfahrung, 
was es beißt, unter Mordverdacht zu ſtehen. Er behauptete. 
in André Leloutre den Jungen nicht wiederzuerlennen, der 
damals auf dem Baumſtumpfi ſaß; aber er hüteie ſich, ein ent⸗ 
ſchiedenes Nein oder ein abſolutes Ja auszuſprechen. 

Andreé Leloutre kam vor den Unterſuchungsrichter und dort 
hat er ſein Mordgeſtändnis einfach widerrufen. Er könne ſich 
abſolut an nichts mehr erinnern. 

Andrés Mutter ſagte aus, daß der Junge vor zwei Jahren 
die Mordberichte über den Fall Wilſon verſchlungen habe. 

Im übrigen habe ſich in ſeinem Weſen keine Veränderung 
gezeigt. Es ſei aus lörperlichen Gründen unmöglich, daß der 

Vierzehnjährige die körperlich weit überlegene Frau habe 
tölen können. — 

Andrés Anwalt wußte zu berichien, daß der Junge aus 

einer Villa ein Buch geſtohlen batte, eine Verbrechergeſchichte⸗ 

„Der rote Stern.“ Seit dieſem Tage habe er ſich mit Vorliebe 

dieſen Namen beigeletzt. Er jſei häuſig in die Badekabinen von 

Le Tourquet eingedrungen und babe dor: Zettel hinterlaſſen 

mit der geheimaisvollen Auſſchrift: „Der rote Stern 

Man wartet jetzt auf die Gerichtsverhandlung. vor allem 

auj die Urteile der Sachverſtändigen. Die Pſychiater werden 

in dieſem Prozeß zweifellos den Ausſchlag geben. St. F. 

Eine Millionenſtiftung für uneheliche Kinder 
Eine Million Mark 

Ter engliſche Millionär Helter 8 

illion MWark veſtiſtet ſür unverbeirateie Mütter und deren Kinder, 

L Lage der Verhältniſſe durch eine Rente von einem bis 

unterſtützt werden ſollen. Die Teitamentsdollitrecker 

dieie Unterſtützun, nur auf England aus⸗ 
n Ländern ſich mit einem 

un Anteil zu ähnlichen Stiftungen zu beteiligen. 
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Das Wirtſchaftsprogramm Polens 
Bebeutſame Darlegungen des polniſchen Handels⸗ 

miniſters Kwiatkowfki 

Der polniſche Handelsminiſter Kwiatkowfki ging auf dem 
erſten Kongreß der polniſchen Handelskammern in Lemberg 
ausführlich auf dic Wirtſchaftslage in Polen ein. Auf die 
Kraft der Depreſſtonsſpannung in Polen hätten außer der 
allgemeinen Weltwirtſchaftslage die nachſtehenden 

drei Faktoren eingewirkt: 

1. babe der polniſche Export im Verhältnis zum Inlands⸗ 

lonſum, allgemein betrachtet, keine enticheidenden Werte 
dargeſtellt, wie in fonſtigen Ländern mit weit entwickelten 
Abjatzmäürkten, die feit viner Reihe von Jahrzehnten auf 
Erport eingeſtellt ſeien; 2. ſei es das Mißverhältnis zwiſchen 
der Organiſations⸗ und Finanzkraft der in der Kriegszeit 
vernichteten polniſchen Landwirtſchaft und den Anforderun⸗ 
gen der modernen Wirtſchaftsſtruktu ſei der letzte Fak⸗ 
1or der zweiſelsohne nicht ohne Einflutz auf die Spannung 
der Wirtſchaftsdepreſſion in Polen bleibe, eben Organi⸗ 
ſetionsfehler und nden. Der bürokratiſche Apparat 
Poleus ſei ſchwer 'an. und die einheitliche Organiſation 
und cinheitliche politiſche Linie ſei noch nicht durchdrungen 
und habe die ſämtlichen Renorts noch nicht endgültig har⸗ 
myniſiert. 

Von der Vorausſetzung ausgebend., daß Polen eine Be⸗ 
völkerung beſitze, von der 

70 Prozent bexuflich in der Landwirtſchaft beſchäftigt 

iei, die Landwirtſchaft mithin die breiteſte Verbrauchermaf⸗ 
im Lande darſtelle, und daß der In-andsmarkt nahezu für 
die gejamte Produktion eine eutſcheidende Bedeutung bas 
valte die Regierung die Gewährleiſtung und änbiakcit der 

bigteit der Landwirtſchn rodukt als oberüe 
Nufgabe des Staates. Dieſes Poſtulat könne, wie viele 
andere, allmählich durch die Aufrechterbaltung des Zoll⸗ 
ſchutzes bei Landes⸗ und Zuchtproduktivn, baw. deren Beiter⸗ 
erzengniffen, erreicht werden. Aber anch durch die Er⸗ 
oberung und Entwicklung der Abſasmärkte. durch Mit⸗ 
wirfung in der Organiſterung und Erſchliezung von 
friſtigen Krediten, durch Entwicklun der weiter 
den Produktion, vor allem in der Landwirtſchaſt (gere 
ter Flachs, Eier, Butter, Obſt. Gemüſe und Heimindaſtrie), 
durch Ausban bw. Unterſtützung der Hüiljsproduftion 
Balonfabrif, Schmalzfabrik, Werke für Kunſtdünger und 
Lundmaſchiuen. LKüäblanlagen, Elevatorenl, durch Mitwir⸗ 
kung in der landwirtſchaftlichen Bern⸗ ganiſation, Surch 
Ausbau der polniſchen Landwirtſchaftsſchulen und ſchlieölich 
durch Realiſterung einer Agrarreform. die auf geſunden 
ökonomiſchen. Grundlagen; Hafiert. 

Die Gleichartigkeit der Landwiriſchaftsprobleme und der 
Probleme der Induſtrie und des Hand— n Polen muß die 
Anſtrengungen des Staates in drei Nichtungen konzeniri 
ren, die übereinſtimmen mit dem Organismus des moder⸗ 
nen Kapitalismus. 

Zur erſten Richtung gehöre vor allem 

ein ſich geinnd ontfaltendes Wiriſchaftsrecht 
des Glänbigerſchutzes, 

ein rajcher Vollsus der Gerichtsurteile und Geldiorderun⸗ 
Nen, weiterer Ansban der landwiriſchaftlihen Selbitrerwai⸗ 
tung, Steigerung feiner Auivrität und Kompeienz. fů 
der Steuergeſetznebung, wodurch dem Siaat die Ausfübrung 
des grundlegenden Finanzprogram: und Sirriſchaits⸗ 
programms ermöglicht, und glei⸗ ig die Belaßung in 
gerechter u je nach denn; tatſächlichen Einkommen ver⸗ 
teilt würde, Frtignng d aundelsS. Mdem man 
ihm durch dandels LSperträge AE und Einkanfsmärtfte 
ſichere, insbeſondere mit den Nachbarn, ferner Annzäbrrung 
und engere Geftaltung der Zuiammenarbeit mit den be⸗ 
jreundeten Staaten, ſugar untier Einichlnß der Zollauion, 
Zolltarifrejorm, allmähliche 

      

   

            

        

    

        

         

          

    
  

   
   

      

Mnerkanf im e⸗ s 5 Klich 
in der Realfnerung des insbefondere des Vionier⸗ 
erports. 

Bei der zweiten Richtung bandelt es p 
ung don SacatsmitieIn, und zwar vor allen 
im Inſarrenbang Weßen mit dem Sosdunng 

5 Siſenbahnneses, hendahn⸗ Dr. 

Haubelsbafrns in Soingen, e 
Angriffe und Geksße nufbalten Serben, 

AuSban des Prüüperkehrs, der Begr und Rraun⸗ 
Vune. MWit bieiem Pryblem fehe in engkrr 
bi Traso der Normiernng der Bed⸗ 

Skapitalzuſtrom und Lerbilligzng des Aus⸗ 

  

    
  

  

        

     

      

     
   

   

  

   

  

ppöiales — Der 
Fracen der arbenrruben Hanßßſe 

EEASHAE Faltarren 
  

  realen Seſſernss beꝛ SAiüenz, 
ſorgung 25 8 SerSchens Det ArSeisISAAEEA2. 
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Reu, daß das Hier Serdrcere 
———————— Immie⸗ 
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Wirtschaft-Handel-Schiffahrt 
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ſumme 16 605 745,27 Zl. — Poſener Straßenbaßngeſellſchaft, 
geſetzliche Reſerve 486 934,20 Z30., Spezialreſerve 319042,94 
Zloty, andere Reſerven 327051,74 Zl., Reingewinn 277 883,89 
Zlotn, Bilanzfumme 20 130 753, 15 3l. 

Geſteigerte Proßiie 
Die Rohſtoffpreiſe fallen — aber die Warenprriſe bleiben hoch! ü 

In der Weltwirtſchaft iſt ein ſtarker Preisſturz zu beobach⸗ 
ten. Nimmt man den Wert der nachſtehend verzeichneten Roh⸗ 
floffe im letzten Friedensjahr vor dem Kriege, alſo 1913, mit 
der Zabl 100 an, ſo ergibt ſich folgendes Bild:   

  

Juni 1925 Juni 1930 Juli 1930 

Baumwolle 147⁷ 127 10³ 
Wolle 16⁰ 11 1⁰⁸ 
Flachs 19³ 136 
Eiſen 151 146 
Vlei 131 — 
Kohle 10³ E 
Platin 1³⁰ S& 
Zinn 118 — 
Kupfer 114 * 
Zint 12¹ 
Rohſeir 11²⁷ — 
Silber 9¹ — 0 
Jute S 6⁵ 5⁵ 
Kautſchul 2 18 16 

Wo bleiben angeſichis dieſer einwandfreien Zablen über 
die Preisſenkung die daraus ſich ergebenden, notwendigen Re⸗ 
duktionen der Warenpreife? 

Der Koblenamſchlas 
im Danziger Hafen in der Zeit vom 25. bis 31. Anguſt 1930 

Umgeſchlagen wurden 112 165 Kilotons, ein klein wenig 
mehr als in der Vorwoche. 51 Fahrzeuge brachten Kbhlen 
nach 6 Ländern, und zwar 21 nach Schweden, 13 nach Däue⸗ 
mark, je 6 nach Frankreich und Finnland, 4 nach Norwegen 
und 1 nach Oet 8   

  

46,81 — 46,57. 

In Kdänggn wurden in derſelben Zeit 63 414 Kilotons um⸗ 
geſchlagen. Durchſchnittlich luden täglich Kohlen in Danzig 
14, in Gdingen 8 Fahrzeuge. 

Frachtraten für prompte Dampfer von 2000/3500 Tonnen: 
nach der Ebe 4/3 bis 4/6, Südfinnland 4/3 bis 4/9, Stockholm 
4½/— bis 4/5, Oxelösund 3/9 bis 4/3, Südſchweden 4¾3 bis 4/6, 
guten Dänenhafen 4/— bis 4/6, Rouen 5/— bis 5/3, Bor⸗ 
deaux 6/6 bis 7/.—. „ 

An den Börſen wurden notiert: 
Für Deviſen: 

In Danzig am 4. September: Scheck London 25,0054— 
25,00, 100 Zloty 57,60—57,74, telegraphiſche Auszahlungen: 
Warſchau 100 Zloty 57,59—57,73, London 1 Pfund Sterling 
25.0074—25,00 24. 

In Warſchau am 4. September. Amer. Dollarnoten 889 — 
891 — 8,87, Kopenhagen 28,81 — 239,41 — 238,21. London 
43.37 — 43,49 — 43,26,, Neuyork 8 805 — 8,925 — 8885. Neu⸗ 
vort Kabel 8,915 — 8,935 — 8,895, Paris 35,04 — 35,13 — 
34.95, Prag 26,44½ — 26,51 — 26,38, Schweiz 173,19 — 17362 
— 172.76, Stockholm 239,656 —. 240,26 — 239,06, Italien 4669 — 

Im Freiverkehr Berlin 212,70. 

An den Produkten⸗Börſen 
Danziger Produktenbörſe vom 28. Anguſt. Weizen, 

180 Pfd., 18,75—19, Weizen, 127 Pfd., 18—18,25, Weizen, 
124 Pfd., 17,50, Roggen, flau, 12, Gerſte, ſtark niedriger, 14 
bis 16, Futtergerſte 12,50, Hafer ohne Handel, Raps 25, 
Roggenkleic 88,50, Weizenkleie, grobe, 10.50—11. 

Bertiner Geireidebörſe vom 4. September 
Weizen 248—253, Roggen 187, Braugerſte 204—222, Fut⸗ 

ter⸗ und Induſtriegerſte 183—196, Hafer 176—189, Ioco Mais 
Berlin —. Weizenmehl 28,75—36,75, Roggenmehl 25,65 bis 
28,00, Weizenkleie 9,15—9,40, Roggenkleie 8,40—880 Mark 
ab mnürkiſchen Stationen. Handelsrechtliche Lieferungs⸗ 
EA Weizen September 256, Oktober 257, Dezember 

März 277. Roggen September 189, Oktober 190, De⸗ 
zenber 198, März 210. Hafer September 168, Oktober 17⁰ 
Brief. Dezember 178½—178. März 18872. 

Thorner Produkten vom 4. September. Gutsweizen 8— 
28,50, Roggen 17—18, Braugerſte 23—24, Marktgerſte 17—18, 
Hafer 18—18,50, Weizenmehl 50—52, Roggenmehl 31, Weizen⸗ 
kleie 17, Roggenlleie 12,50, Vittorigerbſen 40—43, Folgererbſen 
32—35, Felderbſen 26.-30, Peluſchlen 30—32, Wicken 30—34, 
Serradelle wach; Raps 48—50, Rübſen 60—65. Allgemein⸗ 

        

  

  

Wo die Verbraucher 
zufüummeuſtehen 
Konſum⸗Fleiſcherei in Dresden 

Der Konfumverein „Vorwärts“ in 
Dresden baut gegenwärtig eine 
Hauptbetriebsanlage, die mit neu⸗ 

zeitlichen Kühlanlagen, Röuchereien, 
Hängebahnnetzen uſw. ausgerüſtet 

wird. Unſer Bild zeigt die 

Fleiſcherei des neuen Hauſes. ‚ 

SGemwerftsch,fCH—ε5 InH SoxiMſes 
Hernnier mit der Arbeitszeit! 

Ie.- ZSir der Internatianale Netaharbei⸗ 
Kodengagener Kongreß für Lie ihm an⸗ 

Lerbeiter ansgegeben hat. 
rem Arbeitslo 

    

Das is die 
1TDRED enf feis: 
Seſcaloslenen Xers 

Der Kongzcs weiß in einer zum . 
ät nas Arüeiäszeit AnSEEEEnEn Enfichliebung Eit fchärf⸗ 

Rern Kacsdrack Kasenf big, Nß die KapitalsgiiSse Prvönk⸗ 
zonsweiſe is Ser ger Kapesezrber erde mit Len Sebens⸗ f 

1IE Sen Ar Sänber. Erüs Heserilnb an 
— E. Saren nd Lesensmitielꝝ gebe es 

Aiosẽen Mesther, Dir kanm ihr nacktes Seben frigen 
g. Die Exter n Kamen „Katisnalffernag, aàrrch⸗ 

Laseteeiet eeneetet rs Pretönktins mar. 
Wes eisverhälirrs SWiicher Kanfkrait und Exryönktipn ver⸗ 
üSarft Eime Denerkriſe mit fürchterlicher Exbeitslofig⸗ 
keit enffeßelt. Der Aongreß fardert. àm ů 

— Milires Erwerbslsfen wieber Arbeii nb Berdienßt 

an Kestdaffrr, aes Saesrganficttanfz ctf, a1 Sre Serhi⸗ 

   

    

  

      

      
     

  

Dresden) findet in der Zeit vom 28. Auguſt bis 1. Septem⸗ 
ber 1930 in Dresden der 25. Deatiche Mietertag ſtatt. Die 
Tagung wird ſich insbeſondere mit der Entwicklung der 
Mietzinsbildung. der Schaffung eines ſosialen Mietrechts 
und ſonſtigen wohnungspolitiſchen Fragen befafſen. Außer 
dem Bundesvorſitzenden Herrmann, Dresden, referieren 
U, a. Reichstagspräſibent Löbe über „Die Wohnungsfrage 
eine Kulturfrage“, Rechtsanwalt Groß, Dresden, über 
Wohnwirtichafksgeſetz“, Oberlandesgerichtsrat Dr. Dr. 
Borvenftepen, Kiel, über „Eigentum und Enteignung“, Bau⸗ 
meiſter Seidler, Dresden, über „Die Entwicklung der Alt⸗ 
und Neubaumieten“ 

Die Genoſſenſchaften gegen das „Stottern“ 
Sie fiud für Barzahluns 

Der Internationale Genoffenſchaftskongreß wurde am 
Donnerstag beendet. In der Donnerstagſisnng erſtattete 
der deniſche Delegierte Klepzig ein Referat über „Die Ge⸗ 
noßenichaften und der Warenkredit“. In einer von ihm 
zu dieſem Punkt vorgelegten Entſchließung wird an alle 
angeichloßenen Verbände das dringende Erſachen gerichtet, 
für die unbedingte Anerkennung und — des Grund⸗ 
ſatzes der Barzahlung zu ſorgen und der Gewährung von 
Krediten an die Mitglieder mit größtem Nachdruck entgegen⸗ 
Sutreten. Dagzu brachten die Franzoſen einen Zuſatzantrag 
ein, der die Gründung von beſonderen Spar⸗ und Kredit⸗ 
genpffenſchaßten enryfiehlt. Von den engliſchen Delegierten 
trat ein Teil fSr die Zulafung des Berkanfs auf Kredit ein. 
Schließlich SSnrde der Antrag des Referenten Klepzig mit 
großer Biesrßeit augenommen, dazn der franzöſiſche Au⸗ 
cras krit einer Abänderung des deutſchen Delegierten 
Lorenz, nact Sem Sie Gründung bejonderer Spar⸗ und Kre⸗ 
Sitgensßenfchs ten nicht empfohlen, aber für dieienigen Län⸗ 
Her, X denen die Kunjumgenofenſchaften über ausreichende 
Spareinrichtangen nicht verfügen, für angebracht erklärt 
wmird. Ekuſtimtaig wird daun beſchloſien, den nächſten In⸗ 
kernatinnalen Senoffenſchaftskongreß im Jahre 1933 in Eng⸗ 
Iand abzuhalten. 

  

  

Schließbrns der Wefer⸗Gerft? Die größte Serft 
Deſchirragkonzerns, die A. G. Seſer⸗Bremen, hat läutlichen 
Angeſtellten einickließlich der Prokvriſten wegen Auſtrags⸗ 
SAkgel ikm 31. Mrä gekündigt. Das Verk beſchäftigt zur 
Zeit rumd 2 Arbeiker und Angeſtellte. Os5 die Kündi⸗     Srrdes Dereher Mrcterveretre 

  

Sengen kur eine Seräichtsmaßnahme der Berwaltung find, 
SSer bb es zux einer teileiſen oder völligen Schliesung der 

erft ExEutt. kß im Argenblick noch eine offene Frage. 12
 

  
 



  

Wie Paul Gillis ſich Kredite verſchaffte 
Mit dem Ende der Juflation begann der Abſtieg dön. 

Paul Gillis, der jetzt wegen großer Betrügereien in König⸗ 
berg vor Gericht ſteht. Der damaligen Stabiliſierungskriſe 
ſtand er anſcheinend völlig hilflos gegenüber. Schon Ende 
1925 kam es zu einem Aufſichtsverfahren, das aber mit dem 
verhältnismäßig günſtigen Vergleich vr 15 Prozent be⸗ 
endet werden konnte. Dann kam die Umſtellung auf das 
Teilzahlungsgeſchäft. Die Fahrräder wurden 
förmlich auf den Markt geſchleudert. Geringe Anzahlungen, 
geringe Wochen⸗ oder Monatsraten! Gillis hatte ſeiner 
Zeit einen jährlichen Umſatz von rund 6000 Fahrrädern. 
Als die Kreditſchwierigkeiten immer größer wurden — die 
Unkoſten der Firma überſchritten damals täglich 1000 Mark, 
beſchloß Gillis, zuſammen mit ſeinem Prokuriſten Roſen⸗ 

crantz äu Fälſchungen überzugehen. 
Außer den gefälſchten Lieferungsverträgen wurden auch eine 
Reihe von gefälſchten Wechſeln in Umlauf geſetzt. 
Die Wechſel — Blankofälſchungen mit dem Stempel der 
Firma Flechſig & Co. — waren durch den Kaufmann Ri⸗ 
chard Kanitz, den Schwager von Paul Gillis, beſorgt worden. 
Ende Oktober erfolgte von dem Generalvertreter Wal⸗ 
demar Wolff, einem früheren Angeſtellten der Firma, der 
letzt auf ber Anklagebaak ſitzt, die Strafanzeige. Am 5. 
Oktober wurde Rofencrantz, am 26. Gillis ſelbſt in Haft 
genommen und einige Tage darauf wurde das Konkurs⸗ 
verfahren gegen die Firma eröffnet. 

Außerordentlich intereſſant ſind die Ausſührungen von 
Gillis und Roſencrantz über die Herſtellung der gefälſchten 
Lieferungsverträge. 

Ein alter Vertrag wurde gegen das Fenſter gehalten, 
der Scheinvertrag darübergelegt und die Unterſchrift 

nachgezeichnet. 

Gillis meinte, daß ihm perſönlich die Fälſchungen weniger 
gelungen ſeien und daß ſie in der Hauptſache durch Roſen⸗ 
erantz und deſſen Frau ausgeführt wurden. Roſen⸗ 
crantz hat dann in nächtelanger Arbeit die 
vielen Unterſchriften hergeſfellt, und zwar 
auf einer Glasplatte, die von unten durch 
eine Taſchenlampe beleuchtet wurde. Seine 
Frau hatte ihn einmal bei dieſer Tätigkeit überraſcht, hat 
ihm dann aber bei den weiteren Fälſchungen Hilfe geleiſtet. 
Die unterzeichneten Scheinverträge wurden durch die Ste⸗ 
notypiſtin Frau Herbſt ausgefüllt und den Abſatzfinanzie⸗ 
rungsinſtituten als Kreditunterlage eingereicht. Später 
wurde auch die Kafſtererin Gertrud Schwarz und die Ler⸗ 
nende Elfriede Wittke hinzugezogen. In etwa 100 bis 210 
Verträgen ſind auch die Zahlen gefälſcht worden. 
Die drei weiblichen Angeſtellten glaubten 
ſich keiner ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht zu haben, 
da ſie auf den ausdrücklichen Befehl ihres Vorgeſetzten ge⸗ 
handelt hatten, ohne auch nur den geringſten makeriellen 
Vorteil von ihrer Tätigkeit zu haben. 

Für Gillis 3/. Sahre Gefängnis beantragt 
Der Antrag des Staatsanwalts lautete bei Gillis auf 

drei Jahre und ſechs Monate Gefängnis und Aberkennung 
der bürgerlichen Ebrenrechte für drei Jahre, bei Roſen⸗ 
crantz auf zwei Jahre und ſechs Monate Gefängnis, bei 
Frau Gillis auf Freifprechung, bei Frau Roſencranz auf 
drei Menate Gefängnis, bei Kanitz auf vier Monate Ge⸗ 

  

    

  

   

fängnis, bei Wolf auf zwei Monate Gefängnis, bei Möhrke 
auf einen Monat Gefängnis, bei Bludau auf ſechs Wochen, 
bei Herbſt auf einen Monat, bei Schwarz auf zwei Wochen 
und bei Wittke auf zwei Wochen Gefängnis. 

Bei den ehemaligen Angeſtellten der Firma Gillis 
Möhrke, Herbſt, Schwarz und Wittke ſtellke der Staatsan⸗ 
walt Strafansſetzung vhne Auferlegung einer Buße anheim. 

Das Urteil im Gillisprozeß 
Der Angeklagte Paul Gillis wurde zu einer Geſamt⸗ 

ſtrafe von zwei Jahren und zwei Monaten Gefängnis unter 
Anrechnung von zehn Monaten der erlittenen Unter⸗ 
ſuchungshaft verurteilt. Der Angeklagte Arthur Roſenkrantz 
ebenfalls zu einer Gefamtſtrafe von zwei Jahren zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis unter Anrechnung von zehn Monaten der 
erlittenen Unterſuchungshaft. 

Die übrigen Mitangeklagten erhielten kurze Geſängnis⸗ 
ſtrafen. 

  

   

  

— Sewinnauszug 

5. Klaſte 35. Preußlſch-Süddeullche Klaſten-Lolterie. 
Ohne Gewähr Nachdruck verboten 

Auf jebe gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne 
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer 

in den beiden Abteilungen I und II 

  

23. Siedungstag L. Seplember 1930 

In der beyotigen Vormittagsziehune wurden Gewinne über 156 M. 
ge)Onen 

S Sre es 500 . i, aagz *— 
1½—5 Serinase 2 2000 A. 10113s 20255 208421 234717 302490 

3344 3386025 358509 
20 Sertune 1000 M. 19804 91024 161655 178784 193037 2467%2 

314424 317155 31860 888885 
79 Semimme 500 M. 51824 62147 84380 88118 1033T1 194717 

1167³ 158820121788 143253 144462 150459 185542 18988 170i 10 
120882 200681 291893 2058 204831 215586 22015 21431 243594 
349596 288115 358502 376752 377808 302178 816181 327865 332789 

4 36³75 56984 
2•2 Serimne 2 300 W. 15004 185993 20150 2838 25852 25888 2729 

31517 32028 23198 34241 25074 42459 45442 48197 45255 47512 
248215 495598 SSSO 5822 82912 87175 Se5 71956 SiSid4 81659 
53205 84 120 85444 921 84206 98005 97 99337 1;1453S 103116 
103725 108921 105870 192030 110230 111185 114224 114385 115776 
115931 115984 112715 115S28 120020 122315 124844 128300 12U6 
134759 185131 1322186 142989 128183 147006 152484 185884 158981 
1590447 182821 172972 19155 188782 194888 200383 208494 205784 
215755 218848 218524 21748 222478 22890 22488I 225788 226988 
225145 225812 280088 284888 235260 237552 288923 24712 2495 
251952 288598 280518 288808 271884 277129 288 284084 258594 
267423 281750 282199 2850f 304175 304203 507415 218428 31570 
348901 343755 250440 24092 357821 3283589 E 392242 88511 

356250 868476 370674 382088 383894 289358 3884684 88480 356831 

On der beutigen Rachmittagssziebung wurden Gewinne über 150 W. 
gezogen 

2 Cnie ½ 000 E 48882 
S 000 EE SSss 

12 Sπ 2000 &. 160578 188560 248829 881259 384168 
389206 

Semtse 1000 . 51840 P7188 20⁰7 722 18831 1883618 
271⁴55 27880 28808 30088 3341½2 843444 380118 3784 

7 Eeuheme 3a 8500 AL 1192 13928 23089 28488 4145 48275 85852 
57317, 58735 65074 868253 115054 147598 151043 168118 
170929 180110 20157 219127 211787 216771 218855 28081 288475 
254188 288256 27888“ 28838 25788 3011i6 228571 388874 388102 
359588 370925 37 887288 

158 Erinus 200 . 3552 234 71 40071 a0811 483907 5192 538 
54788 87520 5889 67388 Sisd 247248 882 78877 80405 80515 
51804 25612 88900 8251 92673 9908 88113 104400 118884 125852 
124884 12882 1288 140882 152839 158895 158725 168850 175154 
128851 1888 1820 204058 215818 2178587 258278 247847 248016 
2507 28882 280155 281812 28808 288815 287672 272552 
285189 28 25055 278614 22884 288880 285•8 292A88 28816 
285081 S42 22735 325171 S50 2 381712 5845 889772 
378355 375U1 381131 888856 8946 294 70 88060 

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 6 Ge⸗ 
un 1663 25000, 18 zu je 10000, (2 zu je 5000. & zu je 
00, * zu je 1000 946 zu je 500 2414 

ie 

   

    

  

  

   

  

Heuerbffnung der Fleischercl Epnst Künnel, Stadknepiet 

  

UD Fleiſchermeiſter Ernſt Kühnel eröffnet am Sonnabend, 
dem 6. September, in Stadtgebiet, in ſeinem neuerbanten Hauje, 
ein modern eingerichtetes Fleiſch⸗ und Wurſtwarengeſchäft. 

Der Neubau wurde von der Baufirma Heinrich Brikay aus⸗ 
geführt. Die komplette Ladeneinrichtung lieferte die Fleiſcher⸗ 
Einkaufs⸗Genoſſeuſchaft für den Freiſtaat Danzig. In 
erſter Linie iſt bei der Einrichtung den modernſten Anforderungen 
der Hygiene und Sauberkeit Rechnung getragen worden. 
Die Wände des Ladens ſind bis zur Decke weiß gekachelt, während 
der Fußboden aus graursten Flieſen beſteht. Hinter dem Ladentiſch 
iſt der Fußboden, um das Perfonal von Kälte zu ſchützen, mit 
Kortex ausgelent worden. Die Decke beſteht aus weißem, geſpritztem 
Glas mit einem ſchwarzen Fries. Die Deckenbeleuchtung iſt einge⸗ 
baut und ſpendet reichlich Licht für den ca. 60 Onadratmeter gro⸗ 
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für den Freistaat Danzig 

E. G. m. b. H. 
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Am 6. Sertember er. eröffne len 
nach vollendetem Neubhau mein 

Fleisehn-, Wurst- unel 
Aufsehnittwaren⸗ 

leh habe mein Geschäft der Meu⸗ 
zxeit entsprechene aussestattet. 
um dlen Ansprüchen meiner wer⸗ 
ten Kumeischaft In leder Be⸗ 
xlehuns sereecht zu werden 

leh bitte aueh welterhin um das vVer-⸗ 
trauen melner sesenhnätsten Kundschaft 

Ernst Küüitsel, ietschermelster 
Staeitsebiet S& =- Fel. 214 60 

W n 
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Laden-Innen-Ausstattung 
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   n. Für jaubere Luft jergen zwei drehbare Venkilatoren. 
ſchgerüſte beſtehen aus Keudaron, einem verchromten Me⸗ 

tall, das nie roſtet und ſomit ſtels ſauber bleibt. Das Wurſtrepoſito⸗ 
rium beſteht aus gußeiſernen weißen Emaillekoniolen und Stiſt⸗ 
ſchienen, die eine leichte Abwaſchbarkeit ermöglichen und daͤdurch 
obenfalls zur Sauberkeit des Ladens beitragen. Die Schaufenſter⸗ 
einſätze beſtehen aus ſchwarz⸗weißem Marmor und ſind, um ſie 
leichter dekorleren zu können, drebbar. Der Laden iſt ferner mit den 
modernſten Maſchinen der Neuzeit ausgeſtatlet. 

An dem prächtigen Neubau f 
Babgeſchäft Brikaß, Töpfermeiſter Strunk, Inſtallatio 
geichäft Herdemertens, Elektromeiſter Pilz, Malergeſchäft 
Garhardt und die Fleiſcher⸗ Einkaufsgeno'ſſen⸗ 
ſchuft. 

ßen L 
Die 8 

  

      

   

    

Die gesamte Bauleitung lag in 

Händen der Fima 

H. Brikay 
Baugeschäft 
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Altschottland 21 “ Tel. 25931     
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ů Kontor und Lagerplatz: 
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à Töpferarbeiten führte aus 3 
     
     

       

  

2 2 
2 2 GSskar Strunlé, 
2 Töpiermeister 2 

2 Stadtgebiet 28 Danzis Telephon 22613 2 
＋ Spezialität: 2 

Backöfen, Herd- und Kessel-Anlagen * 
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      usführung 

sämtl. Malerarbeiten 
— 

GEORG GERHARDT 
Telephon Nr. 248 62 
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2 Die Kkomplette elektrische Anlage 

0 wurde ausgeführt durch: 

eanl PirZ 
0 7 Statkstrommeister 

f ů Ausführung sämtlicher Stark- und 
—2 Schwachstrom- Anlagen 2 

U1 onna 
0 2 Hauptstrabe 32 Telephon 264 20 2 

— — —8 —22 

U Seeeeeeeeeeeeie, 

2 beßante lempner- und Instzhalonserbeiten 3 

Walter Herdemertens; 
„ Danzig, Siadigebiet 27 

Bauklempnerel-Installationsgeschäft 

Neuanlagen sowie Umünderungen von Gas-, 

Wesser- und Kanalisationsanlsgen, Warm- 

wasserbereitungen., Bierdruckanlagen 

Tel. 21349 Heparaturen aller Hrt Tel. 21349 — 
* 
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Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen 
Eingang. Am 4. September: Norw. D. .Unwn“ (362), ven 

Lerwick, mit Heringen für Reinhold. Hafenkanal: ichwed. M.⸗S. 
„Syvanen von Malmö mit Steinen für Ganswindt. Legan 

D. Saturn, (1534) von Flensbura mit Pel jür Vrowe. Baltic⸗ 
ichwed. D. „Ilje“ (280) von Yitad. leer jür Poln.⸗Skand., 

Weſtexplatte: ſchwed. D. „Vißten, (357] von Fraſerburgh mit Herin⸗ 
gen für Reinbold. Haſenkanal: dän. S. Katbolm 187 „von Liver⸗ 
pool mit Gütern für Reinbold, Freibezirt: lett. ars“ (270) 
von Afiens, leer für Morn & Cie.. Stans „Bictloria 
(1160)0 von Obente, leer Bor Poln.⸗Skond. Kaiſerhafen: fra. D. 
„NRormanvilles (1018) von Bordegaur mit Gütern für Worms & Cie. 
alter Weichfelbahnbof, eſtl. D. „Inpiter“ 1189) von Kodenbagen. leer 
kür Dans. Schiff.⸗Kontor. Weichſelmündebecken: dt. M.⸗S. .Ger⸗ 
trußd 2, (107) Lvon Gdingen, leer, für Bergenske. olmin: norw. D. 
„Akexsbus! (368) von Lslo mit Gütern für Bergenske, Hafenkanal: 
Oaß⸗ eni- Borkum“ (652]) von Hamburg mit Gütern für Lenczat, 

fenta 
Am 5. Sertember, Tt. D. „Keiferinde, Daamar“ tasz) von Aal- 

(e een Lols, Kere iar Scng, Wpegg, Het Ian: r. S. ana- ) 253 von 0. Jeer für Schareuße 'lm: St. T. 2 Sen Köriaßber leer ftir Solfl. Koiſervalen; bi. S., Biborg- W850. 
für Lenczat. K 

Aus gan g. Am 4 September: Dän. D. . Elie, (92½) natb 
Kotka, leer für Danz. Schiff.⸗Kontor. Bikiorigawand: dt. T.. Sper- 
bPert (248] nach Antwerden mit Gütern lür Kordd. Llond. Marinc⸗ 
koblenlager: dän, P. „Frankrig“ (775i nach Le Hovre mit Kodlen 
für Sorms. Kaiſerbafen norw. D. .Torla Kallabnbos: 5. Trondlem 
mit Kohblen jür Behnte & Sieg. neuer Seichteldabn dr. DS. -Feh⸗ mare (Oii) nach Kamba mit Getreide jür Bergenske. Haicnranal: 
ichwed. S. .Sterns“ (74) nach Stillinge mit Koblen jär Bebnke 
& Sies. münbebecken: dän. D.., Hainia“ (1159] nach Kopen⸗ 
hagen mit Koblen für Poln.⸗Skand., Kaiſerbaſen; di. D. -Amrum“ 
6ch, nath Antresrven mit Hütern für, Wolff. Koiſteiſendecken: öt. D. 
2ScSleswia (478) nach Hull mit Golz für Norb. Schiif.-A.⸗S., Kaiſer⸗ 
bafen ſchweh., S. . Scbleswis- (iiß) nach Stocbolm mi: Lals und 
Gütern für Bebute & Sieg. Weichfelmünde⸗Boninterciten; poln. T. 
„Tremier“ (21, nach London mit. 1 

jenkanal: dt. D. .Saturn“ (154) nas Koniasberg mii Gütern 
jär Prome. Balticbecken: doll. D..Kero“ G941 nach Amßerdam mit 
Gittern für Prowe. Ralifeifenbecken dt, P. „Altheim“ Aise] nach 
Rotterdam mit Getreide und Jucker jüür Behnktée & Sies, Halenfanal' 

         
   

  

   

    

    

   

   

    

Tantd. „Merol- 

Gütern jur Ellerman Willon- 
  
1 

dt. D. „Pallas“ (370 nach Königsberg mii Gütern für Wolff. alter 
Seevackhoi: ſchwed D. Erit“ (188), nacß Preſtö mit Koblen für Pam. 
Freibesirk: lett. D. „Linhbope“ (814M nach Lopiſa mit Koblen für 
Arius. Weichſelmündebecken⸗ norw. D. . Gol“ 1564) nach Bergen mit 
Getreide für Bergenske, Raiffeiſenbecken. 

Am 5. Seotember: Schwed, D. .Oſtian“ (8U4) nach Vueſieraes 
mit Koblen für Artus. Kaiferbaſen. 

  

Die Gozioldemobrutie auf dem Lande 
Glänzend verlaufene Verſammlung in Woſſitz 

In Woſſitz fand dieſer Tage eine Verſammlung der 
Sozialdemokratiſchen Partei ſtatt, die außerordentlich gut ve⸗ 

ſucht war, ſo daß es Mühe machte, für alle Erſchienenen 
Platz zu ſchaffen. Reben vielen Erwachſenen war auch die 
Sozialiſtiſche Arbeiteriugend gut vertreken. Zu der Ver⸗ 
ſammlung waren zwei Referenten erſchienen. Als erſter 
ſprach Abg. Rehberg über das Thema „Die Zuſammen⸗ 

arbeit zwiſchen Partei und Gewerkſchaſten“. Im zweiten 

Referat behandelte Senator Klingenberg das Thema 

„Die Kulturaufgaben der Arbeiterſchajt“. Die Verjamm⸗ 

lung hörte beide Redner mit großem Intereſſe 3zut. Ob⸗ 

wohl Kommuniſten anweſend waren, wagten ſie ſich doch 

nicht, nicht einmal mit Zwiſchenruſen vor. 

In der Diskuſſion ſprach der Woſſitzer Lehrer Ru ſchi EP 

der beſonders die Tätigkeit der Sosialiſtiijchen Arbeiter⸗ 

jugend bervorhöb. Die Jugendorganiſation iſt in letzter 
Zeit in Woſſis groß und ſtark geworden. In jeinem Schlu 
mort ging Gen. Klingenberg noch beſonders auſ Schulfragen 
ein. Mit einigen Liedern der Sozialiſtiichen Arbeite * 
und einem Hoch auf die Sozialdemokratiſche Partei 

die glänsend verlaufene Verſammlung eichlolien 

   

  

   

nd folgende Firmen tätig geweſen: 
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Neueröffnung 

Chicago, 

mir die 
haltungs- 

EA   
  

Jahrelange Tätigkeit in der Branche, davon mehrere Jahre in 

Zu meiner Unterstützung babe ich die Geschäfisleitung in die 
Hände des Herrn Direktors Trendowitz gelegt. der durch seine 

Parterre 

EXCELSIOR 
Täglich: 

Buffalo und anderen amerikanischen Großstädten, geben 
reiche Erfahrung, den Betrieb einer modernen Unter- 
und Vergnügungsstätte grogzügig zu führen I. Etage 

Kurt Bleschlowski 

EXCELSIOR 
Am Sonnabend, den 6. September 1930, nachm. 4 Uhr 

eröffne ick in den gesamten Räumen meines Hauses Breitgasse 8-9 

die neuzeitliche Konditorei mit Café, Tanzdiele u. Bar 

Breitgasse Nr. 8-0 

Konditorei u. Café Excelsior 

Nachmittag- und Abend-Konzert 
der béerühmten Excelsior- Kapelle 

Tanzdiele Excelsior 
Täslich: 5-Uhr-Tanz-Tee 
Abends: Gesellschaftstanz Tätigkeit in ersten hiesigen groben Hotels bestens bekannt ist 

Ich versichere, daß ich das Unternehmen großstädtisch, aber in L Etage 
solidem Rahmen führen werde Excelsior-Bar 

Leitung: Stieve 
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＋ hter Dabeantalen ⸗ 
empfehlen sämtliche meuizinischen Häder, Hxs⸗ 
Sagen U. Bestrahlungen, flesgleich. Höbensonne 
Tel. 42168 In Abteilung Tel. 421 68 

Dampfwäscherei und Plätterei 
vrird Fabrik-, Geschäfts- und Hauswälsche von 50P 

Pro Piund an gewaschen 

DANZIG, Alts: adt. Graben 11. u. LANGFUHIR, Ferberweꝝ 19 

  

    Suit 26 Jahren ewährt. 

„lames“-Moturüder 
steuer- und Tührerscbeinfrei. 

3 Modells: 280 C, 82½ , Sο c. 
—    

   Fast ohne 

HLabtens 
dir Were Tleirk 222 

   

Eenante 
Damen- unt 
Herren- 

Häntel 
Anzüse 
Kleicer 
Scehulnse 
SpfEThApparete 

      

   

   

   
   
       

  

* 
„ames“ 350 Ci SV. 1155 G. 

Uin SchlanerlSeme, 

  

  

   
  

    

32 Von. Kreüit— Enfait nach Folen 

Walter Scehwarz 
Elissdefhkirrhengssse 21 (neh. UIXT) 

Fahrsrhmie — Werkstatt 

    

  

  

2 xrih. S Safc. in 
vergnicn. Bel. 19 L. 

HEX 

die Dilligste 
vydʒ beste Bexurs- 
Quelle für jerti 

Nerren- 
belleidung 
SWie elere 

  

     

  

   

    

    

    

     
   
         

    

    

  
     
   

  

   
     

  

  

  

  

  

           

  

  

Frisiermodeile 
S EIDEEDEERIUI 

Ermset Keher 
LEMDAAEE —EE Säsebobe Eäte: 8151 

ExEDEA. 
MEüere, 

EML. 2 A &. Exz. ar öte 

  

DrucksSachen 

    

tur Behörden und 
Private fertigt schnell 
und preiswert an 

  

Auchürmckere und VertagsgosSCal 
m. b. H., Am Sp endhaus Nr. 6 

Telephon 215 51 

— —— 
  

Tanſche ar. Vorder⸗ 
wobn. u. nbebör 
Leich wos mit Stall 
Sbra. Südſtraße 10. 

Vuchall. 

Tanſche j 2.8. S. 
Entree. Küche. Bod. 
Keller. Trockenbod. 
DSaſſer u. Gas nach 
Schidlitk. 

cgel, Daei zal, Damm 
i    

          

   

4 —1 ů‚ 
Welche alleinſt. Dame 
tanſcht zwangsbero. 
vollſtänd. 1-Z.-EOn. 
m. Gart, in Obra 
gra. 2—8⸗3.-Wohn in 
DTanzia öd.. S 

Ordentlick. Mann find. 

ſaub. Schlafſtelle 
auch Jep. Ein- ang 

ran MRüller, 
Altſtädt. Graben 60, 

neben Schneidemühle 8. 

Eüs Mabchener 
Rammbau S, 2 Er. 

Sihunge Keadchen fird. 
ſaudere 

Schlaftelle 
Baumgartſche Gaſſe 15, 

2 Treypen rechts. 

    
Suns. Ehbeygar ſucht 

1 keeres Zimmer 
mit Küchenant, Ang. 

f. mit Preis u. 8159 a. 
   d. Exp. ö. .V. 

S.Ser bat Schlafſtelle 

   

Tauſche, Stube und 
Küche. Keller, Stall 

Gart. geg. gleiche 
oder garößexe, 

Hovp. Hbra. 
Neue Welt 10 pt. 

Tanſche kleinen LSa⸗ 
Woßt! 

Möblierteß Zimmer 
nabe der Eiſenbahn⸗ 
Hauptwerkſtätte von 
E.,Hill. an bot,. 
— 
Sohnnna (1 Zimnr.- 
CKüche u. Zuh. elektr. 
Licht) v. I. 10.,4. Aimn. 
Priedntann. Schidl.- 

Untexitraße 1. 
Telerbon 21.01. 

rei für Mutier u. 
Kind n. übernimmt 
Auflicht des Kindes 
Jahre alt) bis 
nachmittag? 

ů Lorins. 

Friſenrladen 
vd. Simmer. part., 
Näbe Stüſieldamm. 
Marktballe 3. 1. 10 
Seiucht. Ang. mit 
Breis u. 818! D. 
Erp. d. . S      

  

Ubren 
Schmuck 

vert Prägiſe und 
billig revaxiert 
AAlergalle 28. Lad⸗ 

Eleg. Fäilsbüte in gr. 
Auswahl von 3 G. 

werd- 

an. Sämtl. Aende⸗ 
Xüngen u1. Umureſ⸗ 
jangen von Filahüt. 
werd., angenommen. 

S. Neumann. 
Wesengale. 12. 

  

  

    Möbliert. Jimmer 
von foßort ob. ſvãter 
2u vermieten 
Lasig b... 

Möblieries Zimmer 
jev. Eing. an Herrn 

   

   

ger inncer 
Mann find, ianbere 

Schlafſtelle 
ybiasgslie 22.—2— 

3a. Mäßchen finden 
Janbere 

Ier ians. Mann in 
Lergieten 
SEEES 

Herr Exd. ſanberr 
Schlafſftelle 

SSLeEAE. 13— 2.r. 

  

   

Jans. Rans ſfindet 2 

  

„Hanrſchnitie 
in unx bener Aus⸗ 

fübrung. 
Walter Schuls, 

Friieur⸗ 
Dada.-St.Albrechtz7 28 
  

Zie Seleid 5. wir 
eg. Fran Margarte 
aer ausgsiLroch. 

Bab. nehm. w. m. ð. 
Ansdrack den Be⸗ 
Sanerns sgrück. 

Meiih Acßcn, 
ZEI. Sertrnd LuiWte 

Schicte 
wer en vα Vfa. an 

Kenariert 
mKern E aße 5 am 

Kins Mlamnao. ä— 
Damen- — SEe er⸗ 

8 
äowie Aes. Naäbarben 
wirs bin, angefertiet 
auch aub. E. Hanke 

—. Stack. 
Ppacenvfnbl 31. 

Klaviex- 2. Sigel- 
Transporte 

b Urssäce Fuß⸗ eer aler Ars fidrt 
facs remäß uns billig 
3 

Kgrl Saske. 

  

  gules Logis 
Töprereaße 2. 2. 
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Tel- 255 55. 

  

  

  

  
 



    

    
Junge Baſtler willkommen 

Die Schülerwerkſtätten nehmen die Arbeit wieder auf 

Die Stäbdtiſchen Schülerwerkſtätten, Langgarten 22. wer⸗ 
den nach den Herbſtferien wieder eröffnet. Schüler der 
Volks⸗, Mittel⸗ und höheren Schulen dürfen vom 9. LVebeus⸗ 
jahre ab an den Unterrichtskurſen teilnehmen. Schulgeld 
wird nicht erhoben; doch hat jeder Schüler einen kleinen 
Betrag für Materialverbrauch zu zahlen. (Volksſchüler 
4,00 G., Mittelſchüler 5,00 G. und Schüler höberer Lehr⸗ 
anſtalten 8,00 G. für das Halbjahr.) Anmeldungen nehmen 
ſchon jetzt die Schulleiter entgegen. 

Der Unterricht umfaßt Papier⸗ und Papparbeit, leichte 
Holzarbeit, Hobelbankarbeit, Holzſchnitzerei und Buchein⸗ 
band. Aufbauend auf dem natürlichen Tätigkeitstrieb des 
Kindes werden die Schüler angeleitet, Spielſachen und ein⸗ 
fache Gegenſtände für den Gebrauch in Schule und Haus ſelbſt 
herzuſtellen. Solche Arbeiten machen die Hand geſchickt und 
ſicher, ſchärfen das Auge, entwickeln das Gefühl für Form 
und Maßverhältniſſe und pflegen den Sinn für das Schöne. 
Dadurch, daͤß die Schüler ihnen hier entgegentretende Wider⸗ 
ſtände überwinden lernen, wird ihr Verſtaud geſchult, die 
Willenskraft und das Selbſtvettrauen geſtärkt. Die Schüler 
lernen hier auch körperliche Arbeit achten. Daher ſollte jeder 
Schüler am Werkunterricht teiluehmen, auch diejenigen, 
deren Begabung erkennen läßt, daß ſie einmal Geiſtesarbeiter 
werden. Gerade der zukünftige Geiſtesarbeiter ſollte auch 
die Werkarbeit kennen; er wird dann ſpäter für die werk⸗ 
tätigen Berufe viel mehr Verſtändnis aufbringen. 

Je länger der Schüler ſelbſt im Werkunterricht arbeitet, 
um ſo klarer wird es ihm, wie ſchwer es iſt, Meiſterware 
zu liefern. Die Achtung vor dem Handwerk wird wachſen. 
Manche Schüler werden auch erkennen, daß noch andere 
Wege zum Glück und zur Befriedigung führen als der Weg 
durch das Studium. Jungen, die in der Schule verfagen, 
können auf dieſem Wege im praktiſchen Leben tüchtige Män⸗ 
ner werden. 

Der ſreir Wiölle 
Der wirtſchaftliche Druck hemmt den freien Willen des 

Arbeitnehmers. Dieſe Erkenntnis iſt bereits Allgemeingut 
im Arbeitsrecht und bei der arbeitsgerichtlichen 
Rechtſprechung geworden. Der Arbeiter, Angeſtellte 
uſw., der nicht ſeinen vollen Lohn erhält, dem die ihm 
zuſtebende Bezaslung der Ueberſtunden von ſeinem Arbeit⸗ 
geber ſtillſchweigend vorenthalten wird, oder der während 
ſeiner Dienſtzeit genötigt wird, eine Ausgleichsquittung 
oder Verzichterklärung. zu unterſchreibem hat inſofern keinen 
freien Willen, als er ſich ſagen muß, proteſtiere ich gegen 
dieſe ungerechtfertige mieung wende des Arbeitgebers, ver⸗ 
liere ich meine Beſchäftigung, werde arbeitslos, was zweiſei⸗ 
los ein Unglück bedeutet. * 

Die Arbeitgeber müſſen dieſe Tatſache zwar anerkennen, 
aber ſie verſuchen, ein neues Schlagwort gegenüberzuſtellen,; 
das den obigen Rechtsgrundſatz wirkungslos machen ſoll.“ 
Angeblich verlangen ſie nur gleiches Recht für alle und geben 
vor, auch ſie hätten den Arbeitnehmern gegenüber keinen 
freien Willen. Den Beweis bleiben ſie aber ſchuldigg. 

Vor dem Arbeitsgericht wurde dieſer Einwand von einem 
Vertreter eines Mühlenbeſtzers geltend gemacht, der wegen 
Bezahlung des Tariflohnes und der Bezahlung von Ueber⸗ 
ſtunden verklagt war. Der Vorſitzende erwiderte, daß der 
Arbeitgeber jederzeit in der Lage ſei, ſeinen Willen 
dem Arbeituebmer gegenüber durchzudrücken, indem 
er den Arbeitnehmer entläßt oder kündigt. Dieſe Be⸗ 
merkung des Vorſitzenden trifft den Nagel auf den Kopf. 

Der Arbeitgeber kommt durch die Kündigung niemals in 
eine ͤähnliche wirtſchaftliche Lage wie ein ent⸗ 
laſſener Arbeiter. Es kann alſo niemals einem Arbeitgeber, 
und hätte er den beredteſten Vertreter, gelingen, einem 

  

Arbeitsgericht klar zu machen, daß er bei ſeinen Handlungen 
keinen freien Willen gehabt habe, indem er ſich unter einem 
wirtſchaftlichen Druck beſand. 

Man ſieht, bei genauer Prüfung zerſtiebt dies neue 
Schlagwort wie eine Seifenblaſe. 

In dem vorliegenden Falle kam es zu einem Vergleich 
über 400 Gulden. 

Fiüür Verbeſſerung der QAechtspfiege 
Die deutſchen Juſtizamtmänner tagen in Danzig 

Der Bundestag der deutſchen Juſtiszamtmänner, der 
Standesvertretung der Rechtspfleger und Urkundsbeamten 
der deutſchen Länder und Danzigs, tagen am 5. September 
und den folgenden Tagen in Danzig. Vertreter von 16 000 
Mitgliedern ſind Hergereiſt, um an dem Ausbau der Rechts⸗ 
pflege mitzuhelfen. Drei Aufgaben ſind es beſonders, die 
zu löſen ſind: Verbilligung, Vereinfachung und 
Beſchlennigung der deutſchen Rechtspflege. 

Den Auftakt der Tagung bildet heute abend der Senats⸗ 
empfang im Artushof und den Höhepunkt eine öffentliche 
Bylkeiasrss am Sonntagvormittag im Sitzungsſaale des 
Vol ages. 

Frau Wirtin wollte ſchwindeln. Eine Kapelle wurde von 
einer Gaſtwirtin für vier Sommermonate angeſtellt. In⸗ 
zwiſchen erhielt ſie ein beſſeres Angebot in Rauſchen. Die 
Gaſtwirtin weigerte ſich, Lie Kapelle frei zu geben, entließ 
ſte aber nach einiger Zeit friſtlos, obwohl kein Grund 
vorlag. Die Kapelle Kagte beim Arbeitsgericht, zunächſt 

  

  

  

  

  

  
  

auf Lohnzablung für einen Monat. Vor Gericht wurbe ein 
Vergleich geſchloſſen, den die Wirtin nachher aber wider⸗ 
rief. Es kam zu einer neuen Berbandlung mit Zeugen. 
Die Gaſtwirtin leugnele, daß ſie die Kapelle feſt angeſtellt 
babe. Doch ſehr bald ergab ſich, daß Fran Wirtin ſchwin⸗ 
netctli„-rauf das Gericht ſie zur Zahlung des Gehalts ver⸗ 
urteilte. 

  

Frauenargt Dr. Jankodboſti 
Ein internativnaler Hochſtapler 

Vor dem Schöffengericht ſtand geſtern Abraham Cohn, der 
ſich wegen Betruges in zwei Fällen, wegen Paßvergehens, un⸗ 
befugten Grenzübertritts und intellektueller Urkundenfälſchung 
verantworten ſollte. Cohn, der 28 Jahre alt iſt, iſt ein inter⸗ 
nationaler Hochſtapler, wie inzwiſchen auf Grund dakivlo⸗ 
jkopiſcher Vergleiche feſtgeſtellt worden iſt. Er gab ſich in 
Danzig als Frauenarzt Dr.Jankowſti aus und konnte eine 
Reihe von Perſonen durch ſein gewandtes Auftreten und ſeine 
durchaus elegante Erſcheinung täuſchen und um höhere Geld⸗ 
ſummen prellen. Cohn 0 in Prag, in Eger, in Nizza, in Wien 
und vermutlich auch in Petersburg zu beträchtlichen Freiheits⸗ 
ſtrafen verurteilt worden, die er auch abgeſeſſen hat. 

Es kam jedoch heute nicht zur Verhandlung gegen den An⸗ 
geklagten, da das Gericht feſtſtellen mußte, daß noch weitere 
acht Betrugsfälle gegen Cohn laufen. Die Verhandlung 
wurde vertagt, weil man ſämtliche. Cohn zur Laſt gelegten 
Fälle, in einer Verhandlung aburteilen will. Cohn beantragte 
dagegen die Verhandlung der beiden vorliegenden Betrugs⸗ 
fälle. Das Gericht lehnte dieſen Antrag jedoch ab. Die ihm 
vorgehaltenen Vorſtrafen leugnete er ſelbſtverſtändlich. Einen 
Brief, den ſeine ſogenannte Frau an das Gericht geſchrieben 
und in dem ſie Auftlärung über den Hochſtapler Cohn gibt, 
erklärt der Angeklagte als das Machwerk eines Polizeiſpitzels. 
jinde Verhandlung gegen den Hochſtapler wird demnöchſt ſtatt⸗ 
inden. 
EMeeneeenreeerenerneenerenrnrnrerneeeern 

Vortrag über das Arbeitsrecht 
Am Donne:stag, dem 11. Sepiember d. J., abends 7 uhr, 

ſpricht in der Aula der Petriſchule am Hanſaplatz Genoſſe 
Dr. Franz Neumann (Berlin), 

Rechtsanwalt und Dozent für Arbeitsrecht an der deutſchen 
Hochſchule für Politik, über 

Umbildung des Arbeitsrechts in der Rechtſprechun 
des Reichsarbeitgerichts Wung 

Der Vortrag findet auf Veranlaſſung des Deutſchen Bau⸗ 
gewerksbundes ſtatt. ö 

Zutritt haben die Arbeitsrichter, die Landesarbeitsrichter, 
die Vorſtände der Freien Gewertſchaften und Vertrauensleute 
gegen Vorzeigung einer Eintrittskarte. 

Eintrittskarten ſind zu erhalten für die zuletzt genannten 
Kreiſe im Büro des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes der 
Freien Stadt Danzig, Karpfenſeigen 26, Zimmer 13, in der 
Zeit von 9 Uhr bis 1 Uhr mittags und von 3 bis 6 Uhr nach⸗ 
mittags. ů 
Es liegt im Intereſſe aller Funktionäre, dieſen Vortrag 

zu hören. ů 

Algemeiner Gewerkſchaftsbund ver reien Stadt Danzih. 
eeereee 

Was iſt in Simonsbnef los? 
Werden Betrüiger gedeckts? 

In einer Leutſchnationalen Anfrage im Volkstag 
beißt es: — 

Der polniſche Oberbahnhofsvorſteber Kulicz in Simons⸗ 
dorf ſoll ſich eines Diebſtabls ſchuldig⸗ gemacht haben. Es 
bDeſteht fernerhin der dringende Verdacht, daß Kulics ſich 
auch noch weiterer Diebſtähle ſchuldig gemacht hat. Bei der 
Reviſion der polniſchen Güterkaſſe in Simonsdorf, der ein 
polniſcher Beamter vorſteht, ſoll ein Fehlbetrag von 8000 
Aoty feſtgeſtellt worden ſein, für die nach Lage der Sache 
nur der Vorſteher der Güterkaſſe verantwortlich gemacht 
werden kann. Der polniſchen Staatsbahndirektion ſind dieie 
Borfälle bekannt. Sie hat es nicht für notwendig gehalten, 
gegen Kulicz irgend etwas zu veranlaſſen. Der Gütervor⸗ 
ſteber iſt zwar on ſeinem Poiten als Vorſteber enthoben, 
tut aber als Aufſichtsbeamter auf bem Bahnhof Simons⸗ 
dorf Dienſt. 

Der Senat wird gefragt, ob er bereit iſt, der Staats⸗ 
anwalt üft Anweiſung zu geben, unverzüglich das Straf⸗ 
verfahreh gegen dieſe beiden polniſchen Beamten wegen 
Diedſtahls bzw. Unterſchlagungen zu eröffnen? 

Danziger Schiffsüſte 
Im Danäiger Hafen werden erwartet: 

Di. D. „Weſtfalia“, 4. 9., vorm., von Stettin, Bergenske. 
Dän. D. „Gerda“, 4. 9., mittags, von Aarhus, leer, Ber⸗ 

genske. 
Span. D. „Durango“, 3. 9. vom Amſterdam, Bergenske. 
Schwed. D. „Bertil“, 4. 0., 10 Uhr, ab Kriſtinehamn, leer, 

Pam. ů ů 
Dän. D. „England“, von Kopenhagen, leer, Behnke & Sieg. 
Schwed. D. „Lilly“, ca. 4. 9. von Karlshamn, Steine, Artus. 
Schwed. D. „Skald“, 4. 9., 12 Uhr, ab Yſtad, leer. Pam. 
Di. D. „Rave“, ca. 7. 9. fällig, von Amſterdam, Güter, 

Nordd. Llopd. 
Dt. D. „Taube“, ca. 5. 9. fällig, von Reval, Güter, Nordd. 

Lloyd, Freibezirk, Südhafen. 

    

  

      
Letate Muchrichfer 

Furchtbare Verheerungen in Santa Domingo 
Neuyork, 5. 9. Nach den immer noch ſpärlich einlaufen⸗ 

den Nachrichten aus Santo Domingo verſchlimmern ſich trotz 
aller Hilfeleiſtung aus der unmittelbaren Nachbarſchaſft und 
der umfaſſenden Hilfsattion des amerikaniſchen Rolen Krenzes 
die Zuſtände vyn Stunde zu Stunde. Es ſehlt bereits an 
Waſſer und Licht, das Hilfswert muß daͤher in der Dunkelheit 
fortgeſetzt werden. Auch zu Plündcrungen iſt es ſchon getom⸗ 
men, und erſte Anzeichen nusbrechender Epidemien machen ſich 
bemerkbar. In den Gefängniſſen und Irrenanſtalten Helaug 
es den meiſten Juſaſſen, aus den Zellen zu entlommen. Nach⸗ 
dem der Wirbelſturm in den Bergen von Santo Domingo den 
größten Teil ſeiner Intenſität verloren hat, hält das Wetter⸗ 
büro die Küſte von Florida für nicht mehr Lefährdet. Auch 
das Obſervatorium von Havanna rechnet nicht damit, daß der 
Wirbelſturm Kuba noch erreicht. xv 

Jatk Diamond wird hin und her geſchoben 
Hamburg, 5. 9. [(Eigene Meldung) Zu der Meldung, daß 

man den amerikaniſchen „Verbrecherkönig“ Jack Diamond 
als amerikaniſchen Staatsbürger von Hamburg aus auf 
einem merikaniſchen Dampfer abzuſchieben beabſichtige, er⸗ 
lahren wir von den United States Lines, daß ein Dampfer 
dieſer Geſellſchaft für die Beförderung nicht in Frage komme. 
ſunben. gen hierüber hätten auch bisher nicht ſtattgc⸗ 
ſunben- 

Großfeuer auf dem Armeeflugfeld in Mitchelfield 
300 000 Dollar Schaden 

Keunyork, 4. 9. Auf dem Armeeflugfeld in Mitchel⸗ 
field (Long Island) brach heute Feuer aus und bedrohte 
eirze Zeitlang die ganze Anſienwung. Die Bewohner muß⸗ 
ten durch Kanonenſchüſie auf die Geſahr aufmerkſam ge⸗ 
tast werden. Der Schaden wird auf 300 000 Dollar ge⸗ 

Coſte und Vellonte in Dallas gelandet 
Dallas (Texas), 4. 9. Das Flugzeng „Fragezeichen“ 

mit Coſte und Bellonte au Bord, dasß hente früh auf dem 
Neuyorker Flugplatz Curtisfield geſtartet war, iſt 5.20 Uhr 
nachm. in Dallas gelandet. Die beiden franzöſiſchen Flieger 
baben damit den von Oberſt Eaſterwood geſtifteten Preis 
von 5000 Piund Sterling gewonnen. 

Panih auf der Neuyorker Untergrundbahn 
Nenvork, 5. g. Auf der Untergrundbahn ereignete ſich 

ein ſchweres Unglück. In einem vollbeſetzten Zuge, der ins⸗ 
beſondere von aus dem Theater heimkehrendem Publikum 
beſetzt war, gab es einen Kurzſchluß, bei dem zwei Männer 
ſchwer verletzt wurdeu. Unter den Fahrgäſten brach eine 
Panik aus. In dem Gedränge nach den Ansgängen wurden 
vier Frauen zu Boden geriſſen und verletzi. Im übrigen 
dav, 300 Inſaſſen des Zuges kamen ohne weiteren Schaben 
vavon. 
́— ——ͤ„T„—— 

Ada⸗Sari⸗Konzert in Danzig. Am Sonntag, dem 7. Sep⸗ 
tember, abends 84 Uhr, findet im Friedrich⸗Wilhelm⸗ 
Schützenhauſe ein grüßes Konzert der berühmten italieniſchen 
Koleraturſängerin Ada Sari, Primadonna der Mailäu⸗ 
der „Scala“, „San Carlo“ in Neapel, „Opera Grande“ in 
Paris und „Metropolitan⸗Opera⸗Houſc“ in Neuyork, ſtatt. 
Am Flügel ſitzt Profeſſor W. Witkowſki von der Muſik⸗ 
akademie in Stockholm. Näheres ſiehe Inſerat. 

Wegen ungünſtiger Witterung konnte das für Mittwoch 
im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhaus angeſetzte Gartenkonzert 
für die Altersbilfe der Stadtgemeinde Danzig nicht ſtatt⸗ 
finden. Dic gelöſten Eintrittskarten behalten ihre Gült 
keit und wird der Tag der Veranſtaltung (Wohltätigkeits⸗ 
konzert) noch bekannigegeben. 

„Falſche Scham.“ Bei den am heutigen Freitag wie auch 
Sonnabend und Sonntag zu der ungewohnten nächtlichen 

Stunde, 23 Uhr, ſtattfindenden Norführungen in den U. T.⸗ 
Lichtſpielen handelt es ſich um den Sexualfilm „Falſche 
Scham“, deſſen Aufführungen in anderen Städten einen 
ganz rieſigen Erfolg aufzuweiſen hatten. 

Polizeibericht vom 5. September. Feſtgenommen: 10 Per⸗ 
ſonen, Darunter 4 wegen Diebſtahls, 1 wegen Unterſchlagung⸗ 
2 wegen Bannbruchs, 2 wegen Trunkenheit, 1 wegen Obdach⸗ 

loſigkeit. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 5. September 1930 

3. 9. 4. 9 3. 8. 

    

  

   

    

  

Krakan... 2.70 —2.69 Nomy Sacz.. I.08 
Zawichoſt ... 1.02 4.0,98 Przemyil...2.04 
Warſchau ... ＋1.25 1.20 Wyczlow.. 4016 
Ploek... 4 — ＋0.91 Pultuit.. 40,81 

heute geſtern 

0.82 Monrauerſpize 0.82 
7＋70.97 Pieckel .0.84 
＋ 0.84 Dirſchan ＋0.79 

6 1.06 Einlage 2.60 
8 

  

＋1.43 [Schiewenhorl.2, 
  

Derantworelick für die Redaktion: Fois Seber., iür Injorate 
Anton Fooken beide in Danzig. Druck und Berlaz: Buch⸗ 
oruckerei und Verlaasgeſehichait m. bü 5 Danaia Am Spendbaus 6. 
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Sokal Jabnke: Imnsendee il. Alle Bartei⸗- am Montag dem §. September. abends 
noffen, und ſünnen find UIhbr, im Verein Slokal . Ketauroant Zur 

ndeballe“ Punbegaſle 131, ſtatt. Das 
  

Ist diie Jalousie kaputt, hol dir 
  

3 i i 8 i „ u — Eunber. abend 753 Utbr. im Jugendbeim: itri licher Fubballer iſt urbedingt Pflicht. laben fämtliche Darteigenoffinren und itnr 2* Deichbeiträge 1930. „Grsbater Der Daßpahancians. ieeneißen Mn. Wrieuff Süeen, Witzke tler machis gut 
Arbeitsvermittlungsgeſes.“ JTeuanfertigung per am 18—28 Culd- 

Telephon 238 01. 
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neb. Freibank Tarnzic. den 4. Seotember 1 
ne⸗ 15 — Eingang Langgarter Wal Der Deichsanpimann 

M. Docrefen.         
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[EELLLLLLDA 
Großes 

Sahn-Rad-Rennen 
em Sonnteg, dem 7. September, 2 Uhr nachmittags, 

auf dem Heinrich-Ehlers-Platz, Halbe Allee. 

Feldstraße, um die Gau- und Klubmeisterschaften. 

Eintritts preis: 

Erwachsene 50 P., Erwerbslose und Schüler 25 P. 

Irtern. BoMgroKamnt 
Sonnabend, den 6. September, 8 Uhr 

abends, Sporthalle, Grohße Allee 

Wien DrDanliig 
Diſgei⸗Sporvcreimgng ö. U. huboiei 

kintrittsproise: Vorverkaut, Sporthäuser Eabe, Danzig 

und Lüngfuhr: Stehplatz 1.25 G. Logr 1.75 G. Sanl- 

platz 2.— G. Ringsplatz 2.50 G. Abendkasse: Schüler 

0,75 G. Stehplatz 1.50 G6. Loge 2.— G, Saalplatr 

2.50 G. Ringplatz 5,.— G. 

S. V. Schutzpollzei Danig 

   

   
    

       
        

       

    

      

Nachdem mein Lokal vollständig renoviert ist. 

lade ich zu der am Sonnabend, dem 6. Sep- 

tember 1930, abends 7/ Uhr, stattfindenden 

— 
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ergebenst ein Frtäta SeesSer 

  

Folgende Firmen waren bei der Rerovierung beteiligt: 

Dachkdeckerarbeiten: Dachdeckermeister Bleschkowski, Schidlitz. 

Oberrtrae 102 Malerarbeiten: Walter Neumann, Danzig. Graben- 

Lusse 8 - Parkett-Fullboden: J. Zielinslti, Danzig, Schuitensteg 1 

Bühnen-Arbeiten: Frma Hilbert, Danxig, Hundegasse 40- Vorkang 

u. Portieren: Firma Momber, Danzig, Langgasse - Klempnerarbeiten: 

Erb, Danxig-Schidlit: - Licht-Anlagen und Rundiank-Anlage: 

  

Den herrlichen 

        
     

       
       

        
         

Friedrich-Wilhelm-Schützenhaus —     S
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Sonntag. den 7. Septsmber, abends 5.2 Schwedentonfilm AEC., Daprig, Elisabethwell 

Groses Meister-Konzert ů 

ADA SARI j0 venite Meinp neute. fraitag. 

Weltberühmte Koloratursãngerin 
wie auchi 

P‚ der Mailänder La Scala“.. San Carlo“ 

in Nespel. Süen Crander in Paris vad „Metro- ———————————— ů Sonnahend und Sonntag 
2 Ulnr   

politan Honse in Neuyork. 

Klavier: Professor W. Wit kovski. 
Königliche Musik-Akademie Stockbolm- 

Kartenvorverkauf in der Musikalien- und Knnsthand- 

lung Hermann Lau, Langgasse 71 HLelerhon 23⁴ 20). 

und in der Buchhandlung „Ruch“, Kassubischer 

Markt 21 Telephon 270 009. 

————.—————ͤ——— 

Hachtvorstellungen! 
„fümpalast Langtähr, Bahnhofstraße 

MIUIns-Lichtspiels“ Loppol, Serstrabe 

(Akorde der Lebe) 

zu seher, bedeutet einen ethischen Genuß! 

Der slarke Besuch beweist esl 

Unwiderruflich verlsng. bis einschl. Montagl 

orfüßrungen 
ä MRMb 

En hundertprozentiger Sprech- 
und Gesangfilm. 

—.—. — LerMompöAitin 
Grosße 

Jugendvorstellung 
Kassensnteg 2 Uhr. 

    

  

      

       

   

  

     
   

  

      

    

    

mit 

Harry Liedte, Marin Pandler, 

Fritx Kampers, Lia Eibenschiltz. 

Ferner ein 

  

      
      

    

   
    

      
   

  

   

    

    

          

   

Dülqnsa-Lichtspiele“ Beutahnsasser, Uliraer Sraße Eaceitspreis für Kinder lanßer Loßen] vorzügliches 

Nur 2 Tase! *„ Plemnis. Beiprogramim 
Ereitng, uen 3. September, Sbends 10“ War Und Betinn der Vorfährunßgen: EEISPMI, Ein junger Barer 

Sopaabend, nen 5. Sentember 1838, abrnüs 18·• Eür Wocbentags 4. (.15 u. 8.30 Uür. . 
Sonntafs 3, 3, 7 und 9 Uar. Eeden sind. Er etKrmbkr inpO- Leuuf reinen 

  

      

   
   

    

  

    
    

    

  

Das kieschl U 
12 8 5—— — —35 — 

ů 
xb — — ten kr Supecbe Eaädaaa.... 

ö 2 ilsteern Ste sStch Kärten 

Iul Seille Poiden EüE u Beachten See unsere Rstänkehen Frenel Dmirnikswoll Holzmorkt Eahinepreise: D. 1.20 bis 3.00       

  

   

  

   ů Die — ber Fran Sie 2üen bis zu Betn de (-UEr-Vor- Vorrvectaut: 
5 tlem Berei der 3 G Frau. ütren faufßer — 
in Püie aus cm Ecerhe der EPPcse atellnog wochentatgz auf Allæn Eitren f U.T.—Uchtspiele EI 

Lobev) 20 Pesnig 
Hurhaus Hohneneh 

Tigl. Eonzert ſfehsfuuler) 
Dss Erart Mur FeHuEt 
letta Sonnteh VGn 

  

         

  

  

  

     

  

     

  

     
    

  

     
     

     

    

bei rair shrend des Total- Ausverkauts meiner 
Abieilung EAerounicthhe rten Da säich in diesem An- 
S28Set g.0 große Posten beater dæulscher Cunfitätswnren 
DEeSAGeil, Einr LS Wiecetee Kaufgelegenheit! 

Wöerilene Sereere ＋s 
Fi&heter Wert Dis 36.50ʃ, EE 

Wellaese 3 75 
Frühkeret Wert bis 3, 8² 

KAESAEDEeeeeeerert v.G 75 
Frihrzer Wert 5 2 

enere eneereeseev. 6 S 
FrXkeser Wert bes 21.5, a 

— —————— 
Frader Wer Er 38.50, 2 

SSBBSBRSBSESeSrSSSt etlania-Theater 

L. Murzynski —— M noen bis Montsgl Adentener aus den Tagen des Gold 
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Beginn des Lebens — Ansiemie des 
Schiskrankheäten und deren Folgen 

21t — Gedurt — Känskliche Austrrä- 
t KAbetus) — Sport nnd dessen E 
weibliche Schönhet — Tenlette des 

Weides— Mode 

   

  

     

  

   

     
   

      

    

Der Eyrs-s Fahüül ſfebers, mit Georpe O Brien 
S„‚ — Bei uns Roren Sie jeht 

  

  

  MiSSSSchufttichem Vertrag. 

SIPiDI: Sch. Kar im VcSgrerkauf zu —S 
Nur für Eruscheent! 

Dirser Fitm r üherall lirsee-ErSg- — 
FPreise ‚er Piatre: 17½ &, 1,55 E, 250 C. ů Lensn — 
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Franæ rerkauft J0ιισι Frant in der Waschanstan 

vnm und cein ane Euse wüle maens 
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